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Verelendung des Sudetenlandes
Uber 'das so bedrohtridr um sich grei-

fende Waldsterben hat der Asdrer
Rundbrief bereits mehrfach beridrtet.
Einer dpa'Reportage ('dpa : Deut'sche
Presse-Agentur) entnehmen wir nun'da-
zu nodr folgende, das Erzgebirge und
die ihm benachbarten,Hi.igellandschaf-
ten betreÍfenden Stellen:

,,Innerhalb weniger fahre wurde aus
einer der ba'umreichsten Regionen im
Herzen Europas eine SteppenlandschaÍt.
,AuÍ mehr als r7oooo Hektar ,ist der
Waldtod bereits Wirklidekeit geworden',
berichtete Natursdrutzbeauftragter Hu-
bert Weiger. -'SarJrer Regen und andere
Umweltbelastungen'haben ganze Ar-
beit geleistet.

Ein Forstmann, 'der im Erzgebirge
auÍgewadrsen íst, erkannte seine alte
Heimat kaum wieder: ,Wir sind eine
halbe Stunde mit dem Auto gefahren
und halben nur kaputte Báume gesehen.
Quadratkilometerweit ist der Wald ab-
genadelt.' In einer HÓhenlage von 8oo
bis rooo Metern/ wo der Fichtenwald
ohnehin um das Uberleben kámpÍen
mu8, stehen nur noch fahle Baum-
skelette, ragen kahle Aste trostlos in
den Ftrimmel. Nur noch ,Baumstiimpfe
und oberhalb'der Wegmarkierungen ab-

. gesďrnittene tote Baume zeu8en davon,
V da8 zwisdren Karlsbad und Oberwie-
/ '. senthal vor zehn |ahren noch Wálder

standen. Sie waren zwar krank wie
heute etwa der Watrd in Ostbayern,
aber nodr am Leben. Der totale Zu-
sammenbrudr kam binnen kiirzester
Frist. DaB der Waldtod irreparabel ist,
zeiger die vergeblichen Bemiihungen
tschechisďrer Forstleute, dem Wald rlrlit
Nadelbáumen wie 'der Blauffclrte, die
der Immission widerstehen, zrt neuem
Leben zu verhelfen. Sie sind kleglich
gescheitert.

VerÍallene Háuser machen deutlich,
daB die Weisheit ,Wo der Wald stirbt,
stirbt auch de1 Mensdr' ,im Erzgebirge
gnadenlos Wirklichkeit gewordeň ist.-

Die hÓchsten Erhebungen des Erzge_
birges waren bis ins 19. fahrhundert
kahl. Sie wurden von Forstleuten eÍst
vor rco fahren aufgeforstet. Die heuti-
ge Katastrophe begann vor 15 |ahrenmit einzelnen absterbenden Báumen
irnd Kronenvertridrtungen bei álteren

'Fichten. Vor rund zehn fahren began-
nen 3estánde kloinfláchig abzusterben.
Seit ÍiinÍ )ahren stirbt 'der Wald gro3-
fláďrig. Kein Vogel singt mehr in den
venvi.isteten Wáldern. Das Beerkraut
ist genauso tot wie Pilze, Waldblumen
und Fichten ďler Altersstufen. Der total
entnadelte Wald kann kein Wasser

mehr speidreÍn, tÍotz DŤingung wach- grún heriibergrÚBen darf. Der warnen_
sen seit kurzem áuch auÍ Feldern und den, ja meist schon verzweifelten 'Stim-in Gárten kaum noďl KartofÍeln, Rog- men werden jedenfalls immer m-ehr. So
gen oder Gemiise. Auch Quellwásser hat auch ,der tschechisdre Schriftsteller
sind Íiir den Mensc]ren ungenieBbar ota Filip sein Augenmerk auf 'das Wald-geworden. sterben in den btihmisdren Randgebie-

Neben der grenziibersdrreitenden ten Seridltet. [n eineln von 'der ,,Frank-
LuftversclrmutzunÉ aus dem 'Westen, furter A1lger_neinen" 'ktirzl,ich veróffent_
dem ;sauren Regěn', liegt die Hauptl. lidrtentBericht schreibter u. a.:
ursache der Waldsdra4ql j- Egertal. \ ,,Von Eger bis Aussig liegt das Land
Dort wird stark sdrwefelhaltige Braun- \ im Koma . . . 'Einige -hun'derttausend
kohle abgebaut und an ort und Stel]e ! Mensdren sind jetň in Nordbiihmenin KraÍtwerken und 'Hydrieranlagen \ GeÍangene _in eiáer vem'iclrteten Land-
verarbeitet. Zum rSchutz der Natur be- ' sda,aÍt.7,
schloss-er-re Gesetze $9j,!en wirkungs- Was als ,,Naturkatastrophe in Nord.-
los, so-lan_ge-die zwat billigste, aber qm- bÓhmen,, "*'.h.ióbd*iia, r.t'i]ti ň
weltschadlichste Energieversorgung Vor- Wahrheit die Zersitiňrlg dás sudéten-
rang hat." landes. lJnsere Heimat "steht auch in
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Unrere Helmot, in Hessen yorgestellt
Gust Voit ist den Rundbrief- and

den Heimatbuch-Lesern kein Unbe-
kanntet. Seinen Dienst bei det Stadt
Bad Hersfeld hat q quittiert. Der ,,Ru-
hestiindleť' gibt sich abet deswegen
noch lange keinem Nichtstun hin:
L an ds ch af tsm a] erci, F r emd enf úht un gen,
in denen er fitu die Festspielstadt Hets'
feld mittlerweiTe,zurn Experten wurde,
Reisen alLein ry82 ins Fidttelgebirge,
in den Biihmerwald, nadt kirnten,
Siidttuol und Hamburg hielten und hal-
ten ihn und seine Ftau ganz s&ón in
Atem. Dazu ist et weiterhin sdrrift-
stellerisdt tiitig, wovon nachstehendet
Beittag zeugt, den wir im ,,Heimat-
kalendet ry81, fir den Kreis Hercfeld-
Rotenburg" fanden. Fiir diesen statt-
lichen, meist rund 3oo Seiten starken
Ralendq hat Gust Voit bereits seit
1975 Beitriige' geschrieben, daza auch
solche fúr das vom Stadtamt herausge-
gabene ,,Bad Hersfelder lahresheft". Et
bLeibt weitethin publizistisch taúg.
Nadtstehend nun seine DatTegungen
íjbet unserc Heimatstadt im diesjiihri-
gen Hersfald-Kalender. Sie werden si-
dter nidtt nut die dort lebenden Lands-
leute intercssieten:

Mit der gro8en Vertreibungswelle
nadr dem Zwelten Weltkrieg gelangte
ein TranspoÍt von rund zwólfhundert
Bewohnern des Landkreises Asdr in
den damalrigen Kreis Rotenburg. Der'Transport verlie8 Asdr am 7. Mai ry46
und gelangte nadr mehrtágiger Fahrt
i.iber 'Wiesau, Wiirzburg und Bebra
naďr Sontra, wo die Vertriebenen aus-
waggoniert und in Lager in Wei8en-

hasel, Tannenburg, Wolfsberg und Iba
eingewiesen wulden. Nadr mehrwó_
chigem Lageraufent}ralt wurden sie auí
die Gemeinden des Kreises Rotenburg
auÍgetoilt.

Wenn auch nicht alle der'dem dama-
ligen TranspoÍt angehi'Íenden Asdrer
in ihrem AuÍnahmeort geblieben sind
und mandre bereits ,ihre letzte Ruhe-
státte auf den FriedhÓfen des Landkrei_
ses gefunden haben, so leben doch
viele nach wie vor in unsetem, gróBer
gewordenen Landkreis Hersfeld-Roten-
burg. Die hier gobliebenen Ascher (wo-
mit audr die Eewohner 'der Landge-
rneinden des Kreises Asů gemeint sind|
haben sich durdr Arrbeit und Flei8 eine
ngue Heimstatt geschaÍfen. An dieser
Stelle soll nidrt ihr řtrineinwirken in
d,ie gesellsdraÍtlichen, kulturellen, wirt-
schaftlichen und politischen Eelange des
Aufuarlrmekreises und seiner BevÓlke-
rung -gewiirdigt weÍdeÍr/ obwohl audl
dazu manches Positive gesagt werden
kÓnnte. Hier soll, rin gebotener Kiirze,
einmal etwas iiber ,die alte řIeimat 'der
Ascher beriďrtet werden.

ERDKUNDLICHES
Der Landkreis Asch _ der klďnste,

aber didrtestbesiedelte unter 'den Krei-
sen des Sudetenlandes - wurde friiher
als Ascher Gebiet, Asclrer Lándchen,
Bezirk Asďr oder 1arrz einÍade als
,dschet ZtpÍe| bezeidlnet. Er gehórt
geographisch zrtm Elstergebirge, das
sich zwischen Fichtel- und Erzgebirge
bis zu HÓhen von 752 und 7s7 tvt"tem
Meereshóhe erhebt. Das ďnst hoch-
moorige (viele'Flurbezeidrnungen auf
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V°'°'°'"'““9 des -$'"'='°*°“'°"°'°*" ~ Unsere Helmut, in Hessen vorgestellt
Uber «das so *bedrohlich um sich grei-

fende Wal-dsterben -hat der Ascher
Rundbrief bereits mehrfach berichtet.
Einer dpa-Reportage (-dpa = Deutsche
Presse-Agentur] entnehmen wir nun -da-
zu noch folgende, -das Erzgebirge und
die ihm benachbarten Hügellandschaf-
ten betreffenden Stellen:

„Innerhalb weniger Iahre wurde aus
einer der baumreichsten Regionen im
Herzen Euro-pas eine Steppenlandschaft.
,Auf mehr als 170 000 Hektar -ist -der
Waldtod bereits VVıirkli'chk›eit -geworden',
berichtete Naturschutzbeauftragter Hu-
bert rWeiger. -Saurer Regen und andere
Umweltbelastungen ıhaben ganze Ar-
beit geleistet.

Ein Forstmann, -der im Erzgebirge
aufgewachsen ist, erkannte seine alte
Heimat kaum wieder: ,Wir. sind eine
halbe Stunde mit dem Auto gefahren
und haben nur kaputte Bäume gesehen.
Quadratkilometerweit ist der Wald ab-
genad'elt.' In einer Höhenlage von 800
bis 1000 Metern, wo der Fichtenwald
ohnehin um das Überleben kämpfen
muß, stehen nur noch fahle Baum-
skel=ette,' ra-gen kahle Äste trostlos in
den I-limmel. Nur noch fBaumstümpfe
und -oberhalb der Wegmarkierungen ab-
eschnittene tote Bäume zeu en davong ' g ı

daß zwischen' Karlsbad und Oberwie-
senthal vor zehn Iahren noch Wälder
standen. Sie waren zwar krank wie
heute etwa der Wald in Ostbayern,
ab-er noch am Leben. Der totale Zu-
sammenbruch kam_ binnen kürzester
Frist. -Daß der Waldtod irreparabel ist,
zeigen die vergeblichen Bemühungen
tschechischer Forstleute, dem Wald rnit
Nadelbäu-men wie der Blaufichte, die
der Immission widerstehen, zu neuem
Leben zu verhelfen. Sie sind kläglich
gescheitert. K

Verfallene Häuser -machen deutlich,
daß die Weisheit ,Wo der Wald stirbt,
stirbt auch «der Mensch' «im -Erzgebirge
gnadenlos Wirklichkeit geworden ist.

Di-e höchsten Erhebungen des Erzge-
birges waren bis ins 19. Iahrhundert
kahl. Sie wurden von Forstleuten erst
vor mo Iahren aufgeforstet. Die heuti-
ge Katastrophe begann vor 15 Iahren
mit einzelnen absterbenden Bäumen
und Kronenverlichtungen bei älteren
Fichten. Vor rund zehn Jahren began-
nen -Bestände kleinflächig a=bzusterben.
Seit fünf Iahren stirbt »der Wald groß-
flächig. Kein Vogel singt mehr in den
verwüsteten Wäldern. Das Beerkraut
ist genauso tot wie Pilze, Waldblumen
und Fichten aller Altersstufen. Der total
entn-adelte Wald kann kein Wasser

><

Gust Voit ist den Rundbrief- und
den Heimatbuch-Lesern kein Unbe-
kannter. Seinen Dienst bei der Stadt
Bad Hersfeld hat er quittiert. Der „Ru-
heständler“ gibt sich aber deswegen
noch lange keinem Nichtstun hin:
Landschaftsmalerei, Frerndenfiihrungen,
in denen er für die Festspiels.tadt`Hers-
feld -mittlerweile -zum Experten wurde,
Reisen allein 1982 ins Fichtelgebirge,
in den Böhmerwald, nach Kärnten,
Südtirol und Hamburg hielten und hal-
ten ihn und seine Frau ganz schön in
Atem. Dazu ist 'er weiterhin schrift-
stellerisch tätig, wovon nachstehender
Beitrag zeugt, den wir im „Heimat-
kalender 1983 für den Kreis Hersfeld-
Rotenburg“ fanden. Fiir diesen statt-
lichen, meist rund 300 Seiten starken
Kalender hat Gust Voit bereits' seit
1975 Beiträge geschrieben, dazu auch
solche für das vom Stadtamt herausge-
gebene „Bad Hersfelder Iahresheft“. Er
bleibt Weiterhin publizistisch tätig.
Nachstehend nun seine Darlegungen
über unsere Heimatstadt irndiesíähri-
gen Hersfeld-Kalender. Sie werden si-
cher nicht nur die dort lebenden Lands-
leute interessieren: I `

Mit der großen Vertreibungswelle
nach dem Zweiten Weltkrieg gelangte
ein Transport von rund zwölfhundert
Bewohnern des Landkreises Asch in
den damaligen Kreis Rotenburg. Der
Transport verließ Asch am 7. Mai 1946
und gelangte nach mehrtägiger Fahrt
über Wiesau, Würzburg -und Bebra
nach Sontra, wo die'Vertriebenen aus-
waggoniert und in Lager in Weißen-

hasel, Tannenburg, Wolfsberg un-d Iba
eingewiesen wurden. Nach mehrwö-
chigem Lageraufenthalt wurden sie auf
die Gemeinden des Kreises Rotenburg
aufgeteilt.

Wenn auch nicht alle der dem dama-
ligen Transport angehörenden Ascher
in ihrem Aufnahmeort geblieben sind
und manche R-bereits ihre letzte Ruhe-
stätte auf den Friedhöfen des Landkrei-
ses gefunden haben, so l-eben doch
viele nach wie vor in unserem, größer
gewordenen Landkreis Hersfeld-Roten-
burg. Dıie hier gebliebenen Ascher (wo-
mit auch die «Bewohner -der Landge-
meinden des Kreises Asch gemeint -sind)
haben sich durch Arbeit und Fleiß eine
neue Heimstatt geschaffen. An. dieser
Stelle soll nicht ihr I-lineinwirken in
die gesellschaftlichen, kulturellen, wirt-
schaftlichen und politischen Belansge des
Aulfnahmekreises und seiner Bevölke-
rung gewürdigt werden, obwohl auch
dazu manches Positive gesagt werden
könnte. Hier soll, in .gebot-ener Kürze,
einmal etwas über die alte «Heimat der
Ascher berichtet werden. «
ERDKUNDLICHES - -

Der Landkreis Asch - der kleinste,
aber idichtestbesiedelte unter »den Krei-
sen -des Sudetenlandes- wurde früher
als Ascher Gebiet, Ascher Ländchen,
Bezirk Asch oder ganz einfach als
Ascher Zipfel bezeichnet. Er gehört
geographisch zum _ Elstergebirge, das
sich zwischen Fichtel- und Erzgebirge
bis zu Höhen von 7 52. und 757 Metern
Meereshöh-e erhebt. Das einst hoch-
moorige _(viele Flurbezeichnungen auf

mehr speichern, trotz Düngung wach-
sen seit kurzem auch auf Feldern und
in Gärten kaum noch Kartoffeln, Rog-
gen oder Gemüse. Auch Quellwässer
sind für den Menschen ungenießbar
geworden. I

Neben der grenzüberschreitenden
Luftverschmutzung aus dem Westen,
dem ,-sauren Regen“, liegt die «Haupt-
ursache -der Waldschä-den im Egertal.
Dort wird stark schwefelhaltige Braun-
kohle abgebaut un-d an Ort und Stelle
in Kraftwerken und ›Hvdr-ieranlagen
verarbeitet. Zum Schutz der Natur be-
schlossene Gesetze bleiben wirkungs-
los, solange die zwar billigste, aber um-
weltschädlichste Energieversorgung -Vor-
rang hat.“

`So weit die -düstere dpa-Schilderung.
Da _muß lman, sich wohl 'bald fragen,
wie lange uns-er Ascher Hainflberg noch

/\_/\/\/\_/~.

grün' herübergrüßeu darf. Der warnen-
den, jla meist schon verzweifelten. »Stim-
men werden jedenfalls immer mlehr. So
hat auch der .tschechische Schriftsteller
Ota Filip sein Augenmerk auf I-das Wal-d-
sterben- in -lden böhçrnsischen Randgebi-e-
ten gerichtet. In einem von der „Frank-
furter Allgemeinen” kürzlich veröffent-
lichten [Bericht schreibt er u. a.:

„Von Eger bis Aussig liegt das Land
im Koma . .. Einige -hun-dertt-tausend
Menschen sind jetzt in Nordböhmen
Gefangene -in einer vem-ichteten Land-
schaft. ”

Was als „Naturkatastrophe in Nord-
bö.hmen” umschrieben wird, betrifft -in
Wahrheit die Zerstörung des Sudeten-
landes. Unsere Heimat steht auch in
ihrer Natur vor -der menschlich und
wirtschaftlich schon so weit fortgeschrit-
tenen Verelend? \ .



,,loh,, deuten darauf hin} und felsige StiÍtskirclre ,beiwohn_te, schenkte nám- Asdeer zu Tausen:don zu einer maclrt-
Óebiet ist zu einem Gutieil mit Wál- lich dem Kloster Waldsassen e,in groBes - vollen DemonstÍation unmittelbar an
dern bedeckt, wobei die Fidrte vor- Stiick Reichs- od9r rKónigsland, 'das die der Grenze a'uf bayerischem tBoden zu'
herrsďrt. Dié hóchste Erhebung des MÓnche mit Hilfe 'dgutscher Bauern ro- sammen urr'd sagten dort, was' sie in
Landkreises und zugleidr sein Mittel- ,deten und besiedelten. Das Gebiet um ihren ,Fleimatorten nicht s!r'8en duťten.
punkt ist ďer 75z ň4ete1 hohe Hain- die alten Márkte áscJr_und Se1b geie-t Sie-gaiben den AnstoB zu Badenis Sturz
.Lerg, der mit seínem 34 Metet hohen alsbald als Sdrenkung des Kaisers Fried- und zur Aufhebung seiner Spradlen_
Bisňarckturm weithin zu sehen ist ... ridr II. an den Weidaer Vogt. Von ihm verordnung.
Mit Bayern hat das Asiher Lánddren erbten es die Plaue"_!:'1:1 Y2gj? gr. Am z8. Oktober r9r8 prol<lamierte
im'Westen, roit Sachsen im Norden es rz8r ge-gen sedrshuldert.Pfund Sil_ ein tsc'reclrisclrer,Natíonaláuss&u* in
und osten gemeinsame Grenzen' Im ber von dem ersten -E1bjbgq:'^,'"|f ř;g;i";;t8."." Ť.ď.aenstaat. Die
Siiden grenziauÍ.einer Breite von etwa dem deutsdren_KÓnigsthron-: ll!9lf'l, b;Éňi.h-Úf8;i'.h; MonaÍchie ze'-
vier Kilometern das Egerland an. erneut pfandsdraftlilh zugrwie.s.1 p.- ň.i. e'.r' wurde von tsďlechisclrem Mi.

Ein gut ausgebautes StraBennetz ver_ kamen' Inmitten d":^ 
'!l::'^ůs$*_ 

iiřá. t.r.t"t. Man Í""d 
-'i.h-p1ói"iia

l""á-aT" rá"á?.-"ňa"" mit der Kreis- reichs der V_ógte lag d"'^*].e'l::'- *iŤ:_ io""irr"- Staat, in 'd,en man nicht hin-
í;a;;;i.a#b;';;ňa;í-'aa-i'a." lehen 'der Herren 'o".*I_T!"'F'J*it- ;;;[t". ň á"b ";.h 

bďd di" '.rrt.r,
""J-.s.'rá"di.ďóí 

Ňáau"i'aaft. Ftreu- perg)' Einer dieser Neub'er8:': +]P"'"'Ť: ňffi"pf;. Ď;"T;'a;; ň"tlt.'' it'. r"_ r

áil;;ř;;;;;ůĚ.il.1'ieitendenWe_ bat den BÓhm_enkónig i:^h*:: i::1:T t." r]"''"", "i' 1'a'.ani..t'"'š"rá"L'r." \''
Ě; 

-ň;; ;o?i ""t"it'o*'"",-""a ai" Hause Luxerrabuls "*'j:|"'íF:::l" á;"., tt .ér.- des Vo1kskaisĚ'"ň'.* ii ,!i
B;y;;i'.h; G;""dá;f;;;ář;".h H.]' Lehen' |ohann, **u*i| j::"r":*_ Ji'j.:'r"," Denkmal 'tii*ň."il];'úi;;r'\
"fuís.pf"i't 

warenl 
-*"rtó" 

ui.r' ''"a 
tigste unteÍ den deutsdr$:{-"'*:":1 áil vielen Nadelstiďle ,der tschšchi

iqa'5'i" š.rl "ňé' "é""" kirchlic]ren ly!9" bereits--r3zz_als.Dať:T:--* š"den nesierung gegen die sudeten-
níití.rp""r.i-ild';;. nn"ě-,a.i *tairs_ Hille, die.er Taiser E*r'q9_:*-1lt= á""..a.- 

_ň'"tiiř"ň"_g. - o.' Versuclr
sten Handels- und Éóststra8en oň in der Schlacht bei Mij'lrldorf 

'q:l_li']:: ;;i". d.,rir.he, p"itJie''lia' -ii a""
És"i "".h Plauen -it .irr"- Abzweig ,hatte, das Egerlarrd 'oi'*I^l:'_ů''"Í1: í;.t;;ň;;;;.;8i.';, indem sie in
ffia É"f ,áorch"og das Asclrer Lánd_ ^Eg,:1_ "l''.^ 

n-f1:1'*^1ft^':_1lil'-11 -l!P ái"" R.gi".orrg eiÍrtraten/'sc]reiterte am
ůen in Nord-Sud-Řichtung. Der Íri.ihe- schlen dle bltte Cles )^''"o:g:1'^'*^'ll- Unversřendni's tsdrechijc]rer chauvini-
; il;il Á.a' t'ál r87z 'Stadt) war fiir |r"l:l,'^\:_.l_l1Í'^:'^-d"*-*i_q"'Ť-::i- řila'". Kreise. Die Wirischaftskrise
Fuhrleute und 

'Postreisende eine wiů- nen lanoesturstllcnen :T:'-T-'':yf:- der drei3i,ger |ahre traf die Sudeten-
tige Raststation. auch co.ttn" kehrte lT::'P^e.Í ^'^:ilhi:i a-u:8eisl:l't: t_ áě"t.a'"" ůngtéiar hárter als die Tsche-
iň Ascher Postr}rof ein, wenn er auf rlensbrlei stammt 

"oT^I'9^^Ťj'^'^1J^'__ c]ren. Nach <ter Machttlbernahme Hit-
a;ď--wĚg"- žo x,''"ífenthalten in Damit war ein Tďl des.spát:i::_{'_Ť^''' ř'' i- Ďá"t'a'r""í á]""lt"" viele Su_
Karlsbad oder Marierlúáďwar oder von Gebietes, wenn auc! *^':*^r._9:$ J'.t.;d."T.h;;ňa '"r'ó-áiis. -$"i"1-

á"'t ňru.r.r.er''ió' isái erhielten Asch das Lehensban{, 3q BÓhm_en^ gebunden' áě*otr"t.r, únd Kommun'isten, einen

""a 
dé.Má'Ét Haslau Éahn"rr.ďrllr8 "r, 

pies sollte'noch Folgen haben' Ťi.'a ",'- Besseren im Reiďr fest_
die Strecke Ftrof-Eger' Im |ahre 1885 Um die Márkte Selb und Asdl ňit stel|en zu kónnen (die zweifellos audr
wurde die Lokalbalinstred<e Asch-RoB- ihrem Umland wulde weiter gerangelt. vorhandenen negativen Ersdreinungen
bach (zum zweitwichtissten Industde- Schlie8lich kam Selb an die Niirnber- \^'alen von au8eň ,her weit schwieriger
ort des Kreises) eróffnét. 19o6 wurde ger Burggrafgrr,(Hohenzollern), Asdr da- zu erkennenl. Nidlt zulretzt deshalb und
sie nach Adorf 'im Vogtland verlángert gegen samt Neuberg an die Reidlsfrei- weil die tschedrischen Behór'den viel_
und Íand dort Anschlu8 an die sáďrsi- herren von Zedtwitz. Dieses Adelsge_ fach die Nerven verloren (VerhaÍtungs-
sdle Strecke. Seit dem Err,de des Zwei- schlecht, auÍ mehreren SchlÓssern iE welle), hatte 'die Sammlungsbewegung
ten Weltkrielgs ist dieser grenziiber_ Ascher Lánddren sitzeÍI'd, nahm in den ,,Sudetendeutsc-he Heimatfront" deš
schreitende Bahnverkehr eingestellt. folgenden }ahrhurr'derten entsdlei'den- Asdrer Ťurnlehrers und Verbandsturn_

Die letzte Volkszáhlun' unteÍ deut- den Einflu8 'auÍ die Gesdricke seiner wartes Konrad Henlein einen auBer-
..h";-Ý;'*;1til'};a if39 

'tátt. 
Ď.' lJntertanen. Lange Zeit wu8ten die ordentlidr groíŠen Widerhall. Sie wurde

Kreis Asdr z1,1řte damaís"-44 69o Ein- Ze'dtwitze die--Vorteile, di'e- ihlel die trotz erzwungene'r Namen-sánderung

*ot'"". |ro itó *a""tiďd, - 
z4 z8o Reichsunmittelbarkeit urrd das Lehens- kurz vor- den Parlamentswahtren 1935

*Ěiuiia"t,_ aluá" é"ia.ren'auÍ' die verháltnis zur Krone BÓhmens_8ewáhr- stárkste Partei im Staate. ,Der'.tsché- }

ť'.i''táaj'"r*á 
"s 

ooó Éio*ot're., diě !9n, z! n-u-tze.n r11d zu verteidigen ... chisůe Drnrd< verstárkte sic]r' Wr_e a_n- ,r!

ůiliÁ;;;"i ái.irur*r.tr.,',ď 
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ó*i- Kaiserin Maria- Theresia, zugleiďr Kti- der'wárts, so wurde _auclr in Asch die \

ň;;i"d;. ni8in von Bihmen, 'be'endete 1775 naďr bis dahií kommunale Polizei verstaat_ \
jahrzerhntelangem Rechtsstreit und mi- licht. Ein Tschedre trat an ihre Spitze.

GESCHICHTLISHES litárisďrer Pression. mit ihren Tempe- Die meisten deutschstámmi,gen Polizi_ 1'"

In friihester geschiclrtlicher Zglt ramentspunkten das Lehensverháltnis sten wurden gegen Tschechen ausge- .A
diirÍte der Raum-um Á.a' t.aish.h ž:$,**;:.,'1.á*'E#'tnT#'}'"'.i"#i: nx',*ů..?tJť:tt,t:. 

"l1t,'Jo"1x.J;

Durchzri'gsgebiet keltisdrer, dann geÍma_ wurden b'tihmischo i"rrdunrr.r'. Dereí řóiitir. Hitler gerad."o íi" jiJ"H"ři'á!,
nisdrer Stámme gewesen sein' Einige záhe Gogenwehr ha'tte beqirkt, da8 ihr der dann besůtro8, das ,seit r9r8 be_Funde deuten darauÍ hin' Das moorige, Gebiet trřrtherlsdr bleibón t<óníte. uň Já.rra" Sudetenproblem auÍ seinedicht bewaldete, klimatisch rauhe Ge-
biet, das.keinen hohen landwirtsc]raÍt- die Mitte des 16. |ahrhunderts hatte Weise zul lÓsen.- Die europáisdren

1idren Ertrag verspraďr, wurde auďr die Reformation FuB gefa8t. Sie be_ GroBmádrte misdrten sidr ein. Eevor

'o., d.., Sláryeg !-"m.a"", ái". ,i.l, li:m;lŤ aqch wáhrend der Gegen_ 
i..r.?l3'Ťtr*:3i'ť.}"il'TT. Ť#: tnórdlich, westtrich und siidlidr davon ":-':':':'. ' ^7. :^"]' r' 1 I

nach der vtilkerwaíáe*;J };€"'.a"] De,m'historischen Asďler Gebiet wur- tembe'r 1938 aus eig'ener Kratt von der {

hatten. So ist denn a"' Á.a.i"ia"a- de_n einige bis dahin zuln Egerland tsdredrisdren Herrsdraft. T)er Freistaat 
ť)

ď;; ...ht 
'pai 

Í"'i.a"lt worden. Die geho1ige ortschaften _arr'gegliedert. -Der Asch, vo_n ei8ener Lxe-kutive geleitet,

anderwárts lanďwirtsdraftliďr nutzba- Bezirk Asch, wie er.bis-r938 als Ver- madrte damals in der We1tpresse von
ren Fláclren *"'.'' iá''}J *is"b"", "í' 

waltungseinhe]t genannt 
_wurde, war s'i$ r;eden. Als am 3. oktober 1938

deutsche Siedler ""' á.?-orióiáĚilá 'damit gesdraÍÍen {I85o}. deutsdre Trupp_en, als_'BeÍreier von un-

dem óstlichen obáriňř"" ;ff;';''' Gegen Ende ,des 19. |ahrhunderts er- geliebte_r Herrschaft iubel1d empÍang_en,

den Wald im Ascher Gebiet zu roden' '"si"_di"_Gňiite'íi"''ó"_n_"áĚ"i 
ě._ ins Asdrer Gebiet einrůctten,.war'die_

,, 1Díe Ortsnamen -ř ř;"il"6";;;- bísene Spraclrenvero'á""-oe,-"á.il_ a-;' 1': Zwischenstadium beendet' __ Das
( ffi;*;.jia;'á;#;" ,darauf h'in' Man- auch im ..i., tl"otrďář'č"uiř_sJň: Asdrer Liinddlen wurde Land'kleis,. t"*di;;i-"ř"i*a"" wir ,im WaId_ *.rrr, úat.é.r, ,r,,á š"á","i'Ái"J."' Asdr Kreisstadt im Reiďrsgau rSudeten-

sassener StiÍtland wiud".. M"' d;* , tsclreclrisů zweite c"řiaď""a_e-ig- , land'
zure&t veÍmuten, daí3 'diie Siedler von ý sprache werden sollte. Dagegen erhoben ý Nun war man zwar ím Reidr, aber
dorther kamen. Kaiser Konrad III., ie- Í siů die Ascher. D,ie Kundgebungen 1{ so ganz mit dem, was an neuen Ver-
ner Herrsůer, der im |ahte n44 der,ii wurden verboten. Militár wurde sg- /| ordnungen von Berlin ausging, war
Einwei'hung der gro8en Hersfelder 'miiht. Daraufhin fanden sidr die I man im Kreis Asch audr nidrt zufrie-
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„loh” deuten darauf -hin) und felsige
Gebiet ist zu einem Gutteil mit Wäl-
dern bedeckt, wobei die Fichte vor-
herrscht. Die höchste Erhebung des
Landkreises und zugleich sein Mittel-
punkt ist der 7 52 Meter hohe Hain-
berg, -der m.it seinem 34 Meter hohen
Bismarckturm weithin zu sehen ist . _ .
Mit Bayern hat das Ascher Ländchen
im Westen, mit Sachsen im Norden
und Osten gemeinsame Grenzen. Im
Süden grenzt auf einer Breite von etwa
vier Kilometern das Egerland an.

Ein gut ausgebautes Straßennetz ver-'
band die Landgemeinden mit der Kreis-
stadt sowie der 'bayerischen, sächsischen
und egerländischen 'Nach'barschaft. Heu-
te sind diese grenzüberschreitenden We-
ge immer noch unterbrochen, und die
bayerischen Grenzdörfer, die nach Asch
eíngepfarrt waren, mußten sich nach
1945 in Selb einen ne.uen kirchlichen
Mittelpunkt suchen. Eine der wichtig-
sten Handels- und P-oststraß-en von
Eger nach Plauen mit einem Abzweig
nach Hof durchzog das Ascher Länd-
chen in *Nord-Süd-Richtung. Der frühe-
re Markt Asch (seit 1872 Stadt) war für
Fuhrleute und Postreisende einelwich-
tige Raststation. Auch Goethe kehrte
im Ascher Posthof ein, wenn er auf
dem Wege zu Kuraufenthalten in
Karlsbad oder 'Marienbad war oder von
dort zurückkehrte. 1865 erhielten Asch
un-d der Markt «Haslau -Bahnanschluß an
die Strecke H-of¬Eg_er. Im Iahre 1885
wurde -die Lokalbahn-strecke Asch-R-oß-
bach (zum zweitwichtigsten Industrie-
ort des Kreises) eröffnet. 1906 wurde
sie nach Adorf im Vogtland verlängert
und fand dort Anschluß an die sächsi-
sche Strecke. Seit dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs ist dieser grenzüber-
schreitende Bahnverkehr eingestellt.

Die letzte Volkszählung unter deut-
scher Verwaltung fand 1939 statt. Der
Kreis Asch zählte damals 44 690 Ein-
wohner [z0 410' männliche, , 24 9.80
we-ibliche), davon entfielen auf die
Kreisstadt etwa 25 000 Einwohner, die
übrigen auf _-drei Markt- und 19 -Dorf-
gemeinden. _ _ 1 S

GESCHICHTLICHES
In frühester geschichtlicher Zeit

dürfte der Raum um Asch lediglich
Durchzugsgebiet keltischer, dann germa-
nischer Stämme gewesen sein. Einige
Funde deuten -darauf hin. Das moorige,
dicht -bewaldete, klimatisch rauhe -Ge-
biet, das_keinen hohen landwirtschaft-
lichen Ertrag versprach, wurde auch
von -den 'Slawen emieclen die sich_ S 1
nördlich, westlich und südlich davon
nach -der Völkerwanderung festgesetzt
hatten. So ist denn das Ascher Länd-
chen recht spät -besiedelt worden. Die
anderwärts landfw-irtschaftl-ich nutzba-
ren Flächen waren längst vergeben, als
deutsche Siedler aus der Oberpfalz und
dem östlichen Oberfranken anfingen,
den Wald im Ascher Gebiet zuroden.
Die Ortsnamen mit der häufigen En-
dung „reuth” -deuten darauf hin. Man-
che Ortsna-men finden wir im' Wald-
sassener Stiftland wieder, Man darf
zurecht vermuten, -daß -die -Siedl-ervon
dorther kamen. Kaiser Konrad III., je-
ner Herrscher, der im Iahre 1144 der
Einweihung der großen .Hersfelder

I9'

Stiftskirche fbeíwohnte, schenkte näm- Ascher zu Tausenden zu einer macht-
lich dem Kloster Waldsassen ein großes ' vollen Demonstration unmittelbar an
Stück Reichs- od-er \Königsland, das die S der Grenze auf bayerischem «Boden zu-

. Mönche mit -Hilfe deutscher Bauern ro- sammen und sagten dort, was si-e in
deten und besiedelten. Das Gebiet um ihren EI-Ieimatorten nicht sagen -durften.
die alten Märkte Asch und Selb geriet Sie ga¦ben -den Anstoß zu '-Ba-denis-'Sturz
alsbald als Schenkung des Kaisers Fried- und zur Aufhebung seiner Sprachen-
rich IIL an den Weidaer Vogt. Von ihm verordnung. `
erbten es die Plauen-Geraer Vögte, die Am 28 Oktober IQI8 proüdamierte
es 1281 gegen ısechshundert Pfund S11' ein tschechischer 'Nationalausschuß in
ber von dem er§te.n 'Halbsbur-ger auf Prag einen eigenen Tschechenstaat. Die
dem 1d)euëSd1ânc1_'1KF1í1.1gc§thr0n' I.?`ud01fbI" Österreich-Ungarische Monarchie zer-
ímeut P Ian ltta t d øzlfåewllfıls-1e`IšÜ ße: fiel. Asch wurde von tsch-echischem Mi.-

apàenà Iälflı ter) ' âS_ 'klefrf' I? .S::he_ litär besetzt. Man -fand -sich plötzlich
mm S er og e ag ' as eme el S 3' in einem Staat, in den man nicht hin-
lehen 'der Herren von Neuberg lNeíp' -einwollte Es gab auch bald die erstenperg). Einer dieser Neuberger, Albrecht, Blütopfer' Drei Ascher muß-ten ihr Le_. -X
bat den Böh-menkönig Iohann aus dem , '
L false. uíem ung Ilm hf I daszu Ehren des Volkskaısers Ioseph II. __/

.e en I0 alànf lmmešh In erfüma errıchtete Denkmal sturzten. Es folgten.tıgste unter ~ en deuts en ›Kur- rsten, die vielen ,Naldelstíchıe der tScheChí_
- hätte b.ere”1tS 1.322 als 'Dank für dle schen Re- `erun . e en -die sudeten-Hilfe, die er Kaiser Ludwig dem Bayern gl 3 .. g_ g g ,

A in der Schlacht bei IlV_Iürhldorf geleistet deulschâ Bkecllâolkerung-` Dçëh VçrsàıchParteien sı mit enhatte, -das Ege_rland mit der Reich-ssta-dt zweler eut_S er - ' - ,- --E 1 Pf d ch f ph 1 _ Ih Tschechen zu arrangieren, indem sie ınger a s an s a t er a ten m dla Re. _ . . V , . _ - gıerung eıntraten, scheiterte am_
Schıen die Bltte des Neubergers Wlll Unverständnis tschechischer chauv.ini-
kommen' konnte er doch dadurdı sel' -stischer Kreise. Die Wirtschaftskrise I
íıen 1Iân'deSfüISt1:íšhen Einf-lu? Hírwfi-_ der -dreißiger Iahre traf die Sudeten-
he-m'b eflion I0 ann auâgešflea. 6 et deutschen 'ungleich h.ärt_er als die Tsche-
DeaIšIS1_íí1¬:v IS Eimälåíllfâën â1AIàåI chen. Nach der Machtubernahme Hit-

'a em S Spa exe S er lers in Deutschland laubten viele Suç - , s f --
'Gebıetes' wenn auch „nur locker durch -detendeutsche auch ehemali e *Sozial-, _ , , . f 8
gifs LehñíıS_1_3anci1_l' §n1BOh1š1%n gebunden' demfokraten und Kommunisten, einen .
-les so e no O gen a en Trend zum Besseren rm Reich fest-

U111 die Mä11<1@ Selb und ASC11 mit stellen zu können (die zweifellos auch
ihrem Umland wurde weiter gerangelt. vorhandenen negativen Erscheinungen .
Sfilíllißßlícll .kam Selb an die Nürnibßr- waren von außen -her weit _-schfwieriger
ger- Burggrafen (Hohenzollern), Asch da- zu erkennen). Nicht zuletzt deshalb und
868611 'Samt Nßllbfirg all die RßiC11Sf1'ß1i- weil die tschechischen Behörden viel-
herren von Zıedtwritz. *Dieses Adelsge- fach die Nerven verloren (Verhaftungs-
SC111f2C1'111, auf H1Bl1'lIßI6I1 SC111Ö'SSf2II1 im* welle), hatte' die Sammlungsbewe-gung
ASC11C1` Lä11dC11ß11 Sífzfillldi 111111111-111 'C1611 „Sudetendeutsche Heimatfront“ des
fülgell-dell lfi`1111'1U11'dß1'1ßI1 6111801161-del? Ascher Turnlehrers und Verbandsturn-
den Einfluß auf die Geschicke seiner wartes Konrad Henlein einen außer-

1 Untert_anen._ Lange Zeit _wfuß`ten die ordentlich großen Widerhall. Sie wurde
Zedtw-ıtze :die Vortellß, d1“e 11111611 'dlß trotz .erzwungener Namensänderung
Reich-sunm-ıttelbarkeıt und das Lehens- km-Z V01-, .d-en _pa1~1amemsWa111-en 1935
V@1"11ä1t11íS 'Z111' K1'-0116 'BÖhI11ß11S gßwähr- stärkste Partei im` Staate. Der tsche-
ten, zu nutzen und zu_ verteidigen chische Druck verstärkte sich. Wie an-
Kaıserın Maria. Theresia, zugleich Kö- depwärts, S0 wurde auch in Asch die
1118111 V011 Böhmen, fbeel-1'detf'› 1775 11é1Ch .bis -dafhin komm.unale 'Polizei verstaat- \
jahrzehntelangeın Rechtsstreit und mi- licht. -Ein Tscheche trat an ihre 'S°pitz=e.

Iállllt-311tSp1111l<t611 das L'6l'1-C11SV*6Ifl1ält11lS sten Wı_11'.de'11 gegen Tschechen augge- af
und die Reichsunmittelbarkeit. Die taugçl-1t_ Der tgçlaaçhisghe $1;aaı;5p1~äSí_
Zßdåwítzšı 'd@ê1hG1'âfß1äS1i&11d fi11'gb.C1'1.« deılit IPL Benesch arbeitete .mit s-einer
W111 C11 Ö 11118 6 2111 Sf=1-SSß11- ' 61'611 Po iti Hitler -geradezu in die Hände,
âiläf Gfí8@tíW§hc1`h-häf@b'beW1í<1kt› daßUil11'1 der dann beschloß, das seit 1918 be- -

G let lu erıs ei* en 01111112. m stehende .-Sudetenproblem auf seine
(lle lvllttß 'ClCS I6. '-)â:l1I'l1'Ll1'1dCI'12S lláttß Weise ,Zu lö.-3e11_ Die eurgpäigchlen

die R@f01'matí'011 Fuß gefaßt- Sie be' Großmächte mischten sich ein. Bevor
hauptete sich auch während der Gegen- es -zum Münchener Ab-1<0mmen kam,
1@f]g1111aä011- ' ch A ch b befršiten sišzh die _Asch=erKan% zr. Sâp-

e-m` ístorig an 5 er Gel íet war- tem er 193 -aus eigener ra t von er
den einige bis dahin zum Egerland tschechischen Herrschaft. -Der -Freistaat 3
gehörige Ortschaften angegliı-31dert_ Der . Asch, von eigener Exekutive geleitet,
Bezirk Asah, wia er bis 1933 als Var- machte damals in K-der Weltp'resse von
waltungseinheit -genannt wurde, war SíCh Iedell. Als am 3. Oktober 1938
.damit -geschafifen .(1350) deutsche Truppen, als 'Befreier von un-

Gegen *Ende des 19. -Iahrhunderts er- .gehebtäl Herrsšllafti.u:b¶E11;d'empfangån'
~ regte die Gemüter die v-on Badeni er- ms AS Fr- Ge 1'et_emm ten' War ' le'

lassene Spmchenverordnung nach der ses Zw1sc_h-enstadıumd beendet. Das
auch im rein deutschen 'Glebiet Bö-h- Ascher Landcheni wurde Landkmlslmens, Mährens und S_udeten_SchleSienS Asch Kreisstadt -rm 'Re1chsgau__rSudeten-

. Tschechisch zweite Gerichts- und Amts- land' r
I sprache werden sollte. Dagegen-erhoben Nun war man zwar im Reich, aber
, sich die Ascher. Die Kundgebungen so ganz mit -dem, was an neuen Ver-

.liwurden verboten. Militär wurde be-, ` ordnungen von Berlin ausging, war
müht. Daraufhin fanden sich die man im Kreis Asch auch nicht zufrie

_2.._' ' ' .
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den. Der bald ausbrec.h.ende Zweite
Weltkrieg'Íorderte, w,ie der Erste, einen
hohen Blutzoll unter der Bevólkerung.
In den Apriltagen des fahres 1945 be-
setzten amerikanisďre Truppen von

, Westen her den Landkreis Asch. Wo-
'. 'i ďren spáter erschienen tsdredrische Rote

Garden und in ihrem Gefolge die vie-
.' "'len Kommissare, ,die ,die tseh"Órden, Be_
' triebe und Gescháfte ůbernahmen.

' / Eine VerhaÍtungswelle ohnegleidren
\, i verbreitete Schrecken. Mi8handlungen
f forderten Todesopfer. Die Deutschen
! '. wurden enteignet. Zu Beginn des fah-' \ res 1946 rollte der erste Verffeibungs-
l ri transport ůber die wiedererriďrtete
f, Grenze. Ihm folgten bald noch weitere."
j\ *'
I Diesem dankenswerten 'und fiir die

ůressisdlen Kalender_Leser so aufschlu8_
reidren Beitrag ist eine Bilderseite bei-
gegeben/ die drei Teilansidrten unseÍeÍ

. Heimatstadt Asdr zeigt.

Die Sudetendeutschen in Hessen
Rund 38o ooo Sudetendeutsche ka-

men durdr die Vertreibung in den fah-
reÍr 1946/47 in nahezu 3oo Vertriebe-
nentÍansp'orten aus ihrer Heimat allein
naďr Hessen; das war mehr als die
HálÍte aller Vertriebenen und Flti&t-' linge, ,die naďr 1945 in dem neuge-
schaffenen Land Aufirahme Ían'den.
Fressens Bevólker'ung wudls dadurdr
seit 1939 um mehr als ein Viertel. Die
konÍessioneltren urld die sozialen Struk-
tureÍr veránderten. sidr weitgehend.
AuBer den zumeist evangělisďren
Aschem ko-en sonst in 'der 'Haupt-
sache Katholiken als Vertriebene in das
zltvor i.iberwiegend protestantische
Land. Um fur die Vertri,ebenen Arbeits-
plátze an ihren Wohnorten und in den
Industriegebieten Wohnraum zu sdraf-
Íen, entstand auf Initiative des sude_
ten'deutsdren Politikers Wenzel laksdt
der sogenannte Hessenplan. Er sah die
Umsiedlung der Vertriobenen aus
Nord- und Mittelhessen in die indu-
stri'ellen Ballungsgebiete an Rhein und
Main vor, ebenso die 'Scbaffung von
neuen Industrien und damit Arbeits-
plátzen in ,den lándlidren Gebieten.

Im Verfolg des.,Hessenpl'ans wurden
allein in den |ahren r95r bis rg14 ztrr
wirtsdr,aftliůen und sozialen Einglie,de_
rung der Vertriebenen ůber 37 ooo
Wohnungen gebaut, fast 8o ooo Men-
sdren wurden innerhalb des Landes
umgesiedelt und nahezu 25o ooo neue
Ar,beitplátze gesdlaffen. Mit dem Zu_
strom'der sudetendeutsďeen Vertriebe-
nen entstanden neue Inďustriezweige,
die an die gewerblichen Traditionen in
der alten Heimat ankniipften, so' vor
allem Glaserzeugung und Glasverarbei-
tung, Musikinstrumentenbau und Tax-
tilindusttie.

Die Musikinstrumentenerzeugung sie-
delte sidr vornehmlich in Nauheim bei
der Opelstadt Ri.isselsheim und in Hep-
peilheim an, die Glasindustrie-in Hadá_
mar, Oberursel und Gro8-Umstadt. Mit
staatlidret Fórderung Íand die Tradi_
tion delStaatlichen,Fachschule in,Haida.
eine Íruchtbare IortÍiihrung in Hada-
mar bei Limburg. Ebenso erfu'hr die
traditionelle Textilindustrie'durch wie-
dergegri.indete Betriebe sudetendeut-

. sdrer, darunter audr Ascher Unterneh-

mer einen neuen Aufschwung, audr
wenn sidr nicht alle dieser Neugrtin-
dungen im LauÍe det Zeit behaupten
konnten.

Eine érhebliche Veránderung erÍuhr
das Landschaftsbild schlie(lidr durdr
die Errichtung von Nebenerwer ssied-
lungen: fast zoooo báuerliche Betriebe
mit einer Gésamtfláche von 73 ooo
Hektar konnten erriďrtet werden.

Nicht wenige Sudeten'deutsdre ha-
ben nach 1945 'die hessische Ku1tur-
landschaft mitgestaltet, darunter Kiinst-
ler, die sidr bereits in der alten Heimat
einen Namen gemacht hatten, wie der
Dichter Karl Norbert Mrasek, der in
Darmstadt eine neue Heimat fand, oder
die Kammersángerin Gertrude Pitzinger
in Frankfurt. Lange vor ihnen hatten
Sudetendeutsďre bereits bleibende Spu-
ren ihres Wirkens hinterlassen, wie der
aus LBri.inn gebi.irtige Barod<maler
Emanuel Wohlhaupter, der'das Decken-

.. '/ B'urz
Pfingsten in Wien: 

^
SUDETENDEUTSoHER TAG í983
Fi.ir Pfingsten 1983, das ist .am zz.

und 23. Mai, hat die Sudetendeutsdre
Landsmannschaft fur dieses fahr den
Sudetendeutschen Tag nadr Wien ein-
berufen. Wieder einmal werden also
Zehntausende von iSudetendeutsdren
ihrer alten Reidrshauptstadt zustreben.
Der Verlauf der Tage wird sidr eng
an ihre Wiener Vorláufer anlehnen.
Die Stadthalle wir'd am Pfingstsamstag
die Festliche ErÓÍfnung und den Volks_
tumsabend erleben; die traditionelle
Hauptkundgebung am Sonntagvormit-
tag wird am Wiener Heldenplatz, das
grofŠe Hei,rnattreffen von Samstag bis
einschlie8lich Montag im Me,ssegelánde
stattfinden. Das Festabzeichen wird
heuer Íreílich 7 DM kosten. Dieser
Preis wulde notwendig, um ,die hohen
Kosten zu decken, die der SL durdr ihr
,,Pfingsten in \Mien" erwadrsén.

PERSONLICHKEITEN
Feldheru ,,Vater Radetzky": foseph

Wenzel Graf Radetzky von R.adetz, vor
rz5 fahren gestoÍ'ben, kam ry66 auÍ
SdrIoB Trobnitz bei Bisdrofteinitz im
BÓhmerwald auf ,die Welt. Neben Prinz
Eugen war er der vollksti.imlidrste aller
Ósterreichischen Heerfi.ihrer. Er studierte
am Wiener Theresianum, trat ry84 in
ein Ki.irassierregiment ein und madtte
als Oberleutnant ÍIoch ,den.letzten Tiir_
kenkrieg Ósterreichs unter }oseph II.
mit' In den Íolgenden zahlreichen Krie-
gen gegen das Frankleich der Republik
und Napoleons setzte Radetzky so glán_
zende militárisdre Leisturr,gen, daB er
schon mit 33 fahren'Oberst wurde. r8or
erhielt er das Ritterkreuz des Militár_
Maria-Theresia-Ordens. An der gro3en
ReÍormtátigkeit Erzherzog Karls nahm
er tetigen Anteil. Im neuen Kriog ge-
gen Frankreidr zeidrnete er sidr so aus,
da8 er naďr 'der Schladet von'Aspem
zum Feldmarsdralleutnant und Divi-
sionár emporstieg. 'Bei Wagram bewies
er wiederum seine militárisďee Befáhi-
gung; er wurde Chef des Generalquar-
tiermeister-Stabes. r8r3 w,urde er dem
Fúrsten Sďrwarzenberg als Generalstabs-
cheÍ zuget'eilt. Als solcher entwalf er
'den Plan zur Sdrlacht von Leipzig. Ihm

gemál'de ,der orangerie in Fulda schuf,
der Ardritekt des fugendstils fosef Ma-
ria Olbridr mit seinem Hodrzeitsturm
in Darmstadt oder der Mitsclrópfer der
FrankÍurter lJniversitát, der gebiirti,ge]
Ascher Professor Dr. rFriedrich Panzer.

A'us der langen Reihe der nach 1945
in Hessen wirkenden Kiinstler und
Gelehrten seien stellvertretend die
Schriftstelletinnen Gudrun Pausewang
und Margarete Kubelka und der Sozio-
loge Professor Dr. Eugen Lemberg ge-
nannt,

In Gie8en ist 'ďie Arbeitsstelle des
Sudetendeutsďren Wórterbudres behei-
matet und in Kónigstein im Taunus
sind die weit iiber die Grenzen
Deutschlands hinaus wirkenden Kónig-
steiner Anstalten mit 'dem Haus der
Begegnung, dem Institut fur Kirďren_
gesdrichte von BÓhmen, Máhren und
Schlesien und dem Albertus-Magnus-
Kolleg zu Hause.

erlihlt
fállt also das entsc.heidende Verdienst
an der Niederringung Napoleons zu.
Er veranlaBte auch den Rheinůbergang
und setzte den Vormarsch auf Pariš
durch. r83r erfolgte die tserufung, die
ihn noch im hódrsten Alter zu den
gróBten Triumphen Íiihren ,sollte: er
wulde zum kommandierenden General
im lombardisďr-venezianischen Kónis-
reich ernannt,das'damals lsterreich uň-
terstand. Radetzky siegte ú48/49 in
allen wiďrtigen Schlachten auÍ dem
italienisdren Kriegsschauplatz. Der
Ruhm von Santa Lucia, Curtatone,
Yicenza, Ctstozza, Mortara und No-
vara gab seiner Methode recht. Acht
|ahre wirkte Radetzky noch als Militár_
und ZivilgouverÍ}eur in Mailand. Nach_
dom er 1857 in den Ruhestanď getreÚen
war, starb er dort am 5. fanuar 1858,
bereits ztJ einer legendáren cestái
geworden. I. P.
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Zwei gebiirtige Asdrer wechselten in
'der Leitung des Landgerichts HoÍ: Vize_
prásident Herbert Pf eiff et, Sohn des
einstigen Asch,er Sparkassendirektors
Wilhelm PfeiÍÍer, wurde von Walter
Plof, So,trn des ehemaligen Lebensmit-
telhándlers Ernst P1o/3 als dem neuen,
Vizeprásidenten abgelóst. Das unter der
Bezeichnung ,,der ,bille PloB,, weithin
bekannte und geschátzte groBe Lebens_
mittelgescháft Schlo&gasse 4 steht als
eines der wenigen Háuser des dortigen
Stadtteils nodr heute. Der ry76 ier-
storbene Emst PloB leitete eine Zeit-
lang audr einmal den Heimatvěrband
des Kreises Asch. In einer sdrlichten
Feierstunde nahm Larr'dgeridrtsprási_
dent Meier 'den oben eÍwáňnten Wedr_
sel vor, indem er PfeiÍfer's beruflichen
Werdegang im Beisein zahlreicher Eh-
rengáste nachzeich'nete. Dariiber stan'd
in der ,,Frankenpost" lJ. a. zu lesen: ,,InAsdr geboren und ďort zLr;t Sclrule'ge-
gangen, erlaubten ďie ZeitláuÍte ihm
{H. Pfeifíer) erst nach Kriegsdienst und
G_efangenschaÍt den Weg ií die |ustiz.Als 37jáhrigeÍ tÍat er alš Gerichtšasses_
sor bei 'der Staatsanwaltschaft in HoÍ
an - einem Geric-htsort, dem er bis
auÍ eine einjáhrige Dienstzeit in Coburg
treu blieb. Seine Karriere fuhrte ihň
iiber die Stationen Landgeridrtsrat

den. Der bald ausbrechende Zweite
Weltkrieg forderte, wie der Erste, einen
hohen Blutzoll unter -der Be`völkerung.
In den Aipríltagen d-es Iahres 1945 be-
setzten amerikanische Truppen von
Westen her =d-en Landkreis Asch Wo-

/ chen -später erschienen tschechilsche -Rote
Garden und in ihrem 'Gefolge die vie-

-len Kommissare, -die -die 'Behörd-en, Be-
triebe und Geschäfte übernahmen.
Eine Verhaftungswelle ohnegleich-en
verbreitete -Schrecken. .M'iß'~handlungen
forderten Todesopfer. Die Deutschen
wurden enteignet. Zu Beginn des .lah-
res 1946 -rollte -der erste' Vertreibungs-
transport über die wiedererrichtete

. _ -šê
- Diesem da-nkenswerten 'und für die
hessischen Kalender-Leser so aufschluß-
reichen Beitrag ist eine Bilderseite bei-'
gegeben, die drei Teilansichten unserer
Heimatstadt Asch zeigt.

)~
K Grenze. Ihm folgten -bald noch weitere."

Die Sudetendeutschen in Hessen
Run-d 380 ooo Sudetendeutsche ka-

men' durch die Vertreibung in -den Iah-
ren 1946/47 in nahezu 3oo Vertriebe-
nentransp-orten aus ihrer -Heimat allein
nach Hessen; das war -mehr als di-e
Hälfte all-er Vertrieben-en und Flücht-
linge, fdie nach 1945 in -dem neuge-
schaffenen Land Aufnahme fanden.
Hessens -Bevölkerung wuchs dadurch
seit 1939 um mehr als ein Viertel. Die
konfessionellen und die so-zial-en Struk-
turen veränderten_ sich weitgehend.
Außer den zumeist evangelischen
Aschem kamen sonst in der -Haupt-
sache Katholiken als Vertriebene in -das

zuvor überw-iegen-d protestantische'
Land. Um für die Vertriebenen Arbe-its-
plätze an ifhren Wohnorten un-d in -den
Industriegebieten Wohnraum zu schaf-
fen, entstand auf Initiative -des sude-
tendeutschen Politikers Wenzel Iaksch
der sogenannte Hessenplan. -Er sah die
Umsiedlung der Vertriebenen aus
Nord- und Mittelhessen in -die indu-
striellen Ballungsgebi-ete an -Rhein -und
Main vor, ebenso -die 'Schaffung von
neuen Industrien und -damit Arbeits-
plätzen in -den län-dlichen Gebieten.

Im Verfolg -des« *Hess-enplans wurden
allein in den Iahren 1951 bis 1954 zrur
wirtschaftlichen und sozialen Eingliede-
rung der Vertriebenen. über 37 ooo
Wohnungen gebaut, fast 80 ooo Men-
schen wurden innerhalb des Landes
umgesiedelt und nahezu 250 ooo neue
Arbeitplätze geschaffen. Mit -dem Zu-
strom =der -su-d-eten-deutschen Vertriebe-
nen entstanden neue Industriezweige,
-die an die gewerblichen Traditionen in
der alten Heimat anknüpften, -so- vor
allem Glaserzeugung und Glasverarbei-
tung, Musikinstrumentenbau und Tex-
tilindustrie.

Die Musikinstrumentenerzeugung sie-
delte sich vornehmlich in Nauheim bei
der_Opelsta~dt Rüsselsheim und in Hep-
penheim an, die Glasindustriein Hada-
mar, Oberursel und Groß-Umstadt. Mit
staatliche_r Förderung -fand die Tradi-
tion -der ›Staatlichen *Fachschule in ›Haida.
eine fruchtbare Fortführung in Ha-da-
mar bei Limburg. Ebenso erfuhr 'die
traditionelle Textilindustrie -durch wie-
dergegründete Betriebe su-detendeut-
scher, darunter auch Ascher Unterneh-

P

mer einen neuen Aufschwung, auch
wenn sich nicht alle dieser Neugrün-
dungen- im Laufe der Zeit behaupten
konnten. ' `

Eine erhebliche Veränderung erfuhr
das Landschaftsbild schließlich durch
die- Errichtung von Nebenerwerbssied-
lungen: fast-zo ooo bäuerliche Betriebe
mit einer Gesamtfläche von 73 ooo
Hektar konnten errichtet werden.

Nicht wenige Su-detendeutsche ha-
ben nach 1945 -die hessische Kultur-
lan-dschaft mitgestaltet, darunter ±Künst-
ler, -die sich bereits in der alten Heimat
einen- Nam-en «gemacht hatten, wie -der
Dichter Karl' -Norbert Mrasek, d-er in
Darmstadt eine neue 'Heimat fand, oder
die Kam-mersängerin Gertrude Pitzinger
in Frankfurt. Lange vor ihnen -hatten
Su-detendeutsche bereits bleibende -Spu-
ren ihres Wirkens hinterlassen, wi-e der
aus lBrünn gebürtige -Barockmaler
Emanuel Wohlhaupter, der -das Decken-

Pfingsten in Wien: ~¬ 5
ISUDETENDEUTSCHER TAG 1983
Für Pfingsten 1983, das ist -am zz.

und 23., Mai, hat -die Sudetendeutsche
Landsmannschaft für dieses Iahr den
-Sudetendeutschen Tag nach Wi-en ein-
-berufen. Wieder einmal werden also
Zehntausende von 1Sudete'n-deutschen
ihrer alten Reichshauptstafdt zustreb-en.
Der Verlauf -der Tage wird sich eng
an ihre Wiener Vorläufer anlehnen.
Die Stadthalle wird am Pfingstsamstag
die Festliche Eröffnung und den Volks-
tumsabend erleben; die traditionelle
Ha-uptkundgebung am Sonntagvormit-
tag wird am Wiener H-eldenplatz, das
große Heimattreffen von Samstag bis
einschließlich =Mont-ag im Messegelände
stattfind-en, Das .Festabzeichen wird
heuer freilich 7 -DM kosten. -Dieser
Preis wurde notwendig, um -die hohen
Kosten zu decken, die -der S-L-durch ihr
„Pfingsten in Wien” erwachsen.

PERSUNLICHKEITEN
Feldherr „Vater Radetzky“: Ioseph

Wenzel Graf Ra-detzkvvon -Radetz, vor
125 Iahren gestorben, kam 1766 auf
Schloß Trebnitz bei Bischofteinitz im
Böhmerwald auf die Welt. Neben Prinz
Eugen war er der vollkstümlichste all-er
österreichischen Heerführer. -Er studierte
am Wiener Theresianum, trat 1784 in
ein Kürassierregiment ein und machte
als Oberleutnant noch -den -letzten Tür-
kenkrieg Österreichs unt-er Joseph II.
mit. In den folgenden zahlreichen Krie-
gen gegen -das Frankreich der Republik
und Napoleons setzte Radetzky so glän-
zende militärische Leistungen, daß er
schon mit 33 Iahren Oberst wurde. 1801
erhielt er das Ritterkreuz des Militär-
Maria-Theresia-Ordens. An der großen
Reformtätigkeit Erzherzog Karls nahm'
er tätigen Anteil. Im neuen -Krieg ge-
gen Frankreich zeichnete er sich so aus,
daß er nach -der -Schlacht von'Asp-em
zum Feldmarschalleutnant und 'Divi-
sionär emporstie-g. Bei Wagram bewies
-er wiederum seine militärische Befähi-
gung; er wurde Chef des Generalquar-
tiermeister-Sta*bes. 1813 wurde er dem
.Fürsten Schwarzenberg -als -Generalstabs-
chef zu-geteilt. Als -solcher entwarf -er
-den Plan zur Schlacht von Leipzig. Ihm

. _3_ __

gemäl-de -der -Orangerie in -Fulda schuf,
der Architekt des Iugendstils Iosef Ma-
ria Olbrich mit seinem Hochzeits-turm
in Darmst-a-dt oder der Mitschöpfer der
Frankfurter Universität, der gebürtigefi
Asch-er Professor Dr. LFriedrich Panzer.

A-us der langen Reihe der nach 1945
in Hessen wirkenden Künstler und
Gelehrten seien -stellvertretend -die
Schriftstellerinnen Gudrun Pausewang
und Margarete Kubelka und der Sozio-
loge Professor Dr. Eugen Lemberg ge-
nannt. - _

In Gießen -ist die Arbeitsstelle des
Su-detendeutschen Wörterbuches behei-
matet und in Königstein im Taunus
sind die weit über -die 'Grenzen
Deutschlands hina-us wirken-den König-
steiner Anstalten mit -dem Haus der
Begegnung, dem Institut für Kirchen-
geschichte von Bö'hmen, Mähren und
Schlesien -und -dem Albertus--Magnus
Kolleg zu Hause.

Kurz erzählt \ _  
fällt als-o das entscheidende Verdienst
an der Niederringung Napoleons zu.
Er veranlaßte auch den Rheinübergang
und setzte den Vormarsch auf Paris
durch. 1831 erfolgte -die 'B-erufun-g, -die
ihn noch im höchsten Alter zu den
größten Triu-mphen führen -sollte: er
wurde zum k-ommandierenden General
im lombardisch-veneziani-schen König-
reich ernannt,das damals Österreich un-
terstand. -Ra-detzky siegte 1848/49 in
allen wichtigen -Schlachten auf -dem
italienischen Kriegsschau-platz. -Der
Ruhm von Santa Lucia, Curtatone,
Vicenza, C-ustozza, Mortara und No-
vara gab seiner -Methode recht. Acht
Iahre wirkte Rad-et-zky noch als -Militär-
und Zivilgouverneur in Mailand. Nach-
dem er 1857 in den Ruhestand -getreten
war, starb er -dort flam 5. Ian-uar 1858,
bereits zu einer legendären Gestalt
geworden. - I, P.
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Zwei gebürtige Ascher wechselt-en in

-der Leitung d-es Landgerichts Hof: Vize-
präsident Herbert Pfeiffer, Sohn des
einstigen Ascher Sparkassendirektors
Wilhelm Pfeiffer, wurde von Walter
Ploß, Sohn -des ehemaligen Lebensmit-
telhändl-ers Emst Ploß als dem neuen
Vizepräsidenten ab-gelöst. 'D-as unter der
Bezeichnung „der «bille Ploß” weithin
bekannte und geschätzte große Lebens-
míttelgeschäft Schl-oßgasse 4 steht als
eines -der wenigen Häuser des dortigen
Sta-dtteils noch heute. Der 1976 ver-
storbene Emst Ploß leitete eine Zeit-
lang auch einmal den Hei-matverband
des Kreises Asch. In einer schlichten
Feierstunde nahm Landgerichtspräsi-
dent Meier den oben -erwähnten Wech-
sel vor, indem er -Pfeiffers beruflichen
Werde-gang im Beisein zahlreicher Eh-
rengäste nachzeichnete. [Darüber -stand
in der „Frankenpost” u. a. zu lesen: „In
Asch geboren und -dort I-zur Schule ge-
gangen, erlaubten -die Zeitläufte ihm
(H. Pfeiffer) erst nach Kriegsdi-enst -und
Gefangenschaft den Weg in die Iustiz.
Als 37jähriger trat er als -'Gerichtsasse~s-
sor 'bei -der -*Sta-atsanwraltschaft in Hof
an - einem Gerichtsort, -dem er bis
auf eine einjährige .Dienstzeit in Coburg
treu blieb. Sein-e Karriere führte ihn
über die Stationen Landgericht-srat



(196S), Erster Sraatsanwalt {1969} und Das neue Ascher Stadtbild stiimmelt, totgepriigelt. Vergewaltigul-
Lárn.íái:richtsáirektor (r97oj in_d_ás ept Die beiden Bi1der h'at die gleiche gen, barbarische Gra,usamkeiten, Schrek-
d'es Ýizeprásidenten ám Landgeriďrt, r,""áš-á""i" g.ňip.'-;"" -aů;- ňi k-ens-Furien der HÓlle. Hier waren sie
das er vier |ahre lang innehatte. Lá!d- sďron im Nořembó'r'Řundbrief v. J. losgelassen.
gerichtsprasíd9"!-M""'.eT. 

'1qdip1e.."den ži'a-;lo- [orr'rtá''. A"ď'a]; A"í- ^It 'beridrte iiber dieses sdrreď<liďle
řro^o.,'''d die Mensdllidrkeit _ĚÍeiffe_rs, í"rr-"o entstaÍ}den ".'i*iá S"";;; Gesdrehen nicht, um_ die Mensdren
aió oftmals den trock-elen Alltag Íi.ii Tá'". _ tinks: Die Ascher I{""óď'"d meiner Hei,mat anzusďrwárzen. Idr be-

uiĚt" rott"gen mensclrliůer_ gemacht ,.iit Blick zu ale,nr Glas}ráu;!J''ňě richte, weil ich davon tibe{zeugt bin,
haben. pÍeřÍÍer selbst . verab-sdriedet" ,e.| pl"ú a"' einstigerr*íá"á.á,'"ňiš {$ es zu einer wáhren Vcilkerverstán-
siclr mit einer humor|se1. Rede. 

' 
Es ilá a;;" Ň;.h,b*g;b'"í" ;ilil;;. djryTg nur dann koqm.en kann, wenn

sei ein Lichtbli&, wenn děr Richter dem t"rht , Blick von a". H"ďJtřtřáii"_a.,'.ii sich beide Seiten vor'behaltlos zu dem
Streit den Rticlán kehren \tirpe. I1 ;#il;;;3;Ább'"-.1i-'ň.iá-t" il; P1k'.1o"'', wT w_al. p: s'q, kein Land,
seiner Berufspr1xi^s lEbe. e1 oÍt Íoststel- a"s".*áď;-;ii e;- H"il ň;.ň; in dem nur Teufel oder Engel leben."
len_ !:riisse_n,- d"! ,Reůthabenwollen' deiM_ítte. ,,Keiner kann Luther vereinnahmen,,
und Rechthaberei nidrt nur sprachliďr
eng veÍwandt seien' 

,ť"l":"ffin;"il| Prag,, bei-wohl'allen Sudetendeutsclren ,.ái.Ň r'át'ň,a"ii<anzlerkandidat deraber 'der Abschied vc
beitern, bei ,denen 

".';i.ň"'ů;;L#'#- 
heŇorrieÍ, ,die ihn sahen. Was ist bei- Sozialdemokratischen Partei Deutsů-

dankte und denen 
". 

ňtĚh;;;g; spielsweise in Asdr und im gainzen' lands, ŤIans-|oc{en Vogel, zum Luther-

Eugen Roth -it ",rf'^a"Ti_ 
wa_?"b_; E€erland 'den Tsďrechen gesdrehen, die Gedenkjahr Stellung. Der 5oo. Goburts-

,Nichts ist ganz falsc]r und 
''iůt'_ 

irt im oktober 1938 die Loslósung des Su- tag des deutsdren Reformators diirÍe

ganz ri&t7g'."
Die beiden Ascher Vizeprásidenten s^re _ véria_gt 'oder - 

gar*.ermordet? Iín schen ,den bei'den deutsihen Staáten

kannten sich ,bereits t"^š.ňi;;il; Asdrer 'H-éimatbudr ,,Die_ eigenwillige werden, - 
erklárte ' 'Hats-}ochen Y"g"].

Die Stationen seiner rá''r."'J,ti.ži'.* Historie des Ascher Lánddrens" wir,d Keiner kÓnne siů Luťher politisch

Walter P1o3 auc]r *i"^p}"iiiě' il H"i. auÍ zehl Seiten ,das Gesďrehen vom oder -ideologisdr -einverleiben. IJnteI-

Zlletztwar er als taíd^e_e-Iial'áiio[to' Septernb-er r938,_soweit es,den Asdrer schiedliche Betradrtungen, wie 'sie zu
Vorsitzender .ir'.' w#řr?ř'"ÍH".i;ňň: s.zi$ betráf, (Seitel 

' 
ror bis rrr}, J-qthers 5oo. Geburtstag gewi8_ detrt-

mer. wahrheitsgetreu geschildert. Das' einzige lidr _wůden, sollten auÍmerken lassen.

. J+ Blut, das in der ,,Nadrt der BeÍreiung" Sie dúrften keine Vorurteile_verhárten,

Nach dem Appell an die Ascher in unserer_Heimat flo3, lóste ein Quer_ denn erst die untersdriedlichen Be_

Landsleute, dafi 'die Á"i^i.r'",ii'ii,i schláger-Sdr_u!- aus, . durch 'den zwei trachtungen madrten die volle, ,,die

des 
'VerÍassers ,der s".ť;í^á;;'?; Menschen leicht verletzt wurden. Wir ganze_ Gegenwart-der Doutsc_re'n .a:rts, zu

Asclre.gute Soldate";';;8áil;;;'d;; braudren hier dies niďrt alles zu wie- der ihre Gesůiclrte sie gefůhrt hat".

sollten, kÓnnen *i, ,r"'.L'ffiĚ",'T"ra- derholen. Nur zum Vergleich dnmit Als Wesensrnerkmale des Begriffs Na-

webel Rudol Í Netsch,;.h_á.-Ň"'. ;9;;, soll hier stehen, was . der bekannte tion sehe er vor allem die_ GeÉiihls-,

wohnhaft 
'ewesen 

ii'-e-a, s.híď: tscheďrisďle Publizist und Schaďr_Gro3- Sprach_, Kqltur- und_Geschidrtsgemein_

gasse, bekam ak engelÓÍis"i'a..-ř"l1- meister Ludek Pachman tiber den Pra_ sdraÍt, und eine solcjhe Gemeinscha{t

sďrirm-Trupp" "* rs-._"MTi_'ň_á;]' ger Aufstand im Mai 1945 der deut_ seien die Deutsc-hen auch heute. Der
Deutsďre Kreuz in Gotrd verliehen' Die scnen Progrqgq-ze-irydr1iÍt ,,Hót zu" spradrmádrtige Luther- sei d_er Sdrópf.er

Verleihungsurkunde tiált'ji" ěi_s*'ki"_ unter dem Titel ,,Idr habe es selbst einer einheitlichen 'deutsdren Hodr-

dige Unterschrift Górings, 'dama1s ', erlebt'l anveÍtraute: ir und Nationalsprache. Die tágliche Er-

Reichsminister der LuÍtÍahrt und ober- Y . ,,w"rr1, es die Hólle auf Erden gibt,{ 
|ahru_ng, in oit-und-West di-e sl_eicle

befehlshaber der ňf,ffiff;'' R;iliÍ l daín gab es sie- naďr d"^* s. Mai 19451'Sprache-zu sp-reůen, !1be-verbirr'dende
Netsďr hatte "'" z. 

_m"i'-iq+l- 
a"' in Plág. An den- StrraBenkandelabern KraÍt. ohne Luthers Bibeliibersetzung,

Eiserne Krouz II. rl"sse .rrrÍ-i^_|. m-einer-geliebten Stadt }j1g"'' an derr fur Vogel wie Íúr viele eines der be-

il;. ;94il;nx. f ál. fu;'ř'";TUá: FúBen_ _ a_ufg9knúpfte SS-Mánner als deutendsten Etideer deutscher Zunge,

í"i.iníiéiliň F"rr'.r'iiá'á;;:Fůi. i ;_ m.enschliche-Facke1n, vom K_opÍ hi-'auÍ gáb_e es diese'SprachgemeinsdraÍt viel-

halten. Bei ,den 
'.r'*"l"'" 

_ 

ŘE&fu;- b.r9nn_end, umgeben- von _ladrendem, leicht bis heute nicht' Luťhers Refor_

k?impÍen fiel 1945 a"i ňňi'a'"'' ď- sidr' daran ergótzendem Pó'bel ... tse- mation sei dariiber hinaus in ihrer

L""á;;t iŤ"piáiÉ.ii'árn#'i mi8.a_*t" waffnete R_anditen, {i9. sich ,Partisanen' Wirkung ieine rder politisch folgen-

Landsmann in der EiÍel und liest dort !1n_nten, holten willkiirlidr 'deutsdre reid:,ste! Tiaten___gewesen, di. je 
. in

;;h-b.d;b.* 
*ug:!vbw *vr! 

Mitbiirger aus ihren_Háusem. An der Deutsdrland vollbraďrt wurden, Aus

lN AscH UND lN PRAG Ei:ruÍ&T-'"'H"'yffi:'H'-'ů#xl ffffi,o'"".:i":3i""''lt1-'a'.,"Ťť""jnT.:i"1
,,Europa unterm Hakenkreuz" _ diese lidrkeit verstiimmelt, 'ďie Zidhne restlos nen habe sich 'die Geschichte 'des Vater-

dreizehnteilige ARD-Sendung hat bei herausgesdrlagen, der Mirnd nur nodr landes iiber |ahrhunderte hinweg ge-

aller Beadltung, d.ie si,e fand, auch im- ein bLutiges lrodr. Andere Deutsdle Íormt.
mer wieder Pr.otest,und Ablehnung her- mufiten ihre toten Landsleute in 'die Jí
vorgerufen. Es soll hier rrrrr dei Lin_ SteÍansgasse sďrleiÍen }rnd mit zusam- Ein vom Gesamtdeutsdren Institut
druřk festgehalten werden, die ider mengepre8ten Lippen die Toten kiissen. herausgegebengr 

_ 
W4d_k_1lender _ trágt

se&ste Tei-i ,,Griíf iiber 'die Grenze. Greišef Frauen, Kinder wurden ver- fur 1983 den Titel ,,Krdili&es Leben _
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[1965), Erster Staatsanwalt [1969] un-d
Landgerichtsdirektor -(1970) in -das Amt
-des Vizepräsidenten am Landgericht,
das er vier Iahre lang innehatte. Land-
gerichtspräsident Meier würdigte -den
Humor und die Menschlichkeit Pf-eiffers,
die oftmals -den trockenen Alltag für
viele Kollegen menschlicher gemacht
haben. Pfeiffer selbst verabschiedete
sich mit einer -humori-gen =Rede. Es
sei ein Lichtblick, wenn der Richter dem
Streit den -Rücken kehren könne. In
seiner Berufspraxis habe er oft feststel-
len -müssen, daß ,Rechthabenwo-llen'
und Rechthaberei nicht nur sprachlich
eng verwan-dt seien. Nabe gehe 'ihm
aber der Abschied von -seinen -Mitar-
beitern, bei denen er sich herzlich be-
-dankte und denen er in Anlehnung an
-Eugen Roth mit -auf -den Weg -gab:
,Nichts ist ganz falsch und nichts ist
ganz richti=g'.” ' I

Die beiden Ascher Vizepräsidenten
kannten sich «bereits 'in -Schulzeiten.
'Die Stationen -seiner Karriere beschritt
Walter Ploß auch wie Pfeiffer in Hof.
Zuletzt war er als Lan-dgerichtsdire>ktor
Vorsitzen-der einer Wirtschaftsstrafkacm-
mer. V

.. -iii I
Nachdem Appell an di-e Ascher

Landsleute, daß die Aufzeichnungen
des ' Verfassers der Serie „Waren die
Ascher gute Soldaten” ergänzt werden
sollten, können wir nachtra-gen: Feld-
webel Rudolf Netsch, geb. 8. Nov. 192.1,
wohnhaft -gewesen in Asch, -Schloß-
gasse, bekam als Angehöriger-der Fall-
schirm-Truppe am 18. Mai 1944 das
Deutsche Kreuz in Gold verliehen. Die
Verleihungsurkunde trägt die eigenhän-

Reichsminister -der Luftfahrt und Ober-
befehlshaber -der Luftwaffe. Rudolf

dige Unterschrift Görings, damals

Netsch -hatte am 7. Mai 1943 das
Eiserne Kreuz II. Klasse und am 7.
Dez. 1943 das I als -O-berjäger (Un-
teroffizier] im Fall-schirmjäger-Rgt. 3 er-
halten. Bei den schweren Rückzugs-
kämpfen fiel 1945 der -inzwischen zum
Leutnant [Ta-pferkeitsoffizier) beförderte
Landsmann in -der Eifel und liegt dort
auch begraben.

IN ASCH UND -IN FRAG.
„-Europa unterm Hakenkreuz" - diese

dreizehntei-lige ARD-Sendung hat bei
aller Beachtung, die sie fand, auch im-
mer wíeder Protest «und Ablehnung her-
vorgerufen. Es soll hier nur der Ein-
druck -festgehalten Werden, ldie ider
sechste Teil „Griff über die Grenze.

3 Das neue Ascher Stadtbild
Die beiden 'Bilder hat die gleiche

Lan-dsmännin geknipst, von der wir
schon im Novembe-r-'Rundbrief v. I.
zwei -zeigen konnten. Auch die Auf-
nahmen entstan-den erst im *Sommer
1982. - Links: Die Ascher 'Hauptstraße
'mit -Blick zu dem Glashaus, -das heute
den -Platz des einstigen Landratsamts
und -dessen Nachbargebä-u-de einnimmt.
Rechts: Blick von der Hauptstraßedurch
eine der großen Abbruch-Lücken in die
Angergasse mit dem Haus Fischer in
-der Mitte.
 

Prag” bei wohl allen -Sudetendeutschen
hervorrief, die ihn sahen. Was ist bei-
spielsweise in Asch und im ganzen
Egerland den T'-schechen geschehen, die
im Oktober 1938 die Loslösung des Su-
detengebietes dort miterlebten? Wurden
sie verjagt -oder gar ermordet? Im
Ascher H-eimatbuch „Die eigenwillige
Historie des Ascher Ländchens” wird
auf zehn Seiten das Geschehen vom
September 1938, soweit es den Ascher
Bezirk betraf -(Seiten 1o1 bis 111),
wahrheitsgetreu geschildert. Das einzige
Blut, das in -der „Nacht der Befreiung“
in unserer Heimat floß, -löste ein Quer-
schlä-ger-Schuß aus, durch ' -den zwei
Menschen leicht verletzt wurden. Wir
brauchen hier dies nicht alles zu wie-
derholen. _.-Nur zum Vergleich damit'
soll hier stehen, was .-der bekannte
tschechische Publizist und Schach-Groß-
meister Ludek Pachman über den Pra-
ger Aufstand im Mai 1945 «der deut-
schen Programm-Zeitschrift „Hör 211”
unter dem Titel „Ich -habe es selbst
erlebt'.' anvertraute: _

1
stümmelt, totgeprügelt. Vergewaltigun-
gen, barbarische Grausamkeiten, Schrek-
kens--Furien der Hölle. Hier waren sie
losgelassen.

Ich berichte über dieses schreckliche
Geschehen nicht, um die M-enschen
meiner Heimat anzuschwärzen. Ich be-
richte, weil ich -davon überzeugt bin,
daß es zu einer wahren Völkerverstän-_
digung nur -dann kommen kann, wenn
fsich bei-de Seiten vorbehaltlos 'zu dem
bekennen, was war. Es gibt kein Land,
in dem nur Teufel oder 'Engel leben.“
„Keiner kann, Luther vereinnahmen“
In einem Beitrag für den -SPD-Pres-

sedienst nahm -der -Kanzlerkandidat der
Sozialdemokratischen Partei 'Deutsch-
lands, Hans-Iochen Vogel, zum Luther-
Gedenkjahr Stellung. Der 5oo. Geburts-
tag -des deutschen 'Reformators -dürfe
nicht zu einem weite-ren Zankapfel zwi-
schen -den beiden deutschen Staaten
werden, erklärte -Hans-Iochen V-ogel.
Keiner könne -sich Luther politisch
oder ideologi-sch einverleiben. Unter-
schiedliche Betrachtungen, wie sie zu
Luthers 5oo. 'Geburtstag gewiß deut-
lich würden, sollten aufmerken lassen.
Sie dürften keine Vorurteile verhärten,
denn erst die unterschiedlichen Be-
trachtungen machten di-e volle, „die
ganze Gegenwart--der Deutschen ans, zu
der ihre Geschichte sie geführt hat".
Als Wesens-merkmale -des Begriffs Na-
tion. -sehe er vor allem die Gefühls-,
-Sprach-, Kultur- und Geschichtsgemein-
schaft, und eine solche Gemeinschaft
seien die Deutschen auch heute. Der
sprachmächtige Luther sei der Schöpfer
einer einheitlichen S -deutschen Hoch-
und Natiosnalsprache. Die tägliche Er-

„Wenn es die -Hölle auf Erden -gibt, , fahrung, in Ost und West die gleiche
dann gab es sie nach dem 5. Mai 1945
in Prag. An -den -Straßenkandelabern
meiner geliebten -Stadt hingen an -den
Füßen aufgeknüpfte SS-Männer als
menschliche Fackeln, vom Kopf hinauf
brennend, umgeb'en .von lachendem,
sich daran ergötzen-dem Pöfb-el . . . Be-
waffnete Banditen, die sich ,Partisanen'
nannten, holten willkürlich deutsche
Mitbürger aus ihren Häusem. An der
Einmündung zur Wasserga-sse hingen
drei nackte Leichen, bis zur Unkennt-
lichkeit verstümmelt, die Zähne restlos
herausgeschlagen, der Mund nur noch
ein bl-utiges Loch. Ander-e Deutsche
mußten ihre toten Landsleute in -die
Stefansgasse schleifen und mit zusam-
mengepreßten Lippen -die Toten küssen.
Greise, Frauen, Kinder wurden ver-

.1
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1“ Sprache zu sprechen, ih-abe verbindende
Kraft. Ohne Luthers Bibelübersetzung,
für Vogel wie für viele eines der be-
deutendsten Bücher deutscher Zunge,
gäbe es diese -Sprach-gemeinschaft viel-
leicht bis heute nicht. Luthers Refor-
mation sei darüber hinaus- in ihrer
Wirkung feine fder p-olitisch folgen-
reichsten Taten gewesen, die je in
Deutschland vollbracht wurden. Aus
dem Gegensatz. und der zunehmend
fruchtbaren Spannung der Konfessio-
nen habe sich -die Geschichte des Vater-
lan-des über Iahrhunderte hinweg ge-
formt.

'if'
Ein vom Gesamtdeutschen Institut

herausgegebener Wandkalender trägt
für 1983 den Titel „K1`rchlı'ches Leben -



I'Il\

Ein Kalendet zum Lutheriaht 1983".
AlÍ z4 gro8formatigen Bláttern werden
in Artikeln und Fotos die Stationen in
Luthers Leben und Wirken und die
státten der Reforrnation vorgestellt und
mit der houtigen Situation der Kirchen
in der DDR ver'kniipÍt' Dabei werden
Themen' aus pÍotestantisd1er Sidrt
ebenso behandelt wie aus der Sicht 'der
katholisdren Kirdre. InteÍessenten kón-
'nen den Kalender gegen eine Sďrutz-
gebiihr von 5 DM in BrieÍmarken oder
mit Verrechnungssched<s bestellen. Be-
stelladreŠse: Gesamtdeutsdres Institut,
PostÍadr tzo6o7 Bonn t.,.,,

--A-^-^á."' 3000 EgerIand-Lebensláufe
wird das biographische Lexikon enthal-
ten, das wir in unserer Dezember-Folge
bereits anki.indigten. Die , eiden Bánde,
die heuer und im nádrsten |'ahre er-
sdreinen sollen, wurden und rarerden
bearbeitet von dem aus dem Egerland
stammenden, seit langem in der
Sdrweiz lobenden Dr. }oseÍ Weinmann,
der 'dariiber u. a. 

.aussa,gt:

. ,,Es handelt sidr um Leistungen, die
bis r9r8 'als ósterreidrisdr, naďrher als
bóhmisch und heute oftmals alg tsďle-
ďlisch gelten und nun endlidr einmal
als das interpretiert werden, was sie
wirklich sind: Die Leistungen ttidrtiger
Menschen,des Egerlánder Volksstam-
mes, die leider nie ein eigenstaatlidres
Territorium besďen. Es ist htichste Zeit
geworden, da8 der Anteil der kirlturel-
Ien, geistigen und wirtsdraÍtlidren Lei-
stungen der Egerlánder in all den }ahr-
h,underten, wo immer sie lebten, her-
ausgestellt wird. Den nodr in der Hei-
mat geborenen Egerlándern mÓge es
eine stolze Reclrtfertigung Íiir ihr star-
kes Bekenntnis zu Vergangenheit und
Heimat -sein, den iungen _ Íern der
Heimat geborenen Egerlándern _ die
Leistungen ihrer VorÍahren aufzuzeigen
und ihnen Ansporn und Verpflidrtung
zu ,sein. Auch dem im K.ulturleben der
Egerlánder bewarrderten Landsmanit
wird dieses Werk immer wieder unbe-
kannte Persónlichkeiton aufzeigen. Das
Egerlánder Biographisdre Lexikon ist
eine BestandsauÍnahme der Leisťungen
eines tiichtigen Volksstammes, tiber
viele fahrhunderte bis in die Gegen-
wart."

Die Ascher Heimatstube
hatte im vergangenen Herbst einige-
male interessanten Bésuch. So stattete
der Biirgermeister der Íranzósischen
Rehauer Partnerstadt Bourgoin-fallieu
der Heimatstube in Begleitung des Re-
hauer Biirgenneisters einen Besudr ab.
Als seinen Eindrud< sdrrieb er ins Gá-
stebudr: ,,Eravo und Hoúadrtung, dafi
ihr die Wurzeln eueres Landes pílegt
und bewahrt". Etwas hat ihn besonders
interessiert: 'der Franzose ist Textilfadr-
mann und ihm ist ein Tůchlein aufge-
Íallen, das in 'der Heimatsťube ausge_
stellt ist. Es stammt aus der Mitte des
vorigen fahrhunderts und war mit vie-
len anderen im fahre 1864 am Ridrt-
krranz beim Neubau der Selber Stadt-
kirche angebracht. In der Familie 'des
damals beteiligten Zimmermanns Prell
wurde ,das Sttid< hochgeehrt und auf-
bewahrt bis in unsere Tage. Der Hei-
matstube spendete es die,Fam. Ing. Ró_
der, Weiden. Dieses gedrud<te Tu&

BITTE LESEN !

Der Heimatvetband teilt mit: Veran-
laí3t durch verschiedene Anfragen aus
letzter Zeit glbt der Heimatverband des
Kreises Asch 'bekannt, ďaB AnmeLdun-
gen an den Karteifiihrer Karl Go8ler,
DoebereinerstraBe 6 a, 867o Hof, gerich-
tet werden kónnen''Selbstverstándlich
nimmt audr der Vorsitzende ,Karl Tins,
GrashoÍstraBe tt, 8ooo Miinchen 5o,
Aufnahmeantráse ent8e8en'

Im Friihjahr 1983 wird der Heimat-
verband auf einem zweitágigen Vor-
standstreffen in Ntirnberg oder Miin-
chen die Weichen Íiir seine weitere Ar-
beit stellen. Einer deÍ Hauptgespráchs-
punkte wird die Gewinnung neuér Mit_
glieder aus den 3oer und 4oer fahr-
gángen .sein, ohne deren kÍinÍtige Mit-
arbeit ein Weiterbestehen des Heimat-
verbandes nicht denkbar ist. Der Rund-
brieÍ wird ausfuhrlich iiber alle weite_
ren Aktivitáten des Verbandes beride-
ten.

Die RundbriefrBeziehetzahl nimmt
zwar nicht heÍtig, aber inÍolge ,der
TodesÍálle Monat fur Monat doch et-
was ab. Der ASCHIR RUNDBRIEF
braucht daher neue Bezieher und er
bittet die mit ihm zuÍriedenen Abneh-
mer, sidr in ihrem Bekanntenkreis um
solche umzuseůren' |eder Neuzugang
fullt eine Liicke! Solche Neubestellun-
gen wáren direkt an den Ascher Rund_
brieÍ, GrashoÍstra8e rr, 8ooo Miinďren
5o zu ridrten.

interessierte BiiÍgeÍmeister oudot. Er
wu8te, da8 in Lyon die Stoffdruckerei
Mitte ďes 18. fahrhunderts eingefuhrt
wurde. Seine Frage, wann in Asdr mit
,der Stoffdruckerei begonnen wurde,
konnte niemand ibeantworten. Sie ist
hiermit weitergegeben an alle Asůer
Textiler. \Mer kann Auskunft geben?

,Einen weiteren interessanten.Bezuů
gab es bereits im September in der Hei-
matstube. Das Sudetendeutsche Ardriv
wat za einem leider nur kurzen Besuďr
in Rehau.

Diese Institution hat alle sudeten-
deutsďren Heimatstu,ben und Archive
in der Bundesrepublik zusammenge-
faí3t und hált alle |alrre eine Tagung
in einem Ort ab, an dem die Teilneh-
mer eine Heimststube besichtigen kón-
nen.

Die Tagung des Vorjahres war in
Marktredwitz, wo das Egerlanrd-Mu-
seum zu sehen ist. Auf Antra.g wurde
dann auch der Sandauer Heimatstuibe in
Arzberg und der Ascher Heimatstube
ein Besudr abgestattet.

Es waren al'so gewissermaBen Fach-
leute, die sidr in unseÍern Museum
umgesehen haben.

Man kann sagen, da8 die Besuůer
einen sehr guten Eindruck mitgenom-
men haben, ja mandre haben gestaunt,
was es da alles an originalgegenstán-
den aus 'der-Heimat zu sehen gibt.

Wie sehenswert unsere Exponate
wirkliďr sind, bewei'st die Tatsadre, daB
der Leiter des Sudetenderutschen Ar-
ďlivs, Dr. KuJrn, der eine Dokumen-
tation aller sudetendeutsdren Heimat-
stuben herausgibt, spontan gebeten
hat, ihm AuÍnahmen von dem Kleider-
sdrrank und vom Himmetrbett einzu-
senden. Der Mitarbeiter des Egerland-

jahrbudres, Ldm. Fisdrer, Niimberg, in-
teressierte sidr fur das řIusarenkreuz,
von dem er ebenfialls Fotos und Be-
schreibung haben will. Er will im
Egerland-|ahrbudr eine Besůreibung
sámtlicher aus ,der Heimat ,geÍetteteÍ
sakraler Gegenstá4de bringen.

Aus all dem Gesagten ist zu erken-
'nen, da8 'die Asdrer Heimatstube viel
sehenswertes Gut aus der Heimat zeigt.

Rumánische Unmenschlichkeiten
gegen Deutsche

Rumániens'StaatsdreÍ Ceausescu hat
unter Miffadrtung aller in Helsinki
ausgehandelten l{SZE-Bestimmungen
ein Dekret erlassen, das es 'den nodr
in Rumánien lebenden Banater Sůwa_
ben und Siebenbiirger Sadrsen prak-
tisch unmóglidr madrt, in die Heimat
ihrer Vorfahren zuriidczukehren. Sie
miissen,,Hinterlegungsgelder" zalr'len,
die beispietrsweise bei Árzten 50 ooo
DM, bei Handwerksmeistern 4o ooo,
bei Studenten 16 ooo und sogar bei Kin-
dern noch.5ooo DM betragen. Der aus
dem Egerl'and stammende Dr. FrÍtz
Wittmann, Bun'destagsabgeórdneter mit
tsitz in Miindten, sagt dazu u.a.:

Die Notsituation in Polen hat viele
Mensdren in unserem Lande vergessen
lassen, ,daíŠ in Ru,rnánien eine noů.
viel grÓBere Existe.nzsorge herrsdrt, 'die
vor allem die dort lebenden mehrere
hunderttausend Deutsdre trifft. Wenn
das Sie'benbiirgische Hilfswerk in den
letzten Monaten circa ro ooo Pakete
im Werte von je roo,- Mark an 'die
dort lebenden Deutsůen versandt hat,
dann beweist dies 'den opÍerwillen der
in ,der Bundosreprr,blik Deuts&la4ď le-
benden Siebenbiirger und Eanater Derut-
sclren. Sie sind indes allnáhlich ilber_
fordert. Alle HilÍsorganisationen, aber
auch unsere Btirger sollten nun auú
an 'die Deutschen in Rumánien denken,
wenn sie Hilfsma8nahmen unterstiit-
zen wollen. So sehr die Hilfe fur die
Mensdren im polnischen Nladrtbereich
anzuerkennen ist, muí3 'dodr darauf
hingewiesen werden, daB polnische Be-
hórden - insbosondere'der Staatssidler-
heitsdienst - bei AnkunÍt von Hilfs-
sendungen nicht direkt adressierter pri-

Ir
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vater Stellen oa", .,rorr_ts"iiřffi;''fi- \"' V \
tionen darauÍ aďrten,-daB 

-!eyt9ch9 
A r/Vnidrt bedadrt werden. Diese Diskrimi- I '/

nierung muB beendet sowie deren Be-

Wer kann da
DelSu'detendeutsdre Rat e. V. in \

8ooo Miindre.n zz, Triftstr. r/l RuÍ o89/ \69 9z-93 beabsidrtigt eine Text- und \

nílá-polumentatioň iiber die Zerstó- /' \
rung unserer heimathďJn řJ.,í-" """a 

/ \

Naturlandsdraft und sudrt zu diese.m
Zwed< entsprechendes Text- und BiId-
material. An alle rSudetendeutsďren,
die im Besiae sol&en Materials sind -besonders handelt es sich dabei um \. 

...'
Bilder von Zerstórungen und wenn .t
mÓgliďr solůe vom friiheren Zustand
atrs Gegeniiberstelll'n-g - werden drin- \gend gebeten, es leihweise der obigen
Ansdrrift zur Verftigurug z-u stellen.
Kurze Texthini,veise sind 'da,bei nattir-
lich hÓchst willkommen.

Besti.irzendes ,rgebnis einer Mei-
rrrrngsumfr4e: 74 Prozent 'deÍ stlrden_
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Ein Kalender zum Lutherjahr 1983'.'.
Auf 24 -großformatigen Blätt-ern werden
in Artikelnund Fotos die Stati-0-nen in
Luthers Leben und Wirken und -die
Stätten -der Reformation vorgestellt und
mit der heutigen -Situation -der Kirchen
in der DDR verknüpft. Dabei werden
Themen' aus protestantischer Sicht
ebenso -behandelt -wie aus der Sicht der
katholischen --Kirche. Interessenten kön-
nen den Kalender gegen eine Schutz-
gebühr von 5 DM in .Briefmarken oder
mit Verrechn"ungsschecks best-ellen. Be-
stelladr-esse: Gesamtdeutsches Institut,
Postfach 120607 Bonn 1.//'

3000 Egerland-Lebenslaufe
wird das biographische Lexikon enthal-
ten, das wir in unserer Dezember-Folge
bereits ankündigten. -Die beiden Bände,
die heuer un-d im nächsten Iıahre er-
scheinen sollen, wurden und werden
bearbeitet von dem aus dem Egerland
stammenden, _ seit langem in der
Schweiz lebenden Dr. Iosef Weinmann,
der -darüber u. a. `-aussagt:

_ „Es -han-delt sich um Leistungen, die
bis 1918 -als österreichisch, nachher als
'böhmi-sch und heute oftmals als tsche-
chisch 'gelten und nun endlich .einmal
-als das interpretiert werden, was sie
wirklich sind: Die Leistungen tüchtiger
Menschen -des -Egerländer Volksstam-
mes, die leider nie ein 'eigenstaatliches
'Territorium besaßen. -Es ist höchste Zeit
geworden, -daß der Anteil der kulturel-
len, geistigen und wirtschaftlichen Lei-
stungen der Egerländer in all den Iahr-
hunderten, wo immer sie lebten, her-
ausgestellt wird. Den noch in der Hei-
mat geborenen -Egerländern möge es
eine stolze Rechtfertigung für ihr star-
kes Bekenntnis' zu Vergangenheit und
Heimat '-sein, -den jungen - .fern der
Heimat geborenen Egerländern - -die
Leistungen ihrer Vorfahren aufzuzeigen
und ihnen Ansporn und Verpflichtung
zu sein. Auch dem im Kulturleben der
E.gerländer bewanderten Landsmann
wird -dieses Werk immer wie-der unbe-
kannte Persönlichkeiten aufzeigen. Das
Egerländer Biographisch-e Lexikon ist
eine -Bestandsaufnahme der Leistungen
eines tüchtigen Volksstammes, über
viele Iahrhun-derte bis in die Gegen-
wart.“

I Die Ascher Heimatstube
hatte im vergangenen Herbst einige-
male interessanten -Besuch. So stattete
der Bürgermeister der franzö-sischen
Rehauer Partnerstadt -Bourgoin-Iallieu
der -Heimatstube in Begleitung des Re-
h-auer Bürgermeisters einen Besuch a-b.
Als seinen Eindruck schrieb er ins Gä-
stebuch: „Bravo und Hochachtung, -daß
ihr die Wurzeln eueres Landes pflegt
un-d bewahrt“. -Etwas -hat ihn besonders
interessiert: -der Franzose ist Textilfach-
mann und ihm ist ein Tüchlein .aufge-
fallen, das in -der Heimatstube ausge-
stellt ist. Es stammt aus der iMitte des
vorigen -Iahrhunderts und war mit vie-
len anderen' im jahre 1864 am -Richt-
kranz beim Neubau der .Selber Stadt-
kirche angebracht. Inder Familie -des
darnals beteiligten Zi-mm-ermanns Prell
wurde -das Stück hochgeehrt und auf-
bewahrt bis in -unsere Tage. Der Hei-
matstube spendete es -die -Pam. Ing. Rö-
der, Weiden. Dieses gedruckte Tuch

Ü*

BlTl'E LESEN !
I Der Heimatverband teilt mit: Veran-
laßt durch verschiedene Anfragen aus
letzter Zeit gibt der Heimatverband de-s
Kreises Asch bekannt, daß Anmeldun-
gen an -den Karteiführer Karl Goßler,
D-oebereinerstraße 6 a, 8670 Hof, gerich-
tet werden können. Selbstverständlich
nimmt auch der Vorsitzende -Karl Tins,
Grashofstraße 11, 8000 -München 50,
Aufnahmeanträge entgegen.

_ Im Frühjahr 1983 wird -der Heimat-
verband auf einem zweitägigen Vor-
standstreffen in Nürnberg oder Mün-
chen die Weichen für seine weitere Ar-
beit stellen. -Einer -der Hauptgesprächs-
punkte wird die -Gewinnung neuer Mit-
glieder aus den 30er -und 40er Jahr-
gängen -sein, -ohne deren künftige Mit-
arbeit ein Weiterbestehen des .Heimat-
verbandes nicht -denkbar ist. Der Rund-
brief wird ausführlich über alle 'weite-
ren Aktivitäten des Verbandes berich-
ten. ' * '

Die' Rund-brief«Bezieherzahl nimmt
zwar nicht heftig, aber infolge der
Todesfälle Monat für Monat d-och et-
was ab. Der AS-CHER RUNDBRIEF
braucht daher neue Bezieher und er
bittet -die mit ihm zufriedenen Abneh-
mer, sich in ihrem Bekanntenkreis um
solche umzusehen. Ieder Neuzugang
füllt eine Lücke! Solche Neubestellun-
gen wären -direkt 'an den Ascher Rund-
brief, Grashofstraße 11, 8000 .München
50 zu richten. _

interessierte Bürgermeister Ou-dot. Er
wußte, -daß in Lyon die Stoffdruckerei
Mitte -d-es 18. Iahrhunderts eingeführt
wurde. Seine Frage, wann in Asch mit
der Stoffdruckerei begonnen wurde,
konnte .niemand beantworten. Sie ist
hiermit weitergegeben an alle Ascher
Textiler. Wer kann Auskunft' geben?

_ Einen weiteren interessanten .Besuch
gab es bereits im September in der Hei-
matstube. Das Sudetendeutsche Archiv
war zu einem leider nur kurzen -Besuch
in -Rehau. R _

Die-se Institution hat alle sudeten-
deutschen Heimatstuben und Archive
in der Bundesrepublik zusammenge-
faßt und hält alle Iahre eine Tagung
in einem Ort ab, an dem -die Teilneh-
mer eine Heimatstube besichtigen kön-
nen. I 1 ~

Die Tagung des Vorjahres war“ in
Marktredwitz, wo das Egerland-Mu-
seum zu sehen ist. Auf Antrag wurde
dann auch der Sandauer -Heimatstube in
Arzberg und der Ascher Heimatstube
ein Besuch abgestattet. ,

Es waren also gewissermaßen Fach-
leute, die sich in unserem Museum
um-gesehen haben.-

Man kann sagen, daß die -Besucher
einen sehr guten Ein-druck mitgenom-
men haben, ja manche haben -gestaunt,
was es -da alles an Originalgegenstän-
den aus -der`He'imat zu -sehen gibt.

Wie sehenswert unsere Exponate
wirklich sind, beweist -die Tatsache, daß
der Leiter des .Sudetendefutschen Ar-
chivs, Dr. Kuhn, -der eine Dokumen-
tation aller sudetendeutschen Heimat-
stuben .herau-sgibt, spontan gebeten
hat, ihm Aufnahmen von dem Kleider-
schrank und vom Himmelbett einzu-
sen-den. Der Mitarbeiter des Egerland-

_5'_i

jahrbuches, Ldm. -Fischer, -N-ürnberg, -in-
teressierte sich für das - -Hu-sarenkreuz,
von dem er ebenfalls Fotos, und Be-
schreibung haben will. Er will im
Egerland-Iahrb'u`ch eine Beschreibung
sämtlich-er aus .-der Heimat =geretteter
sakraler Gegenstände bringen.

Aus all -dem' Gesagten ist zu erken-
nen, daß die Ascher Heimatstube viel
sehenswertes Gut aus der 'Heimat zeigt.

Rumänische Unmenschlichkeiten
gegen Deuts-che 5

Rumäniens Staatschef Ceausescu hat
unter Mißachtung aller in :Helsinki
ausgehandelten IGS-ZE-.Bestimmungen
ein Dekret erlassen, das es den noch
in Rumänien lebenden Ba-nater Schwa-
ben und Siebenbürger Sachsen prak-
tisch unmöglich macht, in die Heimat
ihrer Vorfahren zurückzukehren. Sie
müssen „I-Iinterlegungslgel-der"` zahlen,
-di-e beispielsweise bei Ärzten 50000
DM, bei Han-dwerksmeistern 40000,
-bei Stu-denten 16 000 und sogar bei Kin-
dern noch_ 5000 DM betragen. Der aus
dem -Egerland stammende Dr. Fritz
Wittmann, Bundestagsab.geördn'eter mit
*Sitz .in München, sagt dazu u. a.:

Die Notsituation in Po-len hat viele
Menschen in unserem Lande vergessen
lassen, daß in Rumänien eine noch
viel größere Existenzs-orge herrscht, die
vor allem die dort lebenden mehrere
hunderttausend Deutsche trifft. Wenn
-das Siebenbürgische Hilfswerk in den
letzten -Monaten circa 10000 Pakete
im Werte von je 100,- Mark an die
dort leben-den Deutschen versandt hat,
dann beweist dies -den Opferwillen der
in der «Bundesrepublik 'Deutschland le-
ben-den -Siebenbürger und Banater Deut-
schen. Sie sind indes allmählich über-
fordert. Alle Hilfsorganisationen, aber
auch unsere Bürger -sollten nun auch
an -die Deutschen in -Rumänien -denken,
wenn sie Hilfsmaßn-ahmen unterstüt-
zen wollen. So sehr die Hilfe für -die
Mens-chen im polnischen Mlachtbereich
anzuerkennen ist, muß doch -darauf
hingewiesen werden, -daß polnische Be-
hörden - insbesondere -der Staatssicher-
heitsdienst - bei Ankunft von Hilfs-
Sendungen nicht direkt adressierter pri-
vater Stellen oder von -Hilfsorganisa-
tionen darauf achten, -daß Deutsche
nicht -bedacht werden. Diese Diskrimi-
nierung muß beendet sowie -deren Be-
ka twerd naufgegriffe-n werden. _

'I Wer kann da helfen? -
Der Sudetendeutsche -Rat e. V. in

8000 München 2.2., Triftstr. 1/I, ;Ruf 089/
69 .92-93 beabsichtigt eine Text- und
Bild-Dokumentation über die Zerstö-
rung -unserer heimatlichen Kultur- und
Naturlandschaft und sucht zu diesem
Zweck entsprechendes Text- und Bild-
material. An alle ıSudetendeutsche1'ı,
die im Besitz-e solchen Materials sind -
besonders handelt es sich dabei um
Bilder von Zerstörungen und wenn
möglich solche vom früheren Zustand
als Gegenüberstellung - werden -drin-_
gend gebeten, es leihwei-se der obigen
Anschrift zur Verfügung zu stellen.
Kurze Texthinweise sind dabei natür-
lich -höchst wil-lkomššımen.

Bestürzendes “Ergebnis einer Mei-
nungsumfrage: 74 Prozent -der Studen-



ten in de1Bundesrepub1ik Deutschland cleutsďlen" hei8t der Band 3 in -der werden. Doch sein ba^ldiger-Tod brachte

ild.,, di" td". des i<oÁň""ismus gut, SchriÍtenreihe der Sudetende,utsdren 'das Ftra,us an die Plo8erÍweber: Richard

'. 
piá'""t halten uog"-iaió Praxis" iá Akademie der Wissenschaften und PloB, Web_er, ha_tt_e als .Ehefrau die

áě"_Řó-ň"nistisclren"iándern fur bes- Ktinste, ďer jetzt ersďrierien ist. Zu den Todrter 'des' ,,Sdráiblwirtsď1ousters''
;J ;i; di. westliclre čéselsc]raÍtsord- Autoren gehtirt audr 'der Vizeprásident vom RÓthenbade, 'daher ,,Sc-hotrster_

"ň"g. 
N"' zo Prozent |ehnen audr die des ostdgutschen Kulturrates, Dr. Ernst Wanda" genannt'

Idee-'des Kornmunismus ab. Diese Zah- Sdrremmer. Nr. t46: ,,Llupáiterhaus", zu|etzt be-
len aus einer nodr nicht veróÍÍentlidl- *' - 

-. wohnt von- der- Líupáiterwitwe Anna
ien iep'as".'tativen Untersudrung gab _ Nochrnals |áutschn_ (Dotsdren) : Auf Eberl geb. Wunderlidr aus Nieder-
'die Leilerin des Instituts fur Dembsko- dem 'Ftrofer Christkindlmarkt waren sie reuth u;d Sohn Otto. ,,Der Liupáiter-
pie in Allensbach, Frau Noelle-Neu- zu h-aben, das- Paar um 5? DM. !Ie^r- fohann selber war zu Lebzeiten ein
in"nn, in Mainz bekannt. (DaB Mei- gestellt wird die dort angebotene Fufi- bif.iger Feuerwehrmann, nadr ieder
nungjumfragen bei 'weitem nicht im- bekleid,ung-ays gutem-Filz -sdrwalz oder Ubung sehr durstig",. so wird etzáhLt.

-.i"a.. wěisheit letzten Sďrlrr8 wie- braun mit Schnallen. Schriftlidle rBestel_ ,,Seinšohn Hermaňn'(geb. r9zr) mu3te
dergeben, dartiber ist sďron ein'ganzes lung bei_Arthur'Glotz, Klosterstr. 13/ óÍt "- nádrsten Mořgen Helm und
ručr gesdrrieben worden.) 867o }troÍlS., R9Í o_gz\!z|p:.1^h {9- Gurtl und so manches ándere suchen!"' *' niigt _die Ang-abe der SchuhgróBe, die Im Haus wohnte auclr der ledige

,,Kunst-Landsďtaften der Sudeten- Dotscjhen werden zugesandt. s.r'*"s* io'.""_Él"'r i"Kl"o io..''"ř1.

Herbert Braun/Ernst Martin lr Der tat oft geheimnisvoll und sagte Zu-

Útbangli*lcr cinw jwft*: swnewrýúU 5}Íi'm'.r)u"ái*'*,3:'Ť"'#' i":Jl:?l':J
(rs.) engeren Heimatkrois. Es gab |a aucJr ins Gesiďrt' dessen DampÍschlot werde

DlE HE'DHAUSER j"hl;;út.ň;" mi"wénail"i'[. 
_ň;; 

:l1T"l weniger rrauďlen als seine Zi-

Am 'verlángeÍten Lumperhau_Hang, ír'.f,|Tniiil';",T"n#fť,:''.;ryr"'ii.;"",t 
*"'i,'.. 

'o", ,,Netscher,rhau s" , zuletzt be-
bac]raufwárts án einer sůónen Wald- ř;il,. ";;a iá Ďo.f beim tvter"efr . wohnt von Georg Netsch, Fárber, unď
wiese stehen die drei Háuser der Heide_ bi.''t '.'' ,,Herwing,, (Herberge) und i seiner Familie.
re-uth -(,,Heuraath"}, audr Lo}rhá'user '" pflegte teirí Rrtieiřrn'des ,,{1auszin- \ --_.oder eben 

'El-euheiser" 
genannt. }"$ ,t š.'',"1,tvtl"tg.ldes) zu sage.r: ,,bes Heisl ', RUOKBLENDEN

der Name 'Herrenspitz",ist 'gebÍáu$- '' ghaiai va*rechi sdra-la'ng mir, des } Als im |ahre q7t die erste Haus-
lidr, 'denn. der-Sůtinbaů:I 'G'.t1^_iT ňowe sc]ra zwamaLbazohltn. -^---_.l ""-..i.ňíi 't"ttť"''a, 

rnaďrte sie bei

r''I'I'J1L'e"'Til-"i5''"1f"á..oii# l , Der Motor fiir,die Bewegliclr,kei, "{; T'. zr halř pie Hei'dháuser standen

sengruber GemeindegJJil".o'' 
-" '"" ' aber wohl ,die Industriestaát Asch, die damals also nodr rricht. Auch q86 wat

ob der Leser von der" VergangTp:]l ;l":lj**ruT*fi:Tt*'*.t'*l *iilfl:'.jť' "ein 
iDorÍ mit 9u Hau's-

dieser Háuser mehr erfahren pti.o!e| ii"t_F'oi č'ti''". schon niďt unreclrt, Die Heidháuser saÍnt dem hinteren
Sie'geben ein bemerke"'^Y:1t". !:i.Pd J"ň 

-""ít.'-ni;Bi,,- _ wánn er damió r,rÁperh'u mússen etwazwischen r8z5
dafur, wie rasdr sgl"le 'Státten ďt ihre ň; íid't-'fie; wi[, wii sollten auch ;;J_'ň;;-;řt't"l *"ia.n sein, uná
Bewohner gewedrselt 

' \l}:l' .*:lŤ ji" g;;";ň; Ý".t'.íh"s als so eine ,:*á, tá'i,t in einem Zug, denn die
Hoiraten, Erbgánge, 

'Y:'ká,1|:l *l_1:- Á't řu.r"o auÍfassen' H"r'.""Á-ói" liéién in d'í'esem Trem-

::ff'i"t't'irn:t?"J[t'*HŤ''',tt- Ň"; ; Úl.rtr'.r iiber die drei p"r ala't u"i.i.'"'č.' zwischen r_3z und

fen mit jahrhunderteil;?:T ěffiiffit- Háuser:
terfolge war in den kleinéren Anwesen Nr.-r4o: Das schon besprocJrene,,Vo- BevÓlkerungszahl imrBezirk von 13 I44

oÍt ein lebhaftes Kommen und Gehen, gelwebelhaus", 'pa,.' ,ipioii#;J# ]auÍ 7z 376 empor' (Wenn jemarr'd sa_

zogen aucJr kinderreiclre Mietparteien haís'i. Ď.i zíirar""u.'íá"? ri#i.h ( gen kÓnnte/ wann 'das Armen'lraus Nr'

ein und aus, vielleiďrt nac]r streitigkei- 1 Rogler hatte ,dort il';;'";iffi ) r4r .auf der anderen Dorfseite erbaut

ten odeÍ um siďr '"";;;il-*;;.-.1ň 
\ 

_piarentain 
angelegt, *o'i'' ďň'mt.;iř- LY:l*, hátte mán einen genaueten

diese Bewegung wurde wieder auÍge- ' d; seilJ Ěié1*áí'í"'r"g" túšt*"'rí"ň ]'Anha1tspunkt')

i;;!;" ;.řJ íaó" ;i" ;il- H'ď* , 
'ót]tě". 

Ň.ubauten wollie_ er errichten, ]-"|9|enlqtts zog ku^rz nadr- 1865 Ernst

;;l:;; ;;;; á"ň *i"a'éi wol'.'.'''g ! "oa 
ai" iandwirtschaft sollte rein, .ohné nJ Martins StieÍ-UrgroíŠvater Kasp'ar Braun

;"hň" rur'" Úii"u "il"d;.l' ilil ffi 1lřáňrn."r-ilJ-ňnsiáň"gěi r.tii.t.i liljÍhŤ#.31; ''1;'*"ilx?r"':'il"*;

ěnoe
'rřchLe

Die ,,Heuraát" vom Btandwald aus gesehen (nach Richard und Albin Braun)

^''ii;I?ď #šj

der Fern-Sďlónib'acher Gegend hereinge-
kommen; alle katholisdr, und viele mit
dem Vornamen Wolfgang (,,WolÍ"):
,,Vier braune Wólfe und kein graueÍ",
sagte der BrieÍtráger. Der Kaspar kam
als letzter an, als nach der Fertigstel-
lung der Bahnlinie Brambaďl-Eger im
|ahre 1865 ,die dort eingesetzten Mán-
ner sidr 'um andere Arbeit umsehen

.\ muBten. Er heiratete die Oberreutherin
$ Marie MÓsch1er und begrtindete die
\ l,inie der ,,Kaspar-WolÍ", die sich auch' nach Nassengrub ausbreitete.

Am Karfreitag 1879 entlud sjďr ein
starkes Gewitter und spaltete tiber sei-
nem Haus einen baumstarken Eidren-
ast ab, der siďr bedrohlich 'auÍs Dach

í senkte. I(aspar holte eine Leiter und
stieg mit Ságe und Leiterwagenseil in
den Baum. Bei,m Ságen lóste sidr der
Ast ungltid<lidr vom Stamm, ri( dis
Leiter um, ersdrlug den niedersťiirzen-
,den Mann und bradr dem zweitáltesten
Sohn WolÍgan8,,der'die Leiter gehalten
hatte, das Bein. Darauf braďrte die
Mutter die vier Sóhne |otrann, WolÍ-
gang, Adam und Karl allein durch,

{> a
l.lass.en rub
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ten in der -Bunde-s_rep-ublik Deutschland
finden die Idee -des -Kommunismus gut,
10 Prozent -halten sogar die Praxis in
den kommunistischen Ländern 'für bes-
ser als die westliche Gesellschaftsord-
nung. -Nur 20 .Prozent le'hnen auch -die
Idee des Kommunismus ab. Diese Zah-
len aus einer noch nicht veröffentlich-
ten repräsentativen Untersuchung gab
-die Leiterin des Instituts für Demosko-
pi-e in Allen-sbach, Frau -Noelle-Neu-
mann, in :Mainz bekannt. (Daß Mei-
nungsumfragen bei .weitem nicht im-
mer der Weisheit letzten Schluß wie-
dergeben, darüber ist schon ein ganzes
Buch geschrieben worden.) -

%
„Kunst-Landschaften der Sudeten-

Herbert ,Braun/Ernst Martin f:

T'

› _

deutschen“ heißt der Band 3 in d-er
Schriftenreihe' der 'Sudetendefutschen
Akademie -der Wissenschaften und
Künste, der jetzt erschienen ist. Zu den
Autoren gehört auch -der Vizepräsident
de-s Ostdeutsch-en Kulturrates, Dr. Ernst
Schremmer. I

'iii
Nochmals Dåutschn (Dotschen): Auf

dem -H-ofer -Christkindlmarkt waren sie
zu- haben, das Paar um 52 DM. Her-
gestellt wird die dort angebotene Fuß-
-beklei-dung aus gutem ¦Filz schwarz oder
braun mit Schnallen. -Schriftliche fBestel-
lung bei Arthur -Glotz, Klo-sterstr. 13,
8670 Hof/S., Ruf 092 81/28 93. Es *ge-
nügt die Angabe der Schuh-größe, die
Dotschen werden zugesandt. -

   gelıımalíuízu zíıım Qurfra: wrrnerørentlj J
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DıE Hızıoı-ıztusfin
Am verlängerten Lumperhau-Hang,

bachaufwärts an einer schönen Wald-
wiese stehen die drei -Häuser der Heide-
reuth („Heuraath”), auch Lohhäuser
oder eben „He-uheiser” genannt. Auch
der Name „Herren-spitz” ist gebräuch-
lich, -denn;-der :Schönbacher Graf, im
Volksmund „Herr“ geheißen, besaß
dort ein Stück -Hoch-'wald an der Nas-
sengru-ber Gemeindegrenze. -

_ Ob der Leser von der Vergangenheit
dieser Häuser mehr erfahren möchte?
Sie -geben ein bemerkenswertes Beispiel
dafür, wie rasch solche Stätten -oft ihre
Bewohner gewechselt -h-ab-en: -durch
Heiraten, Erbgänge, Verkäufe, Ände-
rungen in -den persönlichen Verhältnis-
sen. Anders als auf großen -Bauernhö-
fen mit jahrhundertelanger Geschlech-
terfolge war in den kleineren Anwesen
oft ein lebhaftes Kommen und Gehen,
zogen auch kinderreiche Mietparteien
ein und aus, vielleicht nach Streitigkei-
ten oder um _-sich zu verbessern. Aber
-diese Bewegung wurde wieder aufge-
fangen meist schon ein paar Häuser
weiter, wo man dann wieder Wohnung
nahm. M-an blieb .also doch meist im

if
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I
¦

`\
ı

*..
fa›-.

15

,i

engeren Heirnatkreis. Es gab ja auch
jahrzehntelange Mietverhältnisse. Der
„Baierhannl” beispielsweise, Vater von
sieben Kindern, wohnte über vierzig
jahre vorne im Dorf beim Merzen
Ernst zur „Herwing” (2-Herberge) und
pflegte beim Abliefern des „Hau-szin-
ses” (fMietgeldes)-zu sagen: „Des Heisl
ghäiat va recht .scha lang mir, des

1.

werden. Doch sein baldiger Tod brachte
-das H-aus an -die Ploßenweber: Richard
Pl-oß, Weber, hatte als Ehefrau -die
Tochter -des „Schäiblwirtschousters”
vom - Röthenbach, -daher „Schouster-
Wanda” genannt.

-Nr. 146: „Låupäiterhaus”, zuletzt' be-
wohnt von der Lå-upäiterwitwe Anna
Eberl geb. Wunderlich aus_ 'Nieder-
reuth und Sohn Otto. „Der Låupäiter-
johann selber war zu Lebzeiten ein
eifriger Feuerwehrmann, nach jeder
Übung sehr d-urstig”, so wird erzählt.
„Sein Sohn Hermann (geb. 1921) mußte
oft am nächsten Morgen Helm und
Gurtl und so manches andere suchenl”

Im Haus wohnte auch der ledi-ge
Schw-ager Lo-renz Eberl („Kleu -Lorenz”).
Der tat oft .geheimnisvoll un-d sagte Zu-
künftiges voraus: Seinem Fabrikanten
Schmidt („Schmi-dts Wwe.”)' sagte -er
ins Gesicht, -dessen Dampfschlot werde
einmal weniger rauchen als seine Zi-
garre.

-Nr. 142: „Netschenhau-s“, zuletzt be-
wohnt v-on Georg Netsch, Färber, un-d
seiner Familie. -

FIUCKBLENDEN
Als im jahre 1771 die erste Haus-

howe Sd“-*a ZW-'fimal ıbazohltll- numerierung stattfand, machte sie bei
Der Motor für die Beweglichkeit war

aber wohl -die Industriestadt Asch, die
einen Schwarm von Arbeits-suchenden
in im-mer größere -Nähe zog. Insofern
hat Prof. -Grüner schon nicht unrecht,
daß „alles fließt” - wenn er damit
nur nicht sagen will, wir sollten auch
die grausame Vertreibung als so eine
Art Fließen auffa-ssen; -

Nun ein Überblick über die drei
Häuser: ~

_ Nr. 140: Das sch-onjbesprochene „Vo-
gelweberhau-s”, -später `-„Ploßenweber-
haus“. Der Zwischenbesitzer Heinrich
Rogler hatte *dort um 1900 einen
Eichenhain angelegt, worin die Mitglie-
der seiner Freimaurerloge lustwandeln
sollten. Neubauten wollte er -errichten,
und die Landwirtschaft sollte rein, ohne
Fäkalien- und Kunstdünger betrieben
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Die „Heuradtfvom Brandwald aus gesehen (nach Richard und Albin Braun)

ı

š

Nr. 76 halt. D-ie Heidhäu-ser standen
-da-mals also noch nicht. Auch 1786 war
der Ort erst „ein -'Dorf mit 92 Haus-
nummern". ,

Die Heidhäuser samt dem hinteren
Lumperhau müssen etwa zwischen 182 5
und 1850 errichtet worden sein, und
zwar fast in einem Zug, denn die
Hausnummern lie_gen- in -diesem Trem-
pel d-icht beieinander zwischen 132 und
146. In jenen 25 jahren schnellte die
Be-völkerungszahl im (Bezirk von 13 144

,auf 22 376 emp-or. (Wenn jemand sa-
genkönnte, wann -das Armenhaus Nr.
141 auf der anderen Dorfseite erbaut
wurde, hätte 'man einen -genaueren
Anhaltspunkt.) 4 3

jedenfalls 'zog kurz nach 1865 Ernst
Martins Stief-Urgroßvater -Kaspar Braun
in -das Haus Nr. 142, das damals Hecht-
hau-s hieß. Die Braun waren alle aus
der Fern-Schönbacher Gegend hereinge-
kommen; alle katholisch, -und viele mit
dem Vornamen Wolfgang („Wolf"):
„Vlier braune Wölfe und Ikein grauer“,
sagte -der -Briefträger. Der Kaspar kam
als letzter an, als nach der Fertigstel-
lung der .-Bahnlinie Brambach-Eger -im-
j-ahre 186 5 die -dort eingesetzten Män-
ner -sich -um, -andere Arbeit umsehen
mußten. Erheiratete -die Oberreutherin
Marie Möschler und -begründete -die
Linie der „Kaspar-Wolf“, die sich auch
nach -Nassengrub -aus-breitete.

Am Karfreitag 1879 entlud sich ein
starkes Gewitter -und spaltete -über sei-
nem -Haus einen baum-starken Eichen-
ast ab, der sich bedrohlich -aufs Dach
senkte. Kaspar holte eine Leiter und
stieg mit (Säge und Leiterwagenseil in
den Baum. Bei-m Sägen löste sich der
Ast unglücklich vom Stamm, riß -die
Leiter um, erschlug den niederstürzen-
-den Mann und brach dem -Zweitälte-sten
Sohn Wolfgang, -der die Leiter gehalten
hatte, das Bein. Darauf- brachte -die
Mutter -die vier -Söhne johann, Wolf-
gang, Adam und Karl allein durch,
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indem .sie selber in den Webstuhl
stieg. Spáter schlo8 sie eine zweite Ehe
mit fohann Martin, aus der ein Sohn
Johann entspraÍIg;

Der Sohn Wolfgang Braun (,,Kasper-
wolÍ") kaufte sidr das Nadrbarhaus Nr.
146, als er 1894 heiratete. Er sa8 dort
bis etwa r9ro. Von damals ist die
Episode i.iberliefert, wie der Fabrikant
Rogler sidr in der Houraath festsetzte.
Die Ehefrau Lisette sah námlidr eines
Sonntags mit Erstaunen diesen Fabri-
kanten, ihren Arbeitgeber, am Haus
vorbeigehen. Sie Íragte ihn, wieso er
daherkomme. ,iEr will sich einen
BauernhoÍ auf der Heuraath kaufen,
weil in Asdr ,die Senkgruben iiberlau-
Íen", gab an seiner stelle der Nassen-
gruber ,,Kleu RogleÍ" zut Antwort/ der
ihn begléitete. Der Fabrikant Íi.i,gte hin-
zu; ,,Die Bauern schi.itten das Zeug
haufenweis auf ,die Felder, weil sie
nidrt genug kriegen kónnen. Es vergiÍ-
tet aber den Boden." ,,1a, da hast schon
Íedlt", pflidrtete ihm der Kleine Rogler
bei, ,,wenn dann ein trockenes fahr
kommt, kriegst das Zeug mit den
ErdápÍeln auÍ den Tisdr".

So wollte also ein umweltsdrtitzen-
der Fabrikant sďron ,anno r9oo die
Felder vor,,Uberdiingung'durch Nitrate
und Phosphate" bewahren. Gleiclrzeitig
betrieb (um r9o7) sein gro8er Kollege
Gustav Geipel die Kanal'isation der
Stadt Asch in hohem Ma8stab.

Eines Winterabends um rgro herum
wollte der Kasper wohl ihs Beilschmidt-
Wirtshaus zum,Bier. Es lag viel Schnee,
so da8 es ihm in einer Windswehe den
Stiefel auszog und er verárgert auÍ dem
StrunrpÍ ankam. Noch am selben Abend
verkaufte er sein Ftraus an den Láu-
páiter (Eberl} und handelte sich vom
Wirt einen Acker neben dem Scrr*ulhaus
ein, wo er'dann das Hau,s Nr. r8o mit
einem D'orfladen erbaute.

So schnell konnte das also gehen
(audr' wenn es die Erzáhlung vielleicht
ein wenig drarnatisiert). Wie rasch die
Familien oft umzogen, bezeugt auch
das AdreBbuďl, ,das der ,,Budrdruckerei_
faktor" Paul Christoph 19o6 und r9o8
herausgab ,(und das dann erst wieder
r93o ersdrien|. Man tndet da {n der
erweiterten A'uflage rgo8 folgende
Haushaltsvorstárlde angegeben (řIausbe-
sitzer mit * gekennzeichnet) :

Nr. r4o: *PloB fohann, Weber; Braun
.Adam,. Maurer; Eberl |oůrann, Zimmet-
Í[4nn; Wunderlich fohannes, TaglÓh-
nerr Wunderlich Lorenz, Weber.

Nr. r4z: "Martin f'ohann, Weber -Nr. 146: *Braun WolÍgang, Weber;
Martin fohann,.Weber.

Vier, Íi.inf Palteien wohnten also bei-
spielswe,ise im PloBenweberhaus, dar-
unter ein Sohn des Kaspar rBraun und
jener Eberl, der 'd,ann im Beilsdrmidt-
Wirtshaus das Nad:rbarhaus 146 erhan-
delte. So breitete sich alles aus, ohne
aber den Wurzelboden zu verlassen.
Das Geschleůt der Netsde, das spáter
das Haus Nr. r4z erwarb, ist schon
1786 im Hádlerhaus Nr. I, nur einen
Steinwurf entfernt, als T'agelÓhner ver-
zeichnet!

Die Fechtabteilung
des TV Asch 1849

MehrÍadre Anre'gung gab Anla3 zu
nachstehenden Erinnerungen: Der An-
sto8 zur Grtindung der Fedrtabteilung
des Turnvereins Asdr 1849 kam vom
damaůigen Turnlehrer Konrad Henlein,
dessen alte ,,Schláger" (Sábel ftir Stu-
dentenfeďrten) in,der FedrtwafÍenkam-
mer der Ascher Tumhalle hingen.

Gustav P1ol3, bekannter Sdlulturn-
lehrer in Asdr, Turn- und Fechtbruder
im Turnverein, hatte,die Feďrtkunst im
FlorettÍechten wáhrend seiner Studien-
zeit in Prag erlernt und war fur die
Griindung der geeignete Mann. Nach
den ersten Ubungszeiten Íanden bald
auch qualifizierte Lehrgánge unter deÍ
Leitung eines Major a. D. Till aus der
ohemaligen Ósterreiďlischen Wiener-
Neustádter'Militárfechtscriule statt.
Fechtbruder Prof. PioB gab aus beruÍ-
lichen Gri.inden wegen Versetzung bald
die Abteilung an Willi Engelhardt ab,
der auch mit Begeisterung, Flei8 und
Ausdauer den lJnterricht bis Kriegsan-
Íang 1939 Íortfuhte. Die letzten An-
Íángerlehrgánge vor dem Anschlu8 des
Sudetenlandes ans Reidr hatte idl
selbst noch geleitet. Einige Teilnehmer
des verur*utliďr allerersten Lehrganges
sind mir noch bekannt: ProÍ. Gustav
PloB, Willi Engelhardt, Robert Uebler t,
Alfred Prell Ť, Dr. Benno Tins, Albert
Seidl, Fritz Neumann, Robert Welker.
Es sei hier aller inzwisdren verstorbe-
nen und im Krieg gebliebenen Fechter
und Fechterinnen gedacht.

Die zahlreichen Á'sdrer Turnerinnen
und Turner, weldre an den vielen
Fedltlehrgángen im'kleinen Saal der
Turnhalle teilgenommen haben, kÓn-
nen sich bestimmt noc-h an die be-
schwerlichen, aber notwendigen Sdrritt-
iibungen erinnern. Viel Miihe und
Ausdauer waren erÍorderlich, bis man
Íiir ein Freigefecht mit einem ,,Geg-
ner" ein Florett in :die řIand bekam.
Bei fortgesďrritténer Ausbildung muíšte

natiirlich'die Schutzkleidung, minde-
stens Maske und gutwattierte Fecht-
jacke, getragen werden, damit die auf-
kommenden Treffer auf iBrust und
Kórper nic"ht'schmerzhaft werden konn-
t€n:

Uber die Entstehung der Fedrtkunst
viel zu sďrreiben, ist hier nicht der
Platz. Von Germanen und Rómern mit
Sdrild und Schwert iiber das Mittelalter
mit Panzern am KÓrper, bis zu den
letzten kriegerischen Auseinanderset-
zungen' der Dragonerregiménter im er_
sten Weltkrieg war Fechten blutiger
Kampf. Audr die beim Studentenfedr-
ten ausgetragenen Ehrenhárr,del gehÓren
der Vergangenheit an.

Vielleidrt interessiert es einige Leser,
wieso mandrmal der Ausdruck ,,Fech-
ten" mit ,,Betteln" gleichgestellt wird?
Zwei 'deutsche FedrtergesellschaÍten,
,,Marksbrůder" Frankfurt und,,Feder_
fedrter" Prag bekámpften sich zwei
fahrhunderte lang, bis von der deut-
sdren Fechtkunst sozusagen nichts mehr
iibrig blieb und zur |ahrmarktschau-
stellerei herabsank, somit dem ,,Bet-
teln" gleichkam.

Ftir reines 'Sportfechten gibt es heute
drei WaíÍen und zwar leiďrter Sábel,
elektr. Florett, elektr. Degen. Die elek-
trisďre TreÍÍeranzeige ,durdr ein Signal-
gerát hier zu erkláren, ist wegen ihrer
Kompliziertheit leider nicht mtjglich. Im
heutigen SportÍedrten sind ernsthafte
Verletzungen dank Maske und tschutz-
kleirdung weitestgehend ausgesďrlossen,
wenn es auch im eben vergangenen
lahre zu einem tragisdren Todesfall
kam, dem ein russischer Weltmeister
zum opÍer fiel.

Wenn ein Laie řreute ein Sportge-
Íedrt nicht attraktiv findet, aber naďr-
her den allseits bekannten Film ,,Drei
Musketiere" ansieht, merkt er beim
Betrachten des Filmes etwas von der
Spannung, die im Fechter selbst vor-
geht. Nicht geringer ist die Erregung
und Spannung beim sportlichen Fecht-
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'lY Die
Diese Aufnahme vom'Asclter Fecht-

kurs stammt aus dam lahre t932. Die
Fechterinnen von Tinks: Iulie Dobll
Fleif3ner, Kiithe Baumgitutel, GretT Den-
nin gl Gemeinhar dt, B ettl Chtistoph / S ei-
del, Helga GeipellPenzel. Dahintet die
Feďttet von links: Neben einigen Turn-

Turner-Fechter '{ x
schii]etn, dercn Namen niďtt bekannt
sind, Alfred Ptell, Richard Berget, Ro-
bet Ueblet, Ernst UhI, zweimaT Schleit-
zer, Willi Engelhardt (in Turnerkluft),
Kail Reul (jetzt Dr. med.) und drei
Sďtiler der Tutnsďtule Asch.
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indem -sie selber in -den' Webstuhl
stieg. Später schloß sie eine zweite Ehe
mit johann Martin, aus der ein Sohn
joh-ann entsprang.

Der Sohn Wolfgang Braun („Kasper-
wolf”) kaufte sich das Nach-barhaus Nr.
146, als er 1894 heiratete. Er saß dort
bis etwa' 1910. Von damals ist die
Episode überliefert, wie der Fabrikant
Rogler sich in der Heuraath festsetzte.
Die Ehefrau Lisette sah nämlich eines
Sonntags mit Erstaunen diesen Fa-bri-
kanten, ihren Arbeitgeber, am Haus
vorbeigehen. Sie fragte ihn, wieso er
-daherkomme. „Er will sich einen
Bauernhof auf 'der -Heuraath kaufen,
weil in Asch -die Senkgruben überlau-
fen”, gab an seiner Stelle der Nassen-
gruber „Kleu Rogler” zur Antwort, der
ihn begleitete. Der Fabrikant fügte hin-
zu: „Die Bauern -sch-ütten das Zeug
haufenweis auf -die Felder, weil sie
nicht genug kriegen können. Es vergif-
tet aber den Boden.“ „ja, da hast schon
recht“, pflichtete ihm der Kleine Rogler
bei, „wenn dann ein trockenes jahr
kommt, kriegst da-s Zeug mit den
Erdäpfeln auf den Tisch”..

-So wollte also ein umweltschützen-
der Fabrikant sch-on »anno 1900 -die
Fel-der vor „Überdüngung -durch Nitrate
und Phosphate” bewahren. -Gleichzeitig
betrieb (um 1907) sein großer Kollege
Gustaví Geipel -die Kanalisation der
Stadt Asch in .hohem Maßstab.

Eines Winterabend-s um 1910 -herum
wollte der Kasper wohl ins Beilschmidt-
Wirtshaus zum -Bier. -Es lag viel Schnee,
so -daß es ihm in einer W-indswehe_-den
Stiefel auszog und er verärgert auf dem
Strumpf ankam. Noch am selben Abend
verkaufte er sein I-laus an den Låu-
päiter (Eberl) und handelte sich vom
Wirt einen Acker neben dem -Schulhaus
ein, wo er -dann das Ha-u-s Nr. 180 mit
einem D-orfladerı erbaute.

S-0 schnell konnte das also gehen
(auch wenn e-s -die Erzählung vielleicht
ein wenig dramatisiert). Wie rasch die
Familien oft umzogen, -bezeugt auch
das Adreßbuch,-das der „Buchdruckerei-
faktor” Paul Christoph 1906 un-d 1908
herausgab (und das dann erst wieder
1930 erschien). .Man findet da -in der
erweiterten Auflage- 1908 folgende
Haus-haltsvor-stände ange-ge-ben (Hausbe-
sitzer mit * gekennzeichnet):

Nr. 140: *Ploß johann, Weber; Braun
Adam,- Maurer; -Eberl johann, Zimmer-
mann; -Wunderlich johannes, Taglöh-
ner; Wunsderlich Lorenz, Weber.

Nr. 142: *-Martin j-ohann, Weber
Nr. 146: *Braun Wolfgang, Weber;
Martin johann,-Weber. '

Vier, fünf Parteien wohnten also bei-
spiel-sfwe-i-se im -Ploßenweberhaus, dar-
unter ein Sohn -des Kaspar .-Braun und
jener Eberl, der dann im Beilschmidt-
Wirtshaus das Nacltbarhaus 146 erhan-
delte. So -breitete sich alles aus, ohne
aber den Wurzel-boden zu verlassen.
Das Geschlecht der Netsch, da-s -später
das Haus Nr. 142 erwarb, 'ist schon
1786 im Hädlerhaus Nr. 1, nur einen
Steinwurf entfernt, als T-agelöëhner ver-
zeichnet! I
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Die Fechtabteilung
_ des TV Asch 1849

Mehrfache Anregung' gab Anlaß zu
nachstehenden Erinnerungen: -Der An-
stoß zur Gründung -der .Fechtabteilung

'des Turnvereins Asch 1849 kam vom
damaligen Turnlehrer Konrad Henlein,
dessen alte ,_,-Schläger” (Säbel für Stu-
dentenfechten) in -der Fechtwaffenkam-
merder Ascher Turnhalle hin-gen.

Gustav Ploß., bekannter Schulturn-
lehrer in Asch, Turn- und Fechtbruder
im Turnverein, hatte die -Fechtkunst im
Florettfechten während seiner Studien-
zeit in Prag erlernt und war für die
Gründung der geeig.nete Mann. Nach
den ersten Ü-bungszeiten fanden bald
auch qualifizierte Lehrgänge unter der
Leitung eines Major a. D. Till aus der
ehemaligen österreichischen Wiener-
Neustädter .Militärfechtschule -statt.
Fechtbruder Prof. Pl-oß gab aus beruf-
lichen Grün-den wegen Versetzung bald
die Abteilung an. Willi Engelhardt ab,
der auch mit Begeisterung, Fleiß und
Ausdauer den Unterricht bis Kriegsan-
fang 1939 fortführte. Die letzten An-
fängerlehrgänge vor dem Anschluß -des
Suıdetenl-andes ans --Reich hatte ich
selbst noch geleitet. Einige Teilnehmer
des vermutlich allerersten Lehrganges
sind -mir noch bekannt: Prof. Gustav
Ploß, Willi Engelhardt, Robert Uebler †,
Alfred Prell †, Dr. Benno Tins, Albert
-Seidl, Fritz Neumann, R-obert Welker.
Es sei hier all-er inzwischen verstorbe-
nen und im Krieg gebliebenen Fechter
und Fechterinnen gedacht. ' _

Die -zahlreichen Ascher Turnerinnen
und Turner,- welche .an -den vielen
Fechtlehrgängen im `kleinen Saal der
Turnhalle teilgenommen haben, kön-
nen sich -bestimmt noch an die be-
schwerlichen, aber notwendigen Schritt-
übungen erinnern. Viel -Mühe -und
Ausdauer -waren erfor-derlich, bis man
für ein Freigefecht mit einem „Geg-
ner” ein Florett in die -Hand bekam.
Bei fortgeschrittener Ausbildung mußte

I

natürlich -die Schutz-kleidung, minde-
stens Maske und gutwattierte Fecht-
jacke, getragen werden, damit die auf-
kommenden Treffer auf iBrust und
Körper nicht -schmerzhaft werden konn-
ten; -

U-ber die -Entstehung der Fechtkunst
viel zu -schreiben, ist hier nicht der
Platz. Von German-en und Römern mit
Schild un-d -Schwert über das Mittelalter
mit -Panzern am Körper, bis zu den
letzten kriegerischen Auseinanderset-
zungen' der Dragonerregimenter im er-
sten Weltkrieg war Fechten blutiger
Kampf. Auch die .beim Studentenfech-
ten ausgetragenen -Ehrenhän-del -gehören
der Vergangenheit an. ' -

Vielleicht interessiert es einige Leser,
wieso manchmal der Ausdruck „Fech-
ten“ mit „Betteln” gleichgestellt wird?
Zwei deutsche Fechtergesellschaften,
„Marksbrüder” -Frankfurt -un-d „Feder-
fechter“ Prag bekämpften sich zwei
jahrhunderte lang, bis von der deut-
schen Fechtkunst sozusagen nichts mehr
übrig blieb und zur jahrmarktschau-
stellerei herabsank, somit -dem „Bet-
teln.“ gleichkam.

Für reines 'Sportfechten -gibt es heute
drei Waffen und zwar leichter Säbel,
elektr. Fl-orett, elektr. Degen. Die elek-
tri-sche Trefferanzeige -durch ein Signal-
gerät hier zu_ erklären, ist wegenihrer
Kompliziertheit leider nicht möglich. Im
-heutigen -Sportfechten sind ernsthafte
Verletzungen dank Maske und (Schutz-
kleidung weitestgehend ausgeschlossen,
wenn es auch im e-ben vergangenen
jahre zu einem tragischen Todesfall
kam, dem ein russischer Weltmeister
zum Opfer fiel. I I -

Wenn ein Laie heute ein Sportge-
fecht nicht attraktiv findet, aber nach-
her den allseits bekannten Film „Drei
Musketiere” ansieht, merkt er beim
Betrachten des Filmes etwas von der
Spannung, die im Fechter-selbst vor-
geht. Nicht -geringer ist die Erregung
und Spannung beim sportlichen Fecht-

R A 'V Die Aschêl' Turner-Fechter 'f Ä'
I Diese Aufnahme vom Ascher Fecht-
kurs stammt aus dem jahre, 1932. Die
Fechterinnen von links: julie Dobl/
Fleißner, Käthe Baumgärtel, Gretl Den-
ning/Gemeinhardt, Bertl Christoph/.S'ei-
del, Helga Geipel/Penzel. Dahinter die
Fechter von links: Neben einigen Turn-
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schülern, deren Namen nicht bekannt
sind, Alfred Prell, Richard Berger, R0-
bert Uebler, Ernst Uhl, zweimal Schleit-
zer, iWilli Engelhardt (inTurnerkluft),
Karl Reul (jetzt Dr. med.) und drei
Schüler der Turnschule Asch. ~



wettkampÍ. Voraussetzung Íúr einen
Erfolg sind: Eine VielÍalt menschlicher
Fáhigkeiten, Sclrnelligkeit, Einfuhlungs-
vermógen, Prázision, Gesďrmeidigkeit,
Tempogefůhl, taktische Kniffe. ohne
Leistungsfreude und Idealismus geht es
auch nicht' Millionengescháfte wie beim
publikumsfreudigen FuBball kónngn
mit dem Fechtsport nicjht gemaůt
werden.

Vielleicht konnte idr mit obigem
Beitrag am Fechten inteÍessierten Rund-
brieÍ-Lesern eine kleine Erinnerung
bieten.
Hermann Stiidtlet, Dilterstta|3e Í6,
6o7o LangenlHessen

Der Heimat veřbunden
organlsatlonen' Helmatgruppen' TreÍÍen

Die Ascher Heimatgruppe in Ansbach
traÍ sich am 19' Dezember, dem 4. Ad-
ventsonntag, zu einer Weihnachtsfeier,
in welcher der Gmeu-Vorsteher Lm.
Kurt Heller seine Landsleute an mit
TannengrŮn sďrón geschmŮckten Ti-
sďten begrŮBen konnte' Dabei bedank-
te er sich fÚr die stets gut besuchten
Monats-Zusammenkůnfte des abgelau-
fenen Jahres und bekráftigte, daB auch
eine kleiner gewordene Gruppe in
treuem Gedenken an die verlorene
Heimat zusammensteht. FÚr das leib-
líche Wohl sorgten Gánsebraten und
manches Getránk' beides von der
Gmeu-Kasse gestiftet. Die heimatliche
Mundart trug dazu bei, daB sich.alle
wie auf einer Feier daheim wohlfůhlten.
Die Zeit verging wie im Flug. Lm. Hel-
ler entbot die besten WŮnsche Íiir das
Neue Jahr und ihm dankte zum Ab.
schluB Lm. Othmar Hollerung ftir die
21jáhrige Arbeit zum Wohle der Ans-
baďter Heimatgruppe _ so lange steht
ihr Lm. Heller nun bereits vor.

Die Hofer Ascher hatten seit vielen
Jahren wieder einmal eine Zusammen-
kunft. Lm. Karl GoBler, der Karteifůh-
rer des Heimatverbandes, hatte zum
5. Dezember ins Hofer FeldsďtlóBchen
eingeladen und siehe da, zusammen
mit einer Anzahl Rehauer Ascher ka-
men íaŠt 100 Besucher. Hocherfreut
begrůBte der Einladende die Landsleute
aus der Stadt und dem Kreis Asďt. Be-
grŮBungsworte sprach auch Lm. Drí
Duck, der Kreisvorsitzende des SL-
Kreises Hof, der zum Ausdruck brach-
te, er sei fast etwas neidisch, daB
heute fast mehr Ascher zusammenge-
kommen seien, als wenn er díe Lands-
mannschaft einládt' Der Abend wař
weihnachtlich gestaltet, fur Musik forg-
te ein Zitherspieler aus Hof und Karl
GoBler ůberrascfite die Anwesenden
mit seinem wirklich gekonnten Geigen-
spiel. Zither und Geige - es war eine
durdraus hórbare Hausmusik. Man
sang Weihnachts- und Volkslieder und
alles hat sich gut unterhalten. Frau
Gártner trug ein Weihnachtsgedicht vor
und Frau Hanisch brachte ein selbst-
verfaBtes'Gedicht zum Vortrag, worin
sie ihre EindrÚcke bei einem Besuch
in der alten Heimat sďtildeft. Eš hat
allen Landsleuten sicher gut gefallen
und man besďtloB, sich gleiďl' am
ersten Feber-Sonntag wieder zu tref-
fen, und zwar a)r ,,Ascher Fosnat" von

15 bis 18 Uhr im GroBen Saal des
FeldschlóBchens in Hof am Kuhbogen.
Einladung ergeht an alle Landsleute
vom Stadt- und Landkreis Hof mit
Freunden und Bekannten.

Das neue Lokal der Ascher in Mlin-
chen ist gefunden, die Jánner-Zwangs-
pause braucht nicht verlángert zu wer_
den. Eigentlich ist es gar keine neue,
sondern eine von friiher her sďron
bekannte Gaststátte: Am 6. Feber
trifft sich die Ascher Heimatgruppe
Múnchen im Gasthaus 'Zum Halden-
see" in der HaldenseestraBe 48, also
dort, wo sie vor Jahren schon einmal
'daheim" war. Zu erreichen mit der
U-Bahn 8, Richtung Neuperlach-Srid,
Zusteigmóglichkeiten olympiazentrum,
Hauptbahnhof, Sendlinger Tor., Bahnhof
Giesing, Haltestelle Michaelibad. Von
dort nur fúnf Minuten zu FuB' Die Hei-
matQruppe erwartet wie immer guten
Besuch. -

Die Ascher Gmeu Niirnberg-Fiirth
gibt nach der gut besuchten Neujahrs-
zusammenkunft kurz die Termine fÚr
die beiden náchsten Gmeu-Nachmittage
bekannt: 30.Jánner und 27' Feber.

Die Rheingau-Ascher teilen mit: Am
2. Jánner hatten wir unsere erste Zu-
sammenkunft im neuen Jahr. Mehr als
50 Personen, darunter viele aus dem
,,Tal der Treue", waren gekommen.
Unser Kassier . Riďtard Sommerer
konnte seinen 75. Geburtstág feiern.
Das náchste Mal treffen wir uns am
Sonntag, den 2. Feber im Gmeulokal
und hofÍen, daB wieder so viele Lands-
leute kommen werden wie im Jánner.

Die Taunus-Ascher berichten : Unsere
Adventfeier am 12. Dezember im Gast-
haus ,,Zur goldenen Rose" in Hóďtst
brachte wieder ein volles Haus. So
lange es nur irgendwie geht, sucht man
eben die Náhe vertrauter Menschen.
Der Heimatgruppenleiter Fleischmann
konnte auch eine Anzahl lieber Gáste
von weiterher begrúBen' ln seiner kur-
zen Ansprache verwies er auf die
wichtigsten Grundwerte unseres Da-
seins wie Gesundheit, Frieden, ZuÍrie-
denheit als Voraussetzung jedweder
lebenswerten menschlichen Existenz,
ermahnte aber auďt die Anwesenden,
selbst in der augenblicklichen s,chweren
Zeit die Angst nicht zum beherrschen-
den Faktor werden zu lassen und
damit jede besďleidene Freude abzu-
wrjrgen, sondern vielmehr doch die
kleinen Freuden und schónen Stunden
als Geschenk dankbar anzunehmen. ln
diesem Sinne wŮnschte er allen Hei-
matfreunden frohe Weihnadrten und ein
gesegnetes' friedvolles Jahr í983. An-
schlieBend wurden, musikalisďr beglei-
tet vom Stimmungs-Duo Karl Rauch jun.
und Hudi Schúrrer, einige der schón-
sten Weihnachtslieder gesungen. Da-
zwischen trug Rudi SďrŮrrer auch noďl
ein sehr sinniges Weihnaďrtsgedi'ďtt
vor. Nach gelungener Uberleitung wur-
den die sďron traditionellen Geburts-
tagswŮnsche sowie die dazugehórigen
Stándchen dargebracht. lin weiteren
Verlauf der Veranstaltung ging es,
welch eine Freude, von Tisch zu Tisďr

mit herrlichen Mundartlieder-Vortrágen.
Der Heimatgruppenleiter verlieh der
ehrlichen Dankbarkeit Ausdruck, die
alle fúr die hervorragenden Leistungen
unserer beiden Freunde empfinden. -
Náchste Zusammenkunft: 20' 2. 1983 im
Gasthaus ,,Zur goldenen Rose" in
Hóďtst/Main, BolongarostraBe 180.

Kein Turnertreffen 1983: Lm. Anton
Pótzl teilt mit: Die Me'ldungen zum
angekÚndigten Sonder-Turnertreffen 83
(RB Oktober 82) gingen leider in so
geringer Zahl ein, daB an die Durďt-
frjhrung dieser Zusammenkunft nicht
gedacht werden kann. ob nun wirkliďr
mangelndes lnteresse, VergeBlichkeit
oder Hinausschieben der erbetenen
Meldung auf spáter vorliegt in der Zu_
versicht, sicher auch ohne Meldung
teilnehmen zu kónnen, die Griinde da-
ftir sind nicht festzustellen und auďt
jetzt ohne Bedeutung. Das Treffen inr

Neuenhain, Bad Soden 2 kann also
nicht durchgefÚhrt werden und wir můs-
sen uns auf das Ůbliche Turnertreffen
beim Ascher HeimattreÍfen 1984 in
Rehau vertrósten. Hoffentlidr kann man
uns dann einen entsprechenden Raum
zuteilen.

Turnerinnen trafen sich und wollen
es náchstes Jahr noch umfangreicher
wiederholen. DarŮber schreibt uns eine
Teilnehmerin: Am 14./15. Oktober tra-
fen slch die Turnerinnen des Jahrgan-
ges 1920 in Fiďttelberg. Síe kamen aus
allen deutschen Landen. Herzlichen
Dank zollen sie den beiden Organisa-
torinnen Gertrud Eckert flrnka) und
Hilde Panzer fur die schónen Tage. Der
Abend des Anreisetages vereinte zu
einem herrlichen Beisammensein. Es
gab viel Beifall fÚr Vortráge und Anek-
doten in unverfálschtem Asďrerisch.
Anderntags fuhren wir mit dem Bus
zur Luisenburg und nach Wunsiedel.
Am Nachmittag ging die Fahrt iiber
Bad Berneck nach BischofsgrŮn. Die
Schónheiten des Fichtelgebírges hat
man eigentlich frůher, von unserer Hei-
mat aus, nie in solďrer Ruhe und Auf-
merksamkeit wahrgenommen. Der
Samstag war Abreisetag, aber es blie-
ben noch etliche zurŮck, die si'ďt bei
Eckerts zU einem gemÚtlichen Ab-
sďriedsabend einfanden' - Da auch
dieses Treffen unvergeBliche Tage
braďrte, wurde beschlossen, Ende
September 1983 ein groBes Treffen der
Jahrgánge 19í9, '1920 und 1921 in Bad
FÚssing durchzufůhren' Es gibt dort
geniigend Einzelzimmer in einem guten
Hotel, dessen Leiterin uns bei entspre-
chender Beteiligung gŮnstige Preise zu-
sagte. Gáste sind willkommen' Anmel-
dungen bis 3t. Márz 1983, damit man
sieht, ob es zustande kommt, an:
Marianne Múller, Am SchieBanger 10,
8474 Obewiechtach/Opf., Tel. 0 96 71l
7 52 oder an: Emmi Martschina, Blu-
menstraBe 6, 8399 Kirchham bei Bad
Fůssing, Tel. 0 85 33 l 7102.

Hat iemand .ein Bi|d, das miďt'als Tráger
des Ritterkreuzes zeigl? lch selbst besitze
námlich keins. Wenn mir jemand aushelÍen
kann, bitte an Karl Wettengel, Mozartstr. 15,
2350 Neumúnster t yi X ,(
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Wettkampf. Voraussetzung '-für einen
Erfolg sind: Eine Vielfalt menschlicher
Fähigkeiten, Schnelligkeit, Einfühlungs-
vermögen, Präzision, Geschmeidigkeit,
Tempogefühl, takti-sche Kniffe. -Ohne
Leistungsfreude und Idealismus geht es
auch nicht. Milli-onengeschäfte wie beim
pu-bli-kumsfreu-digen' Fuß-ball können
mit dem Fechtsport nicht gemacht
werden. . '

Vielleicht konnte ich mit obigem
-Beitrag am Fechten interessierten -Rund-
'brief-Lesern eine kleine Erinnerung
bieten.
Hermann Städtler, Dürerstraße 16,
6070 Langen/Hessen I

3 Der Heimat verbunden
Organisationen, Helmatgruppen, Trefien
Die Ascher Heimatgruppein Ansbach

traf sich am 19. Dezember, dem 4. Ad-
ventsonntag, zu einer Weihnachtsfeier,
in welcher der Gmeu-Vorsteher Lm.
Kurt Heller seine Landsleute an mit
Tannengrün schön geschmückten Ti-
schen begrüßen konnte. Dabei bedank-
te er sich für die stets gut besuchten
Monats-Zusammenkünfte des abgelau-
fenen Jahres und bekräftigte. daß auch
eine kleiner gewordene -Gruppe in
treuem. Gedenken an- die verlorene
Heimat. zusammensteht. Für das leib-
liche Wohl sorgten Gänsebraten und
manches Getränk, beides von der
Gmeu-Kasse gestiftet. Die heimatliche
Mundart trug dazu bei, daß sich_alle
wie auf einer Feier daheim wohlfühlten.
Die Zeit verging wie im Flug. Lm. Hel-
ler entbot die besten Wünsche für das
Neue Jahr und ihm dankte-zum Ab-
schluß Lm. Othmar Hollerung für die
21jähríge Arbeit zum Wohle der Ans-
bacher Heimatgrupp-e - so lange steht
ihr Lm. Heller nun bereits vor.

Die Hofer 'Ascher hatten seit vielen-
Jahrenwieder einmal eine Zusammen-
kunft. Lm. Karl Goßler, der Karteifüh-
rer des Heimatverbandes' hatte zum
5. Dezember ins Hofer Feldschlößchen
eingeladen und siehe da, zusammen
mit .einer Anzahl Rehauer As.cher ka-
men fast 100 Besucher. :Hocherfreut
begrüßte der Einladende die Landsleute
aus der Stadt und dem Kreis Asch. Be-
grüßungsworte sprach auch Lm. Dr.,-
Duck, der Kreisvorsitzende des SL-
Kreises Hof. der zum Ausdruck brach-
te. er sei fast etwas neidisch-, daß
heute fast mehr Ascher zusammenge-
kommen seien, als wenn er die Lands-
mannschaft einlädt. Der Abend war
weihnachtlich gestaltet, für Musik forg-
te ein Zitherspieler aus Hof und Karl
Goßler überraschte die Anwesenden
mit seinem wirklich gekonnten Geigen-
spiel. Zither und Geige - es wareine
durchaus hörbare- Hausmusik. Man
sang Weihnachts- und Volkslieder und
alles hat sich gut unterhalten. Frau
Gärtner trug ein Weihnachtsgedicht vor
und Frau Hanisch brachte ein selbst-
verfaßtes°Gedi.cht zum Vortrag, worin
sie ihre Eindrücke bei einem Besuch
in der a|tenlHeimat schildert. Es hat
allen Landsleuten sicher gut gefallen
und man beschloß, sich gleich' am
ersten Feber-Sonntag wieder zu tref-
fen, und zwar zur „Ascher Fosnat“ von

I"

15 bis 18 Uhr im Großen_Saal des
Feldschlößchens in. Hof am -Kuhbogen.
Einladung ergeht an alle Landsleute
vom Stadt- und Landkreis Hof mit
Freunden und Bekannten.

Das neue Lokal der Ascher in Mün-
chen ist gefunden, die Jänner-Zwangsf
pause braucht nicht verlängert zu wer-
den. Eigentlich ist es gar keineineue,
sondern eine von früher her schon
bekannte Gaststätte: Am 6. Feber
trifft sich die Ascher Heimatgruppe
München im Gasthaus „Zum Halden-
see" in der Haldenseestraße 48, also
dort, wo sie vor Jahren schon einmal
„daheim“ war. Zu erreichen mit der
U-Bahn 8, Richtung Neuperlach-Süd,
Zusteigmöglichkeiten Olympiazentrum,
Hauptbahnhof, Sendlinger Tor, Bahnhof
Giesing, Haltestelle Michaelibad. Von
dort nur fünf Minuten zu Fuß. Die Hei-
matgruppe erwartet wie immer guten
Besuch. --

Die Ascher Gmeu Niirnberg-Fürth
gibt nach der gut besuchten Neujahrs-
zusammenkunft kurz die Termine für
die beiden nächsten Gmeu-Nachmittage
bekannt: 30. Jänner und 27. Feber.

Die Rheingau-Ascher teilen (mit: Am
2. Jänner hatten wir unsere erste Zu-
sammenkunft im neuen Jahr. Mehr als
50 Personen, darunter viele aus dem
„Tal der- Treue". waren- gekommen.
Unser Kassier . Richard Sommerer
konnte seinen 75. Geburtstag feiern.
Das nächste Mal treffen wir uns am
Sonntag, den 2. Feber im. Gmeulokal
und hoffen, daß wieder so viele Lands-
leute kommen werden wie im Jänner.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere
Adventfeier am 12. Dezember im Gast-
haus „Zur goldenen Rose“ in Höchst
brach-te wieder -ein volles Haus. So
lange es nur irgendwie geht, sucht man
eben die Nähe vertrauter Menschen.
Der Heimatgruppenleiter Fleischmann
konnte auch eine Anzahl lieber Gäste
von weiterher begrüßen. In seiner kur-
zen Ansprache verwies er auf die
wichtigsten Grundwerte _unseres Da-
seins wie Gesundheit, Frieden, Zufrie-
denheit als Voraussetzung jedweder
lebenswerten menschlichen Existenz,
ermahnte aber auch die Anwesenden,
selbst in der augenblicklich-en schweren
Zelt die Angst nicht zum beherrschen-
den Faktor werden zu lassen und
damit jede bescheidene Freude abzu-
würgen, sondern vielmehr doch- die
kleinen Freuden und schönen Stunden
als Geschenk dankbar anzunehmen. In
diesem Sinne wünschte er allen Hei-
matfreunden frohe Weihnachten und'ein
gesegnetes, friedvolles Jahr 1983. An-
schließend wurden, musikalisch beglei-
tet vom Stimmungs-Duo Karl Rauch jun.
und Rudi Schürrer, einige- der schön-
sten Weihnachtslieder gesungen. Da-
zwischen trug ,Rudi Schürrer auch noch
ein sehr sinniges Weihnachtsgedi.cht
vor. Nach gelungener Überleitung wur-
den die schon traditionellen Geburts-
tagswünsche sowie die dazugehörigen
Ständchen dargebracht. lm weiteren
Verlauf der Veranstaltung ging es,
welch eine Freude, von Tisch zu Tisch
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mit herrlichen Mundartlieder-Vorträgen.
Der Heimatgruppenleiter verlieh der
ehrlichen Dankbarkeit Ausdruck, die
alle für die hervorragenden Leistungen
unserer beiden Freunde empfinden. -
Nächste Zusammenkunft: 20. 2. 1983 im
Gasthaus „Zur goldenen Rose“ in
Höchst/Main, Bolongarostraße 180-

Kein -Turnertreffen,1983¦ Lm. Anton
Pötzl ,teilt mit: Die Meldungen zum
angekündigten Son-der-Turnertreffen 83
(RB Oktober 82) gingen leider in so
geringer Zahl ein, daß an: die Durch-
führung dieser Zusammenkunft nicht
gedacht werden kann. Ob nun wirklich
mangelndes Interesse, Vergeßlichkeit
oder Hinausschieben der erbetenen
Meldung auf später vorliegt in der Zu-
versicht, sich-er auch ohne Meldung
teilnehmen zu können, die Gründe da-
für sind nicht festzustellen und auch
jetzt ohne Bedeutung. Das Treffen ina
Neuenhain, Bad Soden 2 kann also
nicht durchgeführt werden und wir müs-
sen uns auf das übliche Turnertreffen
beim Ascher Heimattreffen 1984 in
Rehau vertrösten. Hoffentlich kann man
uns dann einen entsprechenden Raum
zuteilen. A -

Turnerinnen trafen .sich und wollen
es nächstes Jahr noch umfangreicher
wiederholen. Darüber schreibt uns eine
Teilnehmerin: Am 14./15. Oktober tra-
fen sich die Turnerinnen des Jahrgan-
ges 1920 in Fichtelberg. Sie kamen aus
allen deutschen Landen. Herzlichen
Dank zollen sie den beiden Organisa-
torinnen Gertrud Eckert (Trnka) und
Hilde Panzer für die schönen Tage. Der
Abend des Anreisetages vereinte zu
einem herrlichen Beisammensein. Es
gab viel Beifall für Vorträge und Anek-
doten in unverfälschtem Ascherlsch.
Anderntags fuhren wir mit dem Bus
zur Luisenburg und na.ch Wunsiedel.
Am Nach-mittag ging die Fahrt über
Bad Berneck nach Bíschofsgrün. Die
Schönheiten des Fichtelgebirge-s hat
man eigentlich früher, von unserer H'ei-
mat aus, nie in solcher Ruhe und Auf-
merksamkeit ? wahrgenommen. Der
Samstag war Abreisetag, aber es blie-
ben noch etliche zurück, die sich bei
Eckerts zu einem gemütlichen Ab-
schiedsabend einfanden. - Da auch
dieses Treffen unvergeßliche Tage
brachte, wurde beschlossen, Ende
September 1983 ein großes Treffen der
Jahrgänge 1919, 1920 und 1921 in Bad
Füssing durchzuführen. Es gibt dort
genügend Einzelzimmer in einem guten
Hotel. dessen Leiterin uns bei entspre-
chender Beteiligung günstige Preise zu-
sagte. Gäste sind willkommen. Anmel-
dungen bis 31. März 1983, damit man
sieht ob es zustande kommt, an:
Marianne Müller, Am Schießanger 10,
8474 Oberviechtach/Opf., Tel. 09671/
752 oder an: Emmi Martschina, Blu-
menstraße 6, 8399 Kirchham bei Bad
Füssing, Tel. 08533/7102.

Hat jemand .ein Bild, das mich 'als Träger
des Ritterkreuzes zeigt? Ich selbst besitze
nämlich keins. Wenn mir jemand aushelfen
kann, -bitte an Karl We-ttengel, Mozartstr. 15,
2350 Neumunster 1
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Liebe Landsleute,
das |ahr 1983 ist angebroďren. In vier
Monaten liegt unser zweites gro3es
HeimattreÍfen in lDettelbadr schon hin-
ter uns. Vorher ist abeÍ nodr viel zu
tun, damit es wieder ein sdrónes Tref-
Íen Íiir alle wird. Ende Feber kommt
die Festschrift zum Versand. Dieser wird
dann der Anmeldebogen Íi.ir die Quar-
tierreservierung beiliogen. Wir werden
vorher ,die Gaststátten- und Hotelkapa-
zitát in Dettelbadr und Umgebung er-
Íassen. Gleichzeitig spreďren wir die
Bevólkerung von Dettelbaďr im Dettel=
bacher Mitteilungsblatt auf Privatquar-
tiere an. Bei der Sitzung des Festaus-
sdrusses am 4. Dezember wurde als
BeauÍtragter fur das TrefÍen 1983 Lm.
Erich Uhl {fahrgang r9z9) gewonnen.
Er wohnt in Giintersleben bei Wiirz-
burg, also nahe am Gesdrehen.

Nach ausfuhrlidrer Diskussion spraďr
sidr der Festausscihu8 daftir aus, das
TreÍfen wieder im Sdrtitzenhaus durch-
zuÍiihren. Die Aufstellung eines lest-
zeltes bringt zu|sátzLiďle Kosten und
bietet auch unseren álteren Landsleu-
ten nidrt die Geborgenheit wie im
Schiitzenhaus. Die Mitgliederversamm-
lung der HeiÍnatgruppe Haslau und
Umgebung wird am Freitagabend statt-
finden. .Fiir Samstagmorgen ist 'die Pa-
tenschaftsfeier im Rathaus Dettelbach
vorgesehen. Der Nachmittag und Abend
dienen dem groBen Wiedersehen. Mit-
telpunkt wird wieder der Heimatabend
sein. \ach dem FestSottesdienst am
Sonntag ffndet die Einweihung der
Gedenkstátte fiir unsere -Toten statt.

Heimatgruppe HasTaa und Umgebung
Der Haslauer BrieÍ Nr. z hat wieder

eine Beitrittswelle zur řIeimatgruppe
ausgelÓst. Bis zum 3Í. 12. r98z sind
insgesamt zr8 Beitrittserklárungen ein-
gegangen. Leider sind bis zu diesem
Zeitpunkt audr bereits zwei Mitglieder
verstoÍben. Bis zum ro. r. 1983 konn-
ten zz8 Mitgliedsnummern vergeben
werden. Die Zabl' zz8 teiLt siďr auÍ in
II5 Frauen und LÍ2 Mánner. Das
jiingste Mitglied. ist žwischenzeitlich
Pater Werner Holter, geboren am 7. 7.
1946 in Haslau, geworden. Er hat beim
Treffen r98r den FestSottesdienst in
Dettelbadl zelebriert

Die Mitgliedsausweise der Heimat-
gruppe kamen kurz vor Weihnaďrten
nodr zum Versand. Der beigefiigte Ta-
sďrenkalender mit ,dem Haslauer Auf-
druck hat ein gutes Edro gefunden.
Kiinftig werden die Mitgliedsausweise
unmittelbar naďr Eingang der Beitritts-
erklárung versandt. Die zoo. Beitritts-
erklárung kam am 7. r'z. t98z von lrau
Marie Kůper geb. Wunderlich (zu Hause
Schmiegraben 671, jetzt wohnhaft in
46zo Castrop-Rauxel z. Mit einem
Gliickwunschsdrrei;ben haben wir Frau
Kiiper ein Glaswappen unserer Heimat.
stadt Eger tibersandt.

Nun soIlten wir alle unseÍe Anstren-
gun8en veÍtiefen/ damit wir bis zum
Treffen in DetteLbach eine Mitglieder-
zahl von 3oo erreiďrt haben. Dies ist
nur mógliďr, wenn jeder von uns in
seinem Familien- und Freundeskreis da-
Íiir wirbt. Falls keine 'Beitrittserklárun-gen vorliegen, bitten wir, 'diese anzu-
Íordern.

Riickblick in die Heimat
Von unserem Ade Burkl liegt ein

Bericht vor, welchet in die jetzige fah-
reszeit pa8t:

Neuengtún im tiefsten Winter
Wie hat man siďr dodr als Kind ge-

freut, wenn die ersten Sďrneeflocken
ffelen. Mit funf )ahren habe idr meine
ersten Ski mit Bindung bekommen.
SkiÍahren, das lernten wir Neuengriiner
Kinder friihzeitig, mu8ten wir doů
nach Haslau zur Sdrule. Es gab da im
winteÍ zralei Alternativen, entwedet zu
Fuff, oder mit den Skiern. Einmal wurde
ein Wettlauf veranstaltet, natiirlich mit
Startnummern. Das war im Winter
1938, idr gerade elÍ |ahre. Da habe ich
selbstverstándlich audr mit teilgenom-
men. In meiner Altersstufe zwar der
Kleinste, aber am Ende der strahlende
Sieger. 'War das Wetter schón, begann
sonntags sdlon in der Frijhe die Vólker-
wanderung dureh Neuengriin, hinauf
zu den Geierháusern. Da ,war die gro8e
Skiwiese 'direkt an der damaligen
Reidrsgrenze. Von da aus konnte man
audr SdrÓrlberg erreiůen. Lifte gab es
noch keine. Skifahrer aus Eger und
Asch, die ja mit dem Zt:tg bis Haslau
fahren mu3ten, werden mir bestátigen,
da8 sdron der Aufstieg bis Neuengriin
und weiter zur Skiwiese Kondition er-
Íorderte. Manďrmal denke iďr sehn-
siidrtig zurůd< nadr Neuengriin, der
Geierhauswiese und SchÓnberg. Aber
mein Wunsch, nodrmals die Abfahrt

nach Schónberg fahren zu kómen, wird
wohl unerfullt bleiben': Also dann Ski-
Heil, meine lieben Neuengriiner und
alle Landsleute aus Haslau und Umge-
bung.

Spendenkonto
Wir kónnen heute wieder zo Lands-

leute auffi.ihren, die durch ihren Bei-
trag mithelfen/ unseÍe sdrl,nen Aufga-
ben zu erÍi.illen. Ftir alle Spenden ab
roo DM, welche im fahr r98z einge-
gangen sind, werden in ,den náchsten
Wodren Spendenbescheinigungen iiber-
sandt. Den nadrstehend aufgefuhrten
HeimatÍreunden gilt unser besonderer
Dank. Dabei handelt es sidr um die
Spendeneingánge Nr. 6r_8o, jeweils in
DM: Milda Miiller, Wiesbaden roi
Margarethe Stadler, Spangenberg 13i
Maria Neuner, AschafÍenburg ro; Brun-
hiIde Dobmeier, Regensburg 38; }oseÍ
iRóBler, Herrenberg 20, Eugene Tydry-
Ktinzel, FrankÍurt zo; Gertru,d Bieder-
mann/ Petersberg r3r Anton Bieder-
mann, Petersberg Í3, FÍanz Wohlrab,
Kolbermoor zo; AdolÍ Reidrl, Bieden-
kopÍ-Wallau zo; Vitus 'Sehling, Pforz-
heim 38; Margareth und Adam Liift-
ner, Kassel 50, MaÍgarethe fanka, Bell-
heim 18; Herta Kolmsdrlag, Glashiitten
38; Hans Goldschald, Elwille zo; AdolÍ
Klier, Sindelffngen r88; Margit Schrei-
ner, Mi.indren 3o; Ridlard řtrolter, 'Selb
ro; Edmund Haď<l, Gerlinden tzi Ida
Zlbet, Wáchtersbach 5o.

Geburtstage im lanuat r98j
86. Goburtstag Frau Erna Markus

{Haslau 33o} am 26. r. in Sqlg Bad
Wórishofen, zl$spitzstr af'e 39.

83. Geburtstag Herr Eduard Wagner
fGarber-Elektro-Radio] 

^m22. 
r. in 859r

Sdrirnding, Arzberger StraBe 4.
8z. Gebutstag Herr Georg BÓhm

[Sďráferei} am 23. r. in 844o Straubin5
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Liebe Landsleute,
das jahr 1983 'ist ange-brochen. In vier
Monaten liegt unser zweites großes
Heimattreffen in 'Dettelbach schon hin-
ter uns. Vorher ist aber noch viel zu
tun, damit es .wieder ein schönes Tref-
fen für alle wird. Ende Feber kommt
die Fe-stschrift zum Versand. -Dieser wird
dann der Anmel-debogen die Quar-
tierreservierung beiliegen. Wir werden
vorher die Gaststätten- und Hotelkapa-
zität in Dettelbachund Umgebung -er-
fassen., Gleichzeitig sprechen wir die
Bevölkerung von Dettelbach im Dettel-
bacher -Mitteilungsblatt auf Privatquar-
tiere an.. Bei der Sitzung des Festaus-
schusses am 4. Dezember wurde als
Beauftragter für das Treffen 1983 Lm.
Erich Uhl [jahrgang 1929) gewonnen.
Er wohnt in Güntersle-ben bei Würz-
burg, -also nahe am Geschehen. _

Nach ausführlicher Diskussion sprach
sich -der Festausschuß dafür aus, das
Treffen wieder im -Schützenhaus durch-
zuführen. .Die Aufstellung eines Fest-
zeltes bringt zusätzliche Ko-sten und
bietet auch unseren .älteren Landsleu-
ten nicht die Geborgenheit wie im
Schützenhaus. Die Mitglie-derversamm-
lung der Heimatgruppe Haslau und
Umgebung wird am Freitagabend statt-
finden. .Für Samstagmorgen ist die _Pa-
tenschaftsfeier im Rathaus Dettelbach
vorgesehen. Der Nachmittag und Abend
dienen dem großen Wiedersehen. Mit-
telpunkt wird wieder der -Heimatabend
sein. 1\jach dem Festgottes-dienst am
Sonntag findet die Einweihung der
Gedenkstätte für unsere -T-oten statt.

11.1*

Heimatgruppe Haslau und Umgebung
Der Haslauer Brief -Nr. 2 hat wieder

eine Beitrittswelle zur Heimatgruppe
ausgelöst. Bis zum 31. 12.. 1982 sind
insgesamt 2r8 -.Beitrittserklärungen ein-
gegangen. Leider sind bis zu -diesem
Zeitpunkt auch bereits zwei Mitglieder
verstorben. Bis zum ro. 1. 1983 konn-
ten 2-'28 -.Mitgliedsnummern vergeben
werden. Die Zahl 228 teilt sich auf in
115 Frauen und 112 Männer. Das
jüngste Mitglied. ist zwischenzeitlich
Pater Werner Holter, gefborenam 7. 7.
19-46 in Haslau, geworden. Er hat beim
Treffen 1981 den- Festgottesdienst in
Dettelbach zelebriert-. 8

Die Mit-gliedsauswei-se der Heimat-
gruppe kamen kurz vor Weihnachten
noch zum Versand. Der beigefügte Ta-
schenkalender mit :dem Haslauer- Auf-
druck hat ein gutes Echo gefunden.
Künftig werden -die -.Mitgliedsausweise
unmittelbar nach Eingang der Beitritts-
erklärung versandt. -Die 2oo. Beitritts-
erklärung kam am 7. 12. 1982. von Frau
Marie Küper geb. Wunderlich {zu Hause
Schmiegraben 67), jetzt wohnhaft in
4620 Castrop-Rauxel 2. Mit einem
Glückwunschschreiben haben wir Frau
Küper ein Glaswappen unserer Heimat-
stadt. Eger ,übersan-dt. A
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Nun sollten wir alle unsere Anstren-
gungen vertiefen, damit wir bis zum
Treffen in Dettelbach eine .Mitglieder-
zahl von 3oo erreicht ha-ben. Dies ist
nur möglich, wenn jeder v-on uns in
seinem Familien- und Freundeskreis da-
für wirbt. Falls keine aBeitritts-erklärun-
gen vorliegen, bitten wir, -diese anzu-
for-dern. - 8

Rückblick in die Heimat 2
Von unserem Ade Burkl liegt ein

Bericht vor, welcher in die jetzige jah-
reszeit paßt: ,

Neuengrün im tiefsten Winter
Wie hat man sich dochals Kind ge-

freut, wenn -die ersten Schneeflocken
fielen. Mit fünf jahren habe ich meine
ersten -'Ski mit Bindung bekommen.
Skifahren, das lernten wir Neuengrüner
Kinder frühzeitig, mußten wir doch
nach Haslau zur Schule. Es gab da im
Winter zwei Alternativen, entweder zu
Fuß, oder mit -den Skiern. Einmal wurde
ein Wettlauf veranstaltet, natürlich mit
Startnummern. Das war im Winter
1938, ich -gerade elf jahre. Da habe ich
selbstverständlich auch mit teilgenom-
men. In meiner Altersstufe zwar der
Kleinste, aber am En-de der strahlende
Sieger. War das Wetter schön, begann
sonntags schon in der Frühe die Völker-
wanderung durch -Neuengrün, hinauf
zu den Geierhäusern. 'Da war die große
Skiwiese «direkt an -der (damaligen
Reichs-grenze. Von da aus konnte man
auch Schönlberg erreichen. Lifte gab es
noch keine. -Skifahrer aus Eger un-d
Asch, die ja mit dem Zug bis Haslau
fahren mußten, werden mir bestätigen,
daß schon der Aufstieg bis Neuengrün
und weiter zur '-Skiwiese Kondition er-
forderte. Manchmal denke ich sehn-
süchtig zurück nach- Neuengrün, der
Geierhauswiese und Schönberg. Aber
mein Wunsch, nochmals die Abfahrt

_ _-9-'

nach Schönberg fahren zukönnen, wird
woıhl unerfüllt bleiben: Al-so dann Ski-
Heil, -meine lieben Neuengrüner und
alle Landsleute aus Haslau und Umge-
bung.

Spendenkonto
Wir -können heute wieder 20 Lan-ds-

leute aufführen, die durch ihren Bei-
trag mithelfen, unsere schönen Aufga-
ben zu erfüllen. Für alle -Spenden ab
Ioo DM, welche im jahr 1982 einge-
gangen sind, werden in -den nächsten
Wochen Spendenbescheinigungen über-
sandt. Den nachstehen-d aufgeführten
Heimatfreunden gilt unser 'bes-on-derer
~Dank. -Dabei handelt -es -sich urmi -die
Spendeneingänge Nr. 61-80, jeweils in
D'M: Milda ' Müller, Wiesbaden ro;
Margarethe Stadler, Spangenberg 13;
Maria Neuner, Aschaffenburg Io; Brun-
hil-de Dobmei-er, Regensburg 38 ; josef
:Rößler, Herrenberg 2.0; Eugene Tvchy-
Künzel, Frankfurt 20; -Gertru-d Bieder-
mann, Petersberg 13; Anton Bieder-
mann, Petersberg 13; Franz Wohlrab,
Kolbermoor 20; Adolf -Reichl, Bieden-
kopf-Wallau 20 ; Vitus Sehling, Pforz-
heim 38; -Margareth und Adam Lüft-
ner, Kassel 50 ; Margarethe janka, Bell-
heim 18; Herta -K-olmschlag, -Glashütten
38 ; Hans Goldschald, Eltville 20; Adolf
Klier, -Sindelfin-gen 188 ; Margit Schrei-
ner, München 30; Richard -H-olter, -Selb
10; Edmund Hackl, Gerlinden 12 ; Ida
Zuber, Wächtersbach 50. 3

Geburtstage im januar 1983
86. Geburtstag Frau Erna Markus

{.Haslau 330) -am 26. 1. in 8939 Ba-d
Wörishofen, Zugspitzstraße 39. *

83. Geburtstag Herr Eduard Wagner
[Garber-Elektro-fRa›dio} am 22. 1. in 8591
Schirnding, Arzber-ger Straße 4. .

82. Geburtstag Herr Georg Böhm
(~»Schäferei] am 23. I. in 84.40 Straubing,



(Ledergasse rrz) am ro' r. in 8zz6 AI- sagen wir den vielen Heimatfreunden, die wohlbekannten und hoůgeschátzten
tenmarkt, HeinridrstraBe 6. _ Herr An_ uns fÚrs Weihnachtsfest und zum Neujahr mensůlidren Qualitáten erinnern 'dtir-
ton Sc}aller {'Seichenreuth) 'am z4. r. in ihre guten Wůnsche zukommen lieBen. Íen. Wir hoffen, es nodr reďrt oft tun
867o HoÍlSaale, Orleansstra8e z a. Der Dank gilt auch jenem Landsmann; des- zu kÓnnen und entbieten'dem Flochbe-

Wir gratulieren ;unseren Heimat- sen sďtón vergoldeter KtappbrieÍ mit rot- tagteÍr, wohl einer der Áltesten unseler
Íreunden im Namen aller Landsleute gemalter Kerze stumm bei uns eintraÍ, Heimatgemeinsdraft, audl in .deren Na-
und wi.insďren fi.ir die náchsten |ahre weil der Absender Íibersehen hatte, irgend- ' men 'die herzlichsten Gltid<wúnsdre.

Sedanstra8e 5. - Herr |ohann Fritsdr
(,Steingrtin 49l am ró. r. in $49 Drie-
dorÍ, Wilhelmstra3e r6.

75. GebuÍtstas'FIau Marie Baumann
geb. Ott (schuster-Marie) am z. r. in
646z Gelnhausen.Hailer, HÓhenstra8e
3r. - Herr Hubert Lang (Lang-Sattler)
am 4. I. in 7t7o Schwábisch-Hall, Til-
siter Weg 39. - Frau Maria Neuner
geb. Seiser (Bailrnhof zo6l am 29. r. in
875o Asdraffenburg, Wiirzburger StraBe
ro.1.

7o. Geburtstag Frau Herta Kolmsďllag
geb. Geyer (c. B. GÓldner z5r) am
z4.-t. in 858r Glashiitten, BayÍeuther
Stra3e 24. - Herr Franz Silbermann

FRATZBRATITTWEIT

Verbindlirňen Dank

1. Egerlánder Faschingsball in MÚnďlen
am Samstag, 29. Jánner 1983 im Fest-
saal der,,Matháser-Bierstadt" Eingang
ZweigstraBe. Es spielen: Die Egerlán-
der Blaskapelle ,,Die Budweiser" und
die moderne Kapelle ,,Die 3 Bravos"
und 2. Faschingsball am Samstag, den
í2. Februar 1983 (Faschingssamstag)
am gleichen ort. zu beiden Bállen zie-
hen das Prinzenpaar einschl. Garde
und Hofstaat der Faschingsgesellsd'raft
,,Wůrmesia" festliďl ein. Weitere Fa-

óffi$ffieffiV ALDA WECT(T DIE TEBE]ISGEISTER
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seine einem weiten Freundeskreise

schingstiberraschungen sind einge-
plant. Jeder fŮnfte Besudrer erhált
Karlsbader Oblaten oder eine Flasche
Seďrsámtertropfen. SaaleinlaB: 19 Uhr;
Beginn: 20 Uhr; Ende: 4 Uhr. Eintrittts-
preise: Saalkarten (numerierte Tische)
í5 DM; Galerie 'l. Reihe 'l1 DM. Vor-
bestellungen der Eintrittskarten bei
Ernst Schultes, Haberlandstr. 3, 8000
MŮnchen 60' Ruf 089 l 8872 65 von
9-18 Uhr.

alles Gute und beste Gesundheit. etwas - und sei es seinen Namen - auf 9r. Gebuttstag: Fiatt Anna Wunder-
a ' die dafÚr bestimmte Leerseite_ 1 s^qr9l h& gob.Wunsčhel (Wai,senhausstra(e
'or::r"'7 l^- l^e-e^- TI'^^L^_ L^L^_ ben' Auch der Poststempel auf den.80 PÍ' z6| aÁ .'o' :.2. in Wjnsiedet, Dr.-Fried_
'.-1"T.-,1"':""j:Y:::^^ť_?^T:1'"::: des BrieÍs ist unleserlich. Dennoch: der riih-He3-Str. 14' AucJr ihr, ber Schwe_
y::r-'::::_''^__^:^'f."'""Trlcnten von GruB von "Unbekannt" wurde .von. u'ns ster des einstigen Ascher' súuhfabri-Lal}osleuten eÍÍelcnt. qern angenommen als ein Stellvertreter kanten gleiďreň Familiennamens, gel_Am 4' November r98z verstarb in řÚr alle RundbrieÍ-Leser. ten zu ihrem hohen Geburtstag ,dieDautphetal'Ivlornshausen unser Hei_ Schrriftleitung und Verlag čr",ít"tiorr.r, ihres alten Freundes_matÍreund Gustav Móschl aus Lindau des Aschei Rundbriefs ř,j,;' von daheim.im Alter von 84 fahren. Aus Hof er- /
reichte uns die Nich'jůt,.{!."*.6. V DerRundbrief gratuliefi,X ^!*'-sind 

zwei Nadlttiige aus dem
Ďezember r98z unser Eduárd Holter i- A
Alter von 85 |ahren ".;.ffiř#;ď'*T 

/ ' 
,94. Geburtstag.' Herr Dipl-Ing. 

-Hanď
ne Heimatansar.iit wár"hj""iáatii.J'*- F\ei|3ner am 'Heilig_en Abend iň Ruch- !3. --Geburutdsj _qrau Elise Mij|\er í
r8o. Beide Landsleut'á "i;'i"',:;";ň tenÉergstra8" ,, óH-73ro-Bad Ragazl geb. -Kaessmann, witwe des' VermÓ- '\.
ůberdurchschnittlic]res "L"il#;i;;'' H: !**gř, weffl e_r- siclr"niclrt um diese genwer'walters bei Chr' Geipel 8l. Sohn I
reichen. Wir gedenke" il;ř"-"-' " Z.eitin-3o73 Egelsbaclr/Hessen aufhielt, willi Mtiller {Karlsg. 4| am z6. r. in .'\
Mit heimat]ichen ctik)n ři?-'J'[ji'"J''t'*oil"ff"d#"*,jlff 3f.'f'ť#Ť''*lHfJt'.Í:#:'.iT"fů:; ' '

Det ottschaÍtstat ;.iil; N"ů6iá"':t"n"á.Jer'-ir'* "* 
ebenfalls in Cobřrg wohnenden Toch_

einigen fahren-der Offenbacher Landrat ter Gerdi Rau.
Verkaufe Walřér Schmitt das sundesv";ail;;;- 8o. Gebuttstag: Herr Rudolf Kraih'
Asďrer Trac*rt \ / kreuz am Bande iiberreichte, da er- 'i'hófnu {Forst 16ř3, Textildruckerei) am1

F-SďreÍÍler-SiraBe 52, 8226 Altenmarkt 
ilůifi.H*'jláí'ň'#'i''?"":,l*'t':l1 l ? 

"';'ii*'f:ň?HE'ttť'*'.:;Lllx-";á' i,nermbau zur Verftigung stellte. Daza' am 30. r. in 83oo Landshut, Bruckner- Y
|#.sa8te.dama1sderL"an,diat:,,}IerrDi-'t'"d"""',\\

ptróm-Ingenieur Hans Flei8nér, dessen 7 5. Gebutstag. Frau Emestine Dick l
Firmenname in der ganzen Welt ge- geb. Geipel (rSchónbaů, Soldatenháu- 9
schátzt und goadrtet wird, hat siďr um ser) am 16. r' irr 7853 Steinen-Sd:l1ách-
die Allgemeinheit verdient gemacht./r tenhs., Haubergweg 4. - Herr Georg
Der RundbrieÍ rhat Hans FleiBners be- Roth íLerdrengasse ao, Fráchterl am

Asďrer Trac*rt '\ ''l kreuz am Bande iiberreichte, da er- 'i'hófnu {Forst 1663, Textildruckerei) am''
ow. 98, Taillenw. 79 X wáhnte 'dieser u. a., daB Lm. F1eiBner 29' r. in Frankfurt/Main 6o, }ulius_ .
DM 2OO,- ,/ ) von 1954 bis 1968 an Angehcirige sei- 1 Leber-Weg 5. - Frau LisI Illhich geb. "DM 20o'_ ./ l von 1954 Drs I9oó an l\ngenorlge ser- 1 Leoer_we$ 5. _ řrau Lrsr Ullrldl geD.

Ch.Wohlmuth, l}es lJnternehmens Pehr'3ls. r,r Mil- | Drechsel {{sůt SchlachtloÍstra8e} am "ii;;;--ĎM-rii. -"i"'r"š"'ď"'l"ií;';; 
| ;;. ;. il d;il,Éd;;h; iló;ffi;g ;3.

Der RundbrieÍ rhat Hans FleiBners be- Roth (Lerdrengasse 4o, Fráchter) am
reits mehrfade gedenken und'dabei an 9. z. in 642 Bad Soden/Ts., Walter- (

t.\
Karlsbader-WafÍeln versendet GEoRG BAYER, 8907 ziemelshausen \,."
Íúr 26,30 DM Porto 

""o 1:::'ln:búhr 
Írcijm lnland! ,"" \

lnhalt des Pád<ďten ÍÚr 26'30 DM:
l Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 6 Bayer-Oblaten-NuBcreme, 6 Bayer-
oblaten-Scňokocreme, 5 Karls'bader_Tórtchen, 2 Delikat und 2 Schokocreme_
WaÍfeln, 4 Nougat und 2 caÍécreme_WaÍÍeln, 2 NuBcreme-Ecken und 2 Napo_
litaner-WaÍÍeln'

llach Bezepbn
aus der

Heimat

Original
RoÍlbacher Magenbitter

und weitere
Spirituosen-
Spezialitáten.

Fragen Sie uns, bitte nach
Bezugsquellen.

Robert Richter '1

867o Hof_Jágersruh :
(frůher RoBbach-

,. Sudetenland)
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Se-danstraße 5. - Herr johann -Fritsch
{-Steingrün 49) am 16. 1. in 6349 Drie-
dorf, Wilhelmstraße 16.

7 5. Geburtstag -Frau Marie Baumann
geb. Ott (-Schuster-Marie) am 2. 1. in
6462 Gelnhausen-Hailer, Höhenstraße
31. - Herr Hubert Lang (Lang-Sattler)
am 4. 1. in 7170 'Schwäbisch-Hall, Til-
siter Weg 39. - Frau Maria Neuner
geb. Seiser (Bahnhof 206) am 29. 1. in
8750 Aschaffenburg, Würzburger *Straße
103.

70. -Geburtstag. Frau Herta Kolmschlag
geb. Geyer -(C. B. Göldner 251) am
24.-1. in 8581 -Glashütten, Bayreuther
Straße 24. - Herr Franz Sil-bermann
(-Ledergasse 112) .am 10. 1. in 8226 Al-
tenmarkt, Heinrichstraße 6. - Herr An-
ton .Schaller )\Seichenreuth) 'am 24. 1. in
8670 Hof/Saale, Orleansstraße 2 a.

Wir gratulieren unseren Heimat-
freunden im Namen aller 8 Landsleute
und wünschen _ für die nächsten jahre
alles Gute und beste Gesundheit. _

Todesfälle G -` 8
Auch in den letzten Wochen :haben

uns wieder Todesnachrichten von
Landsleuten erreicht. `

Am 4.- -November 1982 verstarb in
Dautphetal¬Mornshausen unser Hei-
matfreund Gustav Möschl aus Lindau
im Alter von 184 jahren. Aus Hof er-
reichte uns die Nachricht, daß am 6.
Dezember 1982 unser Eduard Holter im
Alter von 85 jahren verstorben ist. Sei-
ne Heimatanschrift war -die Ledergasse-
180. -Beide Landsleute konnten ein
ü-berdurchschnittliches Lebensalter er-
reichen. Wir gedenken ihrer.
Mit heimatlichen Grüßen
Der Ortschaftsrat ¬ ,

Verkaufe 3
Ascher Tracht `“ / 1
ow. ss, Taiııenw. 79 X
oıvı 200,-- /'
Ch. Wohlmuth,
F.-Scheffler-Straße 52, 8226 Altenmarkt

8 Nach Rezepten
l' aus der

Heımat

nöRídıteız.
--ñ Original j

Roßbacher Magenbilter N 3
_ _ und weitere

,S 3 Spirituosen-
,__ ' Spezialitäten. 3,

 Fragen Sie uns '
bitte nach in -

_ Bezugsquellen. 1
`\

. - I

ı

__, `L..

__...----""-seh*§1*

rqífv-tn'

: Robert Richter 1, )
'- 8670 Hof-Jägersruh _* f
*.1 ' (früher Roßbach-

,I `=__ _ Sudetenland) /
1 ._ ` _“. _

Z4'

IIIH BENZIIH EIIIHEIIHEI

EI'fI'iSCht Mund und Atem

f I Verbindlichen Dank
sagen wir den vielen Heimatfreunden, die
uns fürs Weihnachtsfest und zum Neujahr
ihre guten Wünsche zukommen ließen.
Der Dank gilt auch jenem Landsmann-, des-
sen schön vergoldeter „Kfappbrief mit rot-
gemalter Kerze stumm bei uns eintraf,
'weil der Absender. übersehen hatte, irgend-
etwas - und sei es seinen Namen - auf
die dafür bestimmte Leerseite zu schrei-
ben. Auch der Poststempel auf den 80 Pf.
des Briefs ist unleserlich. Dennoch: der
Gruß von „Unbekannt“ wurde von uns
gern angenommen als ein Stellvertreter
für alle Rundbrief-Leser. _ A

Schniftleitung und Verlag
des Ascher Rundbriefs

94. Geburtstag: Herr Dipl.-Ing. Hans
Fleißner am Heiligen Abend in Ruch-

X Der Rundbrief gratuliert

tenberg-straße 2, OH-7310 Bad Ragaz/
Schweiz, wenn -er sich nicht um diese
Zeit in 307.3 Egelsbach/-Hessen au-fhielt,
wo sich die 'seinen Na-men tragende
Firma Fleißner GmbH in der Hand
seiner Nachfolger befin-det. Als ihm vor
einigen jahren -der Offenbacher Lan-drat
Walter Schmitt -das Bundesverdienst-
kreuz am -Bande überreichte, da er-
wähnte dieser u. a., daß Lm. Fleißner
von 1954 bis 1968-3 an Angehörige sei-
nes Unternehmens mehr als 1,1 Mil-
lionen DM für zinslose Darlehen zur
Wohnraumbeschaffung und zum Eigen-
heimbau zur Verfügung stellte. 'Dazu
sagte damals der Landrat: „Herr Di-
plom-Ingenieur Han-s Fleißner, -des-sen
Firmenname in -der ganzen Welt ge-
schätzt und ge-achtet wird, hat sich um
die Allgemeinheit verdient gemacht."
Der Rundbrief :hat ll-Ians Fleißners 'be-
reits mehrfach ge-denken un-d -dabei an

Äußerlich; Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatischen Schmerzen, bei Unpäßlichkeit und

Erschöpfung Innerlich; Bei Erl<ältufl9S_- und Grippe-
gefahr ein-paar Tropfen auf ein Stück Zucker.

von AIR 849 CHAM/BAY.

Ä|-PÄWECK1' DIE LEBENSGEISTER

ııgter ı=eııx
fühlt SICH

er scñııöft
flllf- ILPI

Ifilt
HGl'I`fl'I0| I

seine einem weiten' Freun-deskreise
wohl-bekannten und hochgeschätzten
menschlichen Qualitäten erinnern -dür-
fen. Wir h0_ffen, es noch recht oft tun
zu können und entbieten dem Hochbe-
ta-gten, wohl einer der Ältesten unserer
Heimatgem-einschaft, auch in deren Na-
men die herzlichsten Glückwünsche.

91. Geburtstag: 'Frau Anna Wunder-
lich -geb. Wunschel (Waisenh-au-sstraße
26) am 10. 12. in Wunsiedel, =Dr.--Fri-ed-
rich-Heß-Str. 14. Auch ihr, der -Schwe-
ster des einstigen Ascher Schuhfabri-
kanten gleichen Familiennamens, gel-
ten zu ihrem hohen Geburtstag die
Gratulationen ihres alten Freundes-
kreises von daheim.

(Dies sind zwei Naclıträge -aus dem
Dezember-Rundbrief) 1

93. Geburtstag: Frau .Elise Müller
geb. -Kaessmann, Witwe d-es Vermö-
gensverw-alters bei Chr.-Geipel 81 -Sohn
Willi Müller {lK;ar1sg. 14) am 26. 1. in
8630 Coburg, Seidíñåññšidorfer Straße 5.
Sie wird mit Hingabe betreut von ihrer
ebenfalls in Coburg wohnenden Toch-
ter -Gerdi -Rau. - _ 4

-Geburtstag: Herr Rudolf Kraiåfig
ihöfner -(Forst 1663, Textildruckereij amd*
29. 1. in Frankfurt/Main 60, julius-
Leber-Weg 5. - Frau Lisl Ullrich -geb.
Drechsel (Asch, ~Schlachthofstraße) am
29. 1. in 8580 fiBayreuth, Bayernring 33.
- Herr »Fer-d. Werner )Friesenstr. 2228)
am 30. 1. in 8300 Landshut, Bruckner-
straße 22.

7 5. Geburtstag. Frau Erne-stine Dick
geb. Geipel (iSchönbach, Soldatenhäu-
ser) am 16. 1. in 7853 2Steinen-Schläch-
tenhs., Haubergweg 4. - Herr 'Georg
Roth (Lerchengasse 40, Frächter) am

Karlsbader-Waffeln versendet GEORG BAYER, 8907 Ziemetshausen 8 1

_ . /*J
für 26,30 DM Porto und Zustellgebühr frei im Inland! `
Inhalt des Päckchen für 26,30 DM: \

- 1Waffel-Torte (8 Ecken mit Nougatcreme), 6 Bayer-Oblaten-Nußcreme, 6 Bayer-
Oblaten-Schokocreme, 5 Karlsbader-Törtchen, 2 D-elikat und 2 Schokocreme-
Waffeln, 4 Nougat und 2 Cafecreme-Waffeln, 2) Nußcreme-Ecken und 2 Napo-

` litaner-Waffeln.

1. Egerländer Faschingsball in München
am Samstag, 29.Jänner 1983 im Fest-
saal der „Mathäser-Bierstadt" Eingang
Zweigstraße. Es spielen: Die Egerlän-
der Blaskapelle „DieBudweiser“ und
die moderne Kapelle „Die 3 Bravos"
und 2. Faschingsball am Samstag, den
12. Februar 1983 (Faschingssamstag)
am glei_chen Ort. Zu beiden Bällen zie-
hen das Prinzenpaar eínschl. Garde
und Hofstaat der Faschingsgesellsohaft

-1-f -to" -'- „Würmesia" festlich. ein. Weitere Fa-

- 10 -- - 8
sr I

schingsüberraschungen sind einge-
plant. Jeder fünfte Besucher erhält
Karlsbader Oblaten oder eine Flasche
Seohsämtertr0pfen_ Saaleinlaß: 19 Uhr;
Beginn: 20 Uhr; Ende: 4 Uhr. Eintrittts-
preise:- Saalkarten (numerierte Tische)
15 DM; Galerie 1. Reihe 11 DM. Vor-
bestellungen der Eintrittskarten ,bei
Ernst Schultes, Haberlandstr. 3, 8000
München 60, Ruf 089/88 72 65 von
9--18 Uhr. _ _ A
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9.2. in 6232 Bad -Soden/Ts., Walter- K

_/ 1



Kollo-Stra8e zo. Das sdróne Eigenheim flnsere Toten
in Krugsreuth konnte das Ehepaar Roth
nur'kurz genie3en._ Im 87. Lebensjahr starb iÍi tsayreuth

7o. Geburtstag: Etau 
^Auguste ,len- am 2r. rz. Frau Olga .Feulner, fuit^we

sing geb. Det1 íE8erer Sttafie. 4|l .am des 1963 verstorbenčn ehem. Ďirektors
14. r. in 33oo Braunsdrweig, Limbeker- aer úeítbohmisďren E1ektrizitátswerke
stÍa8e 40. _ Frau. Li|Iy Rtidelgeb. Seidel in Nassengrub, Max Feulner.
(Morgenzeile z5) am 27. r. in Selb,
AlÍonsstra8'e 9'. _ Frau J|vÁarie Wintet- Am 15. |uli r98z verstarb unerwartet
ling {SdlÓnbaů z38) afu 2o.'r. in_6ooo in Altenhaíšlau'Gelnhausen Herr Georg
Frankfurt/M, Sigonuntl-Freu'd-Stra3e r-r-, Frank, Fleischermeister aus Asdr, Steinl
dahei"! besďráftigt gew_ese;l bei WolÍ- gasse 7/ im Alter von 7I }ahren' Seine
rum/SchÓnbaďr. Sie und ihr Ehemann řreundliďle Art hatte ihn in seiner
Adam W. gehÓren zu den 'treuesten neuen Heimatgemeinde sehr beliebt

Laut Mitteilung der Post starb unser
Bezieher Herr Dr. Gustav Hiibnet (Fňe-
senstr. z168) ,in Miinchen zr, Dreyer
stra8e 3.

Im Alter von knapp 8r fahren ver-
star Frau Klara Kodt geb. P,hilipp in
Sinsheim-Steinsfurt, Kreis Heidel,berg
(Írúher Asch,'FreiligrathstraBe I73Il.
,Nadr der Vertreibung fand sie mit ihrer
Familie in SteinsÍurt eine neue Heimat,
blieb aber mit ihrer alten bis zu ihrem
Tode immer eng verbunden. Der Rund-
brief war Íúr sie stets und bis zlletzt
eine liebe Erinnerung an ihr Asch und
ihre Bekannten. Seit vergaÍl'genem
'Sommer lie8en ihre kÓrperliclren Kráfte
stándig nach. Auch ein Krankenhaus-
auÍenthalt brachte ihr keine Hilfe mehr'
Nur einen Tag nach der Riickkehr aus
dem Krankenhaus stalb sie am 4. De-
Žember r98z unerwartet rasch.

Am 9. rr. r98z starb in 6o54 Rodgau,
Ludwigstra3e zr Frau Christel Lenz, in
Asďr wohnhaÍt gewesen Hauptstr. II/
Drogerie Wunderliů'

Mitgliedern der Taunus-Ascher, wie gemadrt.
i.ibrigens audr .der oben genannte Lm. 

-
Rot'tr und,Frau. r Am z. }ánner 83 verstarb in Sdrwar-

sPENDENAUswEls la:"o}:Y;:*: ť'Tx3í',,1 Ť:Í #:ill
Bittc folgendc Konten: I nanálung -Krauthěim in Ásů. Eine

Hcimatrrqrband Agďl mlt Hcimatrtubc' l gro(e Trauergemeinde von Landsleuten
Arďriv und Hiffskarao: řleimatvcÉand dee / índ EinheimTschen nahm an der Trau-

ff itr $"*":i: ffi l: 5il'"'iů';#:l:'' ř'"','Jf; i,r,ff : $**;nt3'ls":*'i1ť;
Fiir die Arďcr Hiittc: Deutsďrer Alpen. im Krematorium Hof statt.verein, Sektion Asďt' Poetgďteckkonto

Múnchen Nr. 205t 35€00.
FÍir dcn Arďrcr Sďtiiuenhof Eubnhamncr:

Vercin Asďrer VogelaďlÚtzen Reha'u, Konto-
Nr. 280206 bal der Sparkasec Rehau.

Fiir Heimatverband, Arďllv, Heimatstube
und Hilískasse: Statt Grabblumen ÍŮr Herrn
Ernst Martin von Ernst Schindler Fr.irth 10
DM - Statt Grabblumen Ítir Frau Milli
Frohring von Hilde Wagner WeiBenstadt
20 DM - Dank fÚr Geburtstagswůnsche:
AdolÍ H. Rogler NÚrnberg 20 DM' Lydia
FleiBner GieBen 20 DM, Klara Simon
Braunschweig 20 DM, Friedl SchmidtJo-
seÍi Creglingen 20 DM' Lisa Baumgart
Schónwald 50 DM' Ernst Sďtindler Fúrth
10 DM, Gretl Mundel Hanau 30 DM, Hilde
Raucher Nassenbeuren 20 DM, Richard
und Anna Sommerer Geisenheim 20 DM,
Dr. Hans Lóscň stuttgart 25 DM' Werner
Krautheim Selb-Silberbach 50 DM.

Fiir die Ascher Hůtte: lm Gedenken an
Frau Laura Kůinzel Amorbach von Lina
Wunderlich Rotenburg 50 DM _ AnláBliďt
des Heimganges ihrer GroBtante Wilhel-
mine Wittmann Hof von Olga Summerer

.,Egelsbach 20 DM - lm Gedenken an Frau
f Hilde Kraus Selb von lda Heinrich Lich' 
' 1o DM _ AnláBlich ihrer SilberhocÝrzeit

von Dr. Hans und Annemarie Lósďt Stutt-
gart 100 DM - An Weihnachts- und Jah-
ressoenden: Lorenz Traoo Darmstadt í00
Drvr, Ernsr norffiDrvr,
Hermann Záh Kempten 50 DM' Hermann
Hilf Holzkirchen 45 DM, Waldemar Holzin-
ger Mtlnchen 7 DM, Gúnter Riegler Mún_
chen 12 DM, Eduard Seidel Grabenstátt
10 DM' Justin Meier Núrnberg 909 DM'
Otto Walter Hannemann Hollern 55 DM,
Anton Pótzl Heilbronn 'l0 D'M' Hans Beďer
Schwandorf-Schwarzenfeld 1 00 DM, Mathias

/ Geipel pad Sodgn 32 DM, Gretl Gótz Vel_
den 10 DM, Gustav Reuther Neckarhausen
27 DM, Elise Stimm geb' l(irschnek Gót_
tingen 50 DM, Ursula Reiner Unterhaching
14 DM, Helmut Seidel Steinenbronn 24 DM,
lnge Seidel Steinenbronn 15 DM.

Fůr den Verein Asďter Vogelsďriitzen
e. V. Rehau: Flir Geburtstagswiinsche von

"- , Adolf Rogler, Niirnberg 20 DM - Zum Ge-
\ ,'denken an ihre Cousine Lisette Albrecht
X geb. Klier von Erna Biedermann Kirchen-
, \ lamitz und Elsa Korndórfer, Selb 40 DM -

Geburtstagswůinsche Íúr Werner Krautheim,
Silberbach 50 DM.

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, gute GroBmama und

UrgroBmama

'i"' .:: :;,.'""' "T ;'::] ť,T"o
frůher Asch, Elektrizitátswerk

8580 Bayreuth, C.-M.-v.-Weber-Str. 32
Braunschweig

Gertrud Feulner
Ellse Gemeinhardt geb. Feulner
und Familie

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge nahm Gott der Herr am Dienstag,
7. Dezember 1982, naÓ langer, schwerer Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante

Elisabeth Hamperl geb. Siiss
im 87. Lebensjahr, versehen mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche,
zu sich in seinen ewigen Frieden.

ln stiller Trauer:
JoseÍ Retsďl und FÍau Erna geb. Hamper|
Hans Hamperl und Frau Hilde geb. Gemeinhardt
ManÍÍed Retsďr und Frau lngeborg geb. Degenhardt
GerhaÍd Hampeř! mit Angehórigen'
Urenkel SteÍanie und Masdra
und alle Verwandten
Petersberg ůber Fulda, Rabanus-Máurus-StraBe 10; frůiher Asct' Lerchenpóhl-
straBe 1

Fúr erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir hezlich!

Naďt einem arbeitsreiďten und erÍúllten Leben ist unsere liebe
Mutter, oma und Uroňa

Elisabeth Wagner geb. Zirkler
* 16.'t0.1897 t 18.12.1982
in Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:
lÍmgaÍd Wagner
HlldegaÍd Kemter geb. Wagner
FÍancesco corvaglia und Frau UÍsula geb. Wagner mit Sllvio und
Tina
Bemd Sďtmldt und Frau Marla geb' Wagner

PÍorzheim, SalierstraBe 35; Írúher Asch, Steingasse 40
Fůr zugedaďtte Anteilnahme herzliďten Dank'

- 1't -

Kollo-.Straße 20. -Das schöne Eigenheim
in Kru_-gsreuth konnte, das -Ehepaar Roth
nur" kurz genießen.

70. Geburtstag: (Frau Auguste Len-
sing geb. Detz (Egerer Straße 42) am
14. 1. in 3300 Braunschweig, Limbeker-
straße 40. - Frau Lilly Rädel geb. Seidel
(Morgenzeile 25) am 27. 1. in Selb,
Alfonsstraße 9. - Frau Marie Winter-
ling (Schönbach 238) am 20. 1. in 6000
Frankfurt/M., Sigmund-Freud-Straße 11,
daheim beschäftigt gewesen bei Wol-f-
rum/-Schönb-ach. -Sie und ihr Ehemann
Adam W. gehören zu -den treuesten
Mitgliedern_ -der Taunus-(Ascher, wie
übrigens auch der oben genannte Lm.
Roth und Frau. K _-

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten: _

Heimatvaırband Asch mit Heimatstube,
Archiv undflilfskasse: Heimatverba-nd des
Kreises Asch, Sitz Rehau. Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch. Posıtscheckkonto
München Nr. 205135-800. _

Für den Ascher Schützenhof Eulonhammer:
Verein Ascher Vogelechützerı Rehau, Konto-
Nr. 280206 bel der Sparkasse Reh-au.

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Statt Grabblumen für Herrn
Ernst Martin von Ernst Schindler Fürt-h 10
DM - Statt Gra-bblumen für Frau 'Milli
Frohring von Hilde Wagner Weißenstadt
20 DM - Dank für Geburtstagswünsche:
Adolf H. RogI_er Nürnberg 20 DM, Lydia."
Fleißner Gießen 20 DM, Klara Simon
Braunschweig 20 DM, Friedl Schmidt-Jo-`
sefi Creglingen 20 DM, Lisa Baumgart
Schönwald 50 DM, Ernst Schindler Fürth
10 DM, Gretl Mundel_Hanau 30 DM, Hilde
Raucher Nassenbeuren 20 DM, Richard
und Anna So-mmerer Geisenheim 20 DM,
Dr. Hans Lösch Stuttgart 25 DM, Werner
Krautheim Selb-Silberbach 50 DM.

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
F_rau Laura Künzel Amorbach von Lina
Wunderlich Rotenburg 50' D-M - Anläßlich
des Heimganges ihrer Großtante Wilhel-
mine Wittmann Hof von Olga Summerer
Egelsbach 20 D-M - lm Gedenken an Frau
Hilde. Kraus Selb von Ida Heinrich Lich
10 DM - Anläßlich ihrer Silberhochzeit
von Dr. Hans und Annemarie Lösch Stutt-
gart `100 DIM - An Weihnachts- und Jah-
resspenden: Lorenz Tra -Darmstadt 100
DM, Ernst Korhdöfier Marktredwitz 50 DM,
Hermann Zäh Kempten 50 DM, Hermann
Hilf Holzkirchen 45 D-M, Waldemar Holzin-
ger München 7 DM, Günter Riegler Mün-
chen 12 DM, Eduard Seidel Grabenstätt
10 DM, Justin Meier Nürnberg 909 DM,
Otto .Walter Hannemann Hollern 55 D-M,
Anton Pötzl Heilbronn 10 D-M, Hans Becker
Schwandorf-Schwarzenfeld 100 DM, Mathias

-X Geipel Bad Soden 32 DM, Gretl Götz Vel-
den 10 ÜM, Gustav Reuther Neckarhausen
27 DM, Elise Stimm geb. K-irschnek Göt-
tingen 50 DM, Ursula Reiner Unterhaching
14 DM, Helmut Seidel Steinenbronn 24 D-M,
Inge Seidel Steinenbronn 15 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen
e. V. Rehau: Für Geburtstagswünsche von
Adolf Rogler, Nürnberg 20 DM - Zum Ge-
denken. an ihre Cousine Lisette Albrecht
geb. Klier von Erna Biedermann Kirchen-
lamitz und Elsa Korndörfer, Selb 40 DM -
Geburtstagswünsche für Werner Krautheim,
Silberbach 50 DM. 1

E'

Unsere Toten

Im 87. Lebensjahr starb in Bayreuth
am 21. 12. Frau Olga Feulner, Witwe
des 1963 verstorbenen ehem. ,Direktors
der Westböhmischen Elektrizitätswerke
in Nassengrub, Max Feulner. 1

Am 15. juli 1982 verstarb unerwartet
in Altenhaßlau-Gelnhausen Herr Georg
Frank, Fleischermei-ster aus Asch, Stein-
gasse 7, im Alter von 71 jahren. Seine
freundliche Art hatte i-hn in seiner
neuen Heimatgemeinde sehr beliebt
gemacht.-

" Am 2. jänner 83 verstarb in Schwar-
zen-bach/Sa.-ale unerwartet Herr Willi
Gräf, ehem. Angestellter der Eisen-
handlun-g -Krautheim -in Asch. Eine
große Trauergemein-de von Landsleuten
un-d Einheimischen nahm an der Trau-
erfeier in der Schwarzenbacher Fried-
hofshalle teil. Die Einäscherung fand
im Krematorium Hof statt.

K

Wir trauern um unsere liebe Mutter,
Urgroßmama _

4

Laut Mitteilung der Post -starb unser
Bezieher *Herr Dr. Gustav Hübner (Frie-
senstr. 2168) in München 21, Dreyer-
straße 3. _

Im Alter von knapp 81 jahren ver-
starb Frau Klara Koch geb. Pfhilipp in
Sinsheim-Steinsfurt, Kreis Heidelberg
(früher Asch, Freiligrathstraße 1731).
Nach der Vertreibung fan-d sie mit ihrer
Familie in Steinsfurt eine neue Heimat,
-blieb aber mit ihrer alten bis zu irhrem
Tode immer eng verbunden. Der Rund-
brief war für -sie stets und bis zuletzt
eine liebe -Erinnerung an ihr Asch und
ihre Bekannten. Seit vergangenem
Sommer ließen ihre körperlichen Kräfte
ständig nach. Auch ein Krankenhaus-
aufenthalt -brachte ihr keine Hilfe mehr.
Nur einen Tag nach -der Rückkehr aus
dem Krankenhaus starb sie am 4. De-
zember 1982 unerwartet rasch.

Am 9. 11. 1982 starb in 6054 Rodgau,
Ludwigstraße 21 Frau Christel Lenz, in
Asch wohnhaft gewesen Hauptstr. 11,
Drogerie Wunderlich. _

Schwiegermutter, gute Großmama und

1 Frau Olga Feulner geb. Jacob
*ß1.e.1898 † 21.12.1982
früher -Asch, Elektrizitätswerk

8580 Bayreuth, C.-IVI.-v.-Weber-Str. 32
~ Braunschweig

« _
-. ' .

/

Gertrud Feulner
I Elise Gemeinhardt geb. Feulner

und Familie

_ Nach einem Leben voller Liebe und Sorge nahm Gott der Herr am Dienstag,
7. Dezember 1982, nach langer,ssch-werer Krank-heit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante _ .

3 Elisabeth Hamperl geb. Süss N ~
1 im 87. Lebensjahr, versehen mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche,'

5 zu sich in seinen ewigen Frieden.
In stiller Trauer:
Josef Retsch und Frau Erna geb. Hamperl
Hans Hamperl und Frau Hilde geb. Geme-inhardt
Manfred Retsch und Frau Ingeborg geb. Degenhardt
Gerhard Hamperl mit Angehörigen
Urenkel Stefanie und_ Mascha
und alle Verwandten r G
Petersberg- über Fulda, Rabanus-Maurus-Straße 10;_ früher Asch, Lerchenpöhl-
straße 1 I I
Für er_wiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich!

Nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben ist unsere liebe
Mutter, Oma und Uroma
Elisabeth Wagner geb. Zirkl-er
* 18.10.1897 r † 18.12.1982
in Frieden heimgegangen_ .

_ In stiller Trauer:
Irmgard Wagner
Hildegard Kemter geb. Wagner , 3 N

_ Francesco Corvaglia und Frau Ursula geb. Wagner mit Silvio und
' Tina

Bemd Schmidt und Frau Marla geb. Wagner

Pforzheim, Salierstraße 35; früher Asch, Steingasse 40
Für zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank. -
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Pogwertriebsstúck
Verlag Dr. Benno Tins Sóhne
GraahofatraBe 1l
8000 MÚnďren 50

B lÍ'0 Ex

Gebúhr bezahlt

Im Alter 'Ýor' 77 |ahren starb am
4' Dezember t98z in 867t Kirďlenla-
mitz, Marktp|atz 3, Herr Karl Póh]-
mann a:us Asch/Thonbrunn.

Im Alter von 8r |ahren starb am,
13. November in Rehau, wo sie in der
Genossenschaftsstra8e r'gewohnt hatte,
Frau Lisette Schaller aus Asc.h, ,Schlacht-
hofstraBe 4.

Die Post teilte uns des weiteren noch
den Heimgang folgender Rundbrief-Be-
zieher mit: Herr Reinhold Martin irr
6413 Tann/RhÓn, Weberstra8e r. Der
Verstorbene war'daheim Mitinhaber der
Weberei HoÍmann & Martin in Thon=
brunn. - Frau Frieda Rausch (schilder-r\

{bersl in 88or Geslau ii. Ansbadr, Sdrul-' stra8e ro. - Frau F,rna Tisdtendorf geb.
Hopfmann (Asch, Morgenzeile r3l
8rjáhrig in 64tz 'GersÍeld/Rhón, Ftrodr-
straíŠe 4.

S p c n d o n, .orveit lic .ua zvingendem Gnndc 0bcr den RundbrlcÍ

gchitct wcrden, bim an kcinco dcr im ncógnraehcnden lnrprcrrurn

gonarnbn Gclďráftckmtcn dcr Vcrhgo Dr. Benno Tim Sóhnc al
ůbcrrveirerr, eondcrn nrr an dal Konb'Nr.37t0(X)3 ldl Da Bcnno
Tinr bei dcr Hypobank Múnócn. Sonrt richc Vcrmcrk vor dcm

Spendcnaurwcir.

AscHER RUNDBRIEF : Heimotblott fÚr die ous dem Kreise Asďr vertriebenen
Deutsďren. - Bezugspreis: Gonzióhrig 27 DM, holbióhrig l4 DM, einschlieBlich
ó,5 % Mehrwe*sleuer. - Vertog und Druck: Buďtdruckerei und Verlog Dr. Benno
Tins Sóhne oF|G, Groshofstro0e l1,8fi)0 M0nóen 50. Gesellsďrofler Korl Tins,
Verleger, und lrmgord Tins, MÍlnďren 50, Telefon 3'132ó35. - Verontwortlich
fÚr SchriÍlleitug und Anzeigen: Dr. Benno Tins, MÚnchen 50, Grosbofslr.ll. -
Poslscheclkto. MÚndren Nr. ll2l48_803 - Bonkkonlen: Roiffeisenbonk MÍinchen_
Feldmoching Nr' 002,|708, Sfodtsporkosse MÍinchen 33n00793. - Postonschrift:
Verlog'Ascher Rundbrief, GroshofslroBe ll,8(F0 MÚnóen $.
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Wir muBten Abschied nehmen von meinem lieben Mann, unserem Vater,

Schwiegervater, GroBvater, UrgroBvater, Schwager und Onkel

Anton Baumann
* 30.3. 1909 Ť 31.1o. 1982

Postbeamter a. D.

Er starb nach einem arbeitsreicÝren, pÍlichterftlllten Leben.

ln stiller Trauer:

Marie Baumann, Gattin
Kurt Baumann, Sohn, mit Famílie
Ellse KÚnzl' schwester
und alle Anverwandten

6460 Hailer-Gelnhausen 2, HóhenstraBe 31 ; frúher Haslau

Nach kurzer Krankheit ist unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Hans Baumgártel

am 9. Dezem'ber 1982 im 82. Lebensjahr in Gottes Frieden
heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Lina Miiller, Schwester
und alle Angehórige

8672 selb, Hans-Sachs-Weg 5; Ír. Asch, Fárbergasse 1697

Plótzlich und unerwartet Verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater und Schwiegervater, herzensguter Opa, Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Willi Gráf
* 1.9. 1906 t 2. 1. 1983

'8 ul utail,t,wil r lf 'ilil:"" :Í' J'I["J:':[T"

Schw\árzenbach/Saale, Kón igsberger StraBe 1 2

HarlÍngen/Texas; SchweinÍurt; frÚher Schónbach 200

ln stiller Trauer:

Frieda Gráf geb. Eder
Hermann GráÍ mit Familie
Milll Dura geb. Gráf mit Fam.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und
Schwester

Frau Klara Koch geb. Philipp
* 28.1.'1902 t 4.12.1982

ist nach kurzer Krankheit' jedoch unerwartet rasch, Íúr
immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:
, Gretel Feil geb. Koch und

Alwin Feil
Bruno Kocň mit Frau Else. geb. Jackwerth
Llesl Hausner geb. Philipp
sowie Enkel und Urenkel

6920 Sinsheim-Steinsfurt, RingstraBe 3'l
Írúher Asch' FreiligrathstraBe 1731

FÍir uns unerwartet verstarb am 29. Dezember 1982 unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter, oma, Schwester, Schwágerin

und Tante, Frau

lrma Walteř geb. Schůndler

7600 offenburg, Birkenallee 7; frúher Asch, BayernslraBe 27

Postvertriebsstück B 1370 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne 9
Grashofstraße 11 9
8000 Mündıen 50 1 Gebühr bezahlt

Im Alter _von 77 jahren starb am
4. Dezember 1982 in 8671 Kirchenla-
mitz, Marktplatz 3, Herr Karl Pöhl-
mann aus Asch/Thonbrunn.

Im Alter von 81 jahren starb am-
13. November in -Rehau, wo sie in der
Genossenschaftsstraße 1_ gewohnt hatte,
Frau Lisette-Schaller aus Asch, Schlacht- 1
ho-fstraße 4. ' ' _ A _

Die Post teilte uns des weiteren noch -

I2

FRAU, 0111000000 9991.79
FRAUENDDRF ; LUIS SE 3

GLFFENBERGSTR 4 1/3

8520 ERLANG-EN

-- Wir mußten Abschied nehmen von meinem lieben Mann, unserem Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel

Anton Baumann 3
* 30.3.1909 ` † 31.10.1982

Postbeamter a. D. I

__ .Er starb nach einem arbeitsreichen, pflichterfüllten Leben.den Heimgang folgender Rundbrief-Be- _ .
zieher mit: -Herr Reinhold Martin in _
6413 Tann/-Rhön, Weberstraße 1. Der
Verstorbene war -daheim -Mitinhaber der
Weberei Hofmann SL Martin in Thon-
brunn. - Frau Frieda Rausch (Schilder-vl(
berg) in 8801 Geslau Ansbach, Schul-
straße 10. - 'Frau 1Erna Tischendorf geb.
Hopfmann (Asch, 1Mo-rgenzeile 13)
81jährig in 6412 †Gersfeld/Rhön, Hoch-
straße 4. ,

Nachlkurzer Krankheit ist unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel ' I _ _

1.

Hans Baumgärtel N
am 9. Dezember 1982 im 82. Lebensjahr in Gottes Frieden

1 heimgegangen. 1

In stiller Trauer:
Lina Müller, Schwester
undalle Angehörige

8672 Selb, Hans-Sachs-Weg 5; fr.Asch, Färbergasse 1697
' w

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und
Schwester _ 8

1 Frau Klara Koch geb. Philipp _
1 * 28.1.1902 † 4.12.1982

ist nach kurzer Krankheit, jedoch unerwartet rasch, für
immer von uns gegangen. -

- In stiller Trauer:
› Gretel Feil geb. Koch und

Alwin Feil
Bruno Koch mit Frau Else

1 geb.Jackwerth
Liesl Hausner geb. Philipp

3 _ sowie Enkel und Urenkel 1

6920 Sinsheim-Steinsfurt, Ringstraße 31
früher Asch, Freiligrathstraße 1731

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im ııebenıtehenden Impressum
genannten Geschüftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur en das Konlıo`Nr.-3710003100 Dr. Benno
Tins bei der Hypobenk München. Sonst siehe 'Vermerk vor dem
Spendeneusweis. I ' _

In stiller Trauer:
Marie Baumann, Gattin _
Kurt Baumann, Sohn, mit Familie
Elise Künzl, Schwester
und alle Anverwandten

6460 Hailer-Gelnhausen 2, Höhenstraße 31; früher Haslau

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber -Mann, unser
guter Vater und Schwiegervater, herzensguter Opa, Bruder,
Schwager und Onkel -

9 Herr Willi Gräf
- * 1.9.1906 † 2.1.1983

In stiller Trauer:
1 _ Frieda Gräf geb. Eder 1

1 Hermann 1Gräf mit Familie
_ _/' Milli Dura geb.-'Gräf mit Fam.

1 - I Hermann und Ulrike Hoffmann
E 0 H O 41, 0 ,ez im Namen aller Verwandten

Schwarzenbach/Saale, Königsberger Straße 12
Harlingen/Texas; Schweinfurt; früher Schönbach 200

Für uns unerwartet verstarb am 29. Dezember 1982 unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau ._

>< Irma Walter geb.Sch1ü-ndler

7600 Offenburg, Birkenallee 7; früher Asch, Bayernstraße 27

- Die trauernden Hinterbliebenen
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